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Hierzu drei Beilagen.

LZgssruiMehrM.
Der Kais e r hat den Geschäftsträger in London mit

seiner Vertretung bei der Trauerfeier für den verstorbenen
britischen Staatsmann Sir Henry Kampbell - Ban-
ner m a nn beauftragt . Der Reichskanzler Fürst Bülow
und das Auswärtige Amt ließen der englischen Regierung
Md den Ungehörigen ihr Beileid Ausdrücken.

Das Nordsee « bkvmmen und das Ostfeeab-
kommen wurden nunmehr in Berlin und ! Petersburg
unterzeichnet.

Der Staatssekretär Ternburg, der Mitte Mai Nach!
Südwestafrika geht , trstt am 14. MM die Ausreise von
London nach! Kapstadt an.

Won der Staatsanwaltschaft ist gegen den Fürsten
Eulen b nrg ein Ermittelungsverfahren bezüglich .einer
Verletzung der Eidespslicht eingeleitet worden.

Kön i g E d ua rd wurdevom König von Däne¬
mark zum Ehrenoberst des Garde -Hnsaren -Regiments
und MM General der dänischen Armee ernannt.

Der ehemalige Oberbefehlshaber der Mandschurei-
Truppen , Generaladjntant L in cw it sch , ist gestorben.

Rußland soll fünf S ch l a ch t s ch i f f e, größer als
die „Dreadnought ", in England in Auftrag , gegeben
haben. *

In Rom wurde der erste italienische Frauenkon-
g r s ß eröffnet . Die Königin , die PrinzessinLaetitia , Mi¬
nister , Bürgermeister , die Gemahlin des englischen Bot¬
schafters als Vertreterin der Vorsitzenden des Interna¬
tionalen Frauenbundes , Lady Aberdeen , sowie etwa 1000
Kongreßteilnehmerinnen , darunter mehrere aus Deutsch¬
land , Frankreich und der Schweb wohnten der Eröff¬
nung Lei. ^

Die Krankheit des Für st en von Mo naco hat sich
so verschlimmert , daß Ausbruch des Wahnsinns befürch¬
tet wird.

poosevelts psottenforäerungen.
Präsident Roofevelt hat , w'ie aus Washington tele¬

graphiert wird , den politischen Führern im Kongreß mitge¬
teilt , er werde sein Veto gegen die Marinevor¬
lage einlegen , welche den Bau von nur zwei neuen Linien¬
schiffen Vorsicht. Er dringt in seine Freunde , beim Kongreß
für die von ihm geforderten vier Linienschiffe einzutreten.

Da also bei dem Flottenbauprogramm ein Konflikt zwi¬
schen dem Präsidenten Roofevelt und dem Kongreß zu dro¬
hen scheint, wird es von besonderem Interesse sein , den Wort¬
laut der wesentlichsten Abschnitte der Botschaft kennen zu
lernen , mit welcher Roofevelt vo rzehn Tagen die Verstär¬
kung der Kriegsflotte empfahl . Sie lautete , nach der Mit¬
teilung des „H . Tagbl .

"
, folgendermaßen:

Washington, 14. April.
AndenSenatunddasRepräsentantenhaus.

„ Es sei mir gestattet , nochmals dem Kongreß die Not¬
wendigkeit vorzustellen , in der gegenwärtigen Session den
Bau von vier Schlachtschiffen vom besten und neuesten Typ
zu beschließen.

Von der Konferenz im Haag hatte ich gehofft , es werde
gelingen , ein Abkommen zwischen den verschiedenen Natio¬
nen zur Beschränkung der Vergrößerung der Kriegsflotten
und insbesondere der Größe der Kriegsschiffe zustande zu
bringen , und hatte deshalb geglaubt , der Bau eines
Kriegsschiffes pro Jahr werde genügen , um unsere Marine
auf der erforderlichen Stärke zu erhalten . Aber die Erfah¬
rung hat gelehrt , daß ein solches Abkommen unmöglich war
und auch in Zukunft innerhalb eines absehbaren Zeit¬
raums unmöglich bleiben wird.

Inzwischen haben andere Nationen die Größe ihrer
Seemacht und ihrer Fahrzeuge um das Dopelte , wenn nicht
Dreifache vermehrt . Wir haben dagegen den Bau von nur
zwei Schlachtschiffen vorgesehen , und daher beginnt das Ver¬
hältnis sich zu unseren Ungunsten zu gestalten . Wenn unter
diesen Umständen nur ein oder zwei Schlachtschiffe pro Jcchr
gebaut werden sollen , so heißt dies , daß die Vereinigten
Staaten in ihrem Range als Seemacht rückwärts gehen
sollen, statt vorwärts . Ein solcher Kurs unsererseits wäre
unklug , wenn wir nur an einem Ozean gelegen wären,
und istdoppelt unklug , weil das Land anzwei Ozeanen
gelegen ist.

Als Oberhaupt der Nation und Oberbefehlshaber der
Armee und der Marine , und im Hinblick auf die mir aufer¬legte heilige Pflicht , über das Wohl des Landes im Frieden

wie im Kriege zu Wachen , und auf die Möglichkeit inter¬
nationaler Verwickelungen , auch wenn diese noch so entfernt
liegen , gebe ich dem Kongreß den ernsten Rat,
d en Bau von vier Sch Iachtfchiffen des mo¬
de rn st enTypsvorzusehen, weil ich eine starke Ma¬
rine für die sicherste Friedensgarantie halte . Unsere Land¬
armee ist verhältnismäßig klein . Wir aber sind eine reiche
Nation , und Reichtum , der keine Verteidigung hat , verlockt
zu Angriffen auf ihn . Die Möglichkeit liegt also vor , daß
sich zu Zeiten un erwartete Ursachen einer Rei¬
bung mit fremden Nationen plötzlich er ge-
b e n .

"
Der Präsident führt dann weiter aus , daß die Nationen

noch nicht so weit vorgeschritten seien , um alle internatio¬
nalen Zwischenfälle auf dem Wege eines Schiedsgerichts
aus der Welt zu schaffen. Diejenigen Leute , welche daran
glauben , daß die Völker schon so weit fortgeschritten sind,
sollten sich nur erinnern , was sich während der letzten zehn
Jahre in China , der Türkei , den spanischen Kolonien , in
Zentral - und Südafrika abgespielt hat . Zu gleicher Zeit
macht der Präsident den Kongreß darauf aufmerksam , daß
e i n e for t ges e tz t e Fr i ed e n sp o I i t i k de r chine¬
sisch enRegierung dahin geführt hat , daß auswärtige
Nationen sich großer Strecken des chinesischen Gebietes be¬
mächtigt haben und daß in China sich jetzt allenthalben die
Furcht geltend macht , daß Las riesige Reich von einer Auf¬
teilung unter die übrigen Großmächte bedroht fei . Selbst
die besten Freunde Chinas könnten den Chinesen in dieser
schwierigen Lage nicht helfen , denn einerNation , die
sich nicht sei bst helfen,könne , könne von
keiner anderen Nation Hilfe gebracht
werden.

Nachdem der Präsident weiter darauf hingewiefen , daß
die Vereinigten Staaten im Laufe der letzten Jahre bestän¬
dig Hilfsgesuche seitens bedrängter Nationalitäten und
Religions -Gemeinschaften gegen ihre Bedrücker erhalten
haben , „ heute "

, wie es wörtlich in der Botschaft heißt , „von
Israeliten in dem einen Lande , morgen von Christen in
einem anderen , dann wieder von Schwarzen , welche von
Weißen in Afrika unterdrückt fein wollen , von Armeniern,
Koreanern , Finländern , Polen : Vertreter von allen appel¬
lieren von Zeit zu Zeit an unsere Regierung, " fährt er
folgendermaßen fort:

„ Wenn eine Nation sich wie die unserige in der glück¬
lichen Lage befindet , daß sie nichts von ihren Nachbarn und
diese nichts von ihr zu fürchten haben , so kommt es zur Er¬
haltung des Friedens um so mehr auf die Flotte
a n . Großbritannien ist durch feine Flotte die Alternative
erspart worden , sich einer fremden Macht zu unterwerfen
oder selbst eine große Militärmacht zu werden . Die Ver¬
einigten Staaten können auf eine dauernde friedliche Zu¬
kunft nur rechnen, wenn sie eine F lotteer st erKlasfe
bauen und erhalten , und der Schritt dazu , welcher gegen¬
wärtig getan werden muß , besteht in der Anordnung der
Erbauung von vier weiteren Schlachtschiffen.

Ich wünschte ernstlich , daß der Kongreß auf die Maß¬
regeln eingehen möchte, welche ich zur Kräftigung und-
zur Erhöhung der Schlagfertigkeit der Armee und der
Marine vorgeschlagen habe , da sie dringend notwendig
sind ; am dringendsten notwendig aber sind die vier
Schlachtschiffe . Durch dis Befolgung dieser Politik han¬
deln wir nur im Geiste George Washingtons , welcher
empfahl , „Treue und Gerechtigkeit gegen alle Nationen
zu bewahren und den Frieden und die Eintracht mit allen
zu pflegen .

" Nichts ist wichtiger , als uns von einge¬
wurzelter Abneigung gegen gewisse Nationen und - von
leidenschaftlichen Hinneigung zu anderen frei zu machen
und statt dessen eine freundschaftliche Gesinnung gegen alle
zu nähren.

Ich kann Sie nicht an die Erfüllung unserer Pflichten
gegen die übrige Welt erinnern , ohne Sie auf die Not¬
wendigkeit hinznweisen , uns in vollständigem Verteidi¬
gungszustand zu halten und von anderen auch die Er¬
füllung ihrer Pflichten gegen uns zu fordern . Die Ver¬
einigten Maaten sollten sich ; nicht dem Glauben hingeben,
welcher aller menschlichen Erfahrung widerspricht , daß
ftg

'
sich allezeit von den schmerzlichen Apellen an die Waffen

fernharten können , welche die Geschichte aller anderen
Nationen bilden . Der ' uns unter den Nationen Ankom¬
mende Rang wird uns vorenthalten werden , wenn nicht
ganz verloren ! gjehen durch den Ruf der
Schwäche.

Wenn wir Insulte vermeiden wollen , müssen wir im¬
stande sein , sie zurückzuweisen ; wenn wir den Frieden
zu erhalten wünschen, eines der mächtigsten Werkzeuge
unserer wachsender Prosperität , so mutz bekannt sein, daß
wjir jederzM für den Krieg bereit sind.

Theodore Roofe veltch

Parteitag üer
preisinnigen Vereinigung.

3. Tag.
8 . n . H . Frankfurt a . M ., 23 . April.

Die Erregung in Delegiertenkreisen über die Zwischen¬
fälle des gestrigen Tages dauert noch an . Die Ausgeschiede¬
nen haben bereits Frankfurt verlassen . Sie werden Ende
der Woche in Berlin zu einer Besprechung zusammentreten.
Von den Abgeordneten der Freisinnigen Vereinigung hat
sich ihnen kein Einziger angeschlossen, selbst nicht die links
Stehenden , Gothein , Neumann -Hofer , Potthoff usw . lieber
den Punkt der Tagesordnung Börsengesetz und
Reichsfinanzreform kam man sehr rasch hinweg.
Die Abgeordneten Dove und Mommfen sollten über
dieses Thema referieren . Da aber die Frage der Reichs¬
finanzreform vorläufig noch nicht spruchreif ist, und da die
Arbeitszeit des Parteitages sehr beschränkt ist, wurden die
Referate nicht mehr entgegengenommen . Die beiden Refe¬
renten hatten schon vor einigen Wochen eine Resolution zu
dem Thema in die Oeffentlichkeit gebracht . Sie erklärte die
Reichsfinanzreform für unbedingt notwendig und forderte
Schaffung ausreichender Mehreinnahmen , eine schärfere
Heranziehung der vermögenden Klassen im Wege der Ein¬
kommen- , Vermögens - oder einer verschärften Erbschafts¬
steuer , eine Erhöhung der Matrikularbeiträge , aber auch ge¬
eignete Verbrauchssteuern . Zugleich sollte durch Verein¬
fachung der Verwaltung und Verringerung der Ausgaben
für Heer und Marine eine Ersparnis erzielt werden . Gegen
diese Resolution wurde aber in der liberalen Presse wegen
der Forderung von Verbrauchssteuern eine so scharfe Oppo¬
sition erhoben , daß die beiden Referenten sich zurückzogen. —
Dafür wurde folgende Resolution angenommen : „Die
ungünstige Finanzlage des Reiches hat ihre Ursache vorwie¬
gend in der alles verteuernden Schutzzoll- und Absperrungs¬
politik . So lange Deutschland an dieser Politik festhält , ist
eine Lauernde Gesundung unserer Finanzen nicht zu erwar¬
ten . Indessen ist die baldige Deckung der Bedürfnisse des
Reiches notwendig im Interesse der Aufrechterhaltung des
politischen und wirtschaftlichen Ansehens des Reiches im Jn-
und Auslande . Zur Deckung des Bedarfes ist in erster Linie
eine ausreichende Heranziehung der leistungsfähigen Klas¬
sen erforderlich . Daher verlangen wir die Schaffung einer
Reichseinkommenfteuer und Vermögenssteuer und die Aus-
dehnung der Erbschaftssteuer auf Deszendenten und Ehe¬
gatten . Dazu muß eine Reform der Matrikularbeiträge
kommen, unter Schaffung eines besseren Verteilungsmodus
auf die Einzelstaaten . Hand in Hand damit muß die Um¬
gestaltung der Branntweinsteuer gehen , die dem Reiche den
vollen Ertrag sichert. Mit der Schaffung ausreichender
Mehreinnahmen muß aber auch eine Herabsetzung der Aus¬
gaben verbunden sein , nicht nur durch allgemeine Sparsam¬keit, sondern auch durch eins Vereinfachung und Verbesse¬
rung der gesamten Verwaltung und durch eine Herabsetzungder finanziellen Lasten für die deutsche Wehrmacht , unter
voller Aufrechterhallung der Machtstellung des Deutschen
Rerches.

"

.
Als letzter Punkt der Tagesordnung würde das Thema

„Liberalismus und Frauenfrage behandelt , des¬
sen Erörterung schon seit Jahren von den Frauenrecht¬lerinnen auf allen Parteitagen gefordert wurde . Fräu¬lein Else Lüders ' - Berlin trat für das uneingeschränkte
Frauenstimmrecht ein . Sie legte eine Reihe von Leit¬
sätzen vor , die verlangen , daß der Frau die Wege , sowohlin die nationale Bildung sowie in das Berufsleben und
das öffentliche Leben geöffnet werden . Von dieser Voraus¬
setzung ans forderte sie die grundsätzliche Heranziehung der
Frauen zu allen kommunalen Veranstaltungen , zu sämt¬
lichen wirtschaftlichen Interessenvertretungen , Kranken¬
kassen, Gewerbegerichten , Arbeitskammern usw . , den un¬
gehinderten Zutritt der Frauen zu allen Berufsärten und
grundsätzliche Zulassung zu politischen Vertretungen in
Reich, Staat und Gemeinde . Fräulein Lüders' begründete
diese Forderungen . An zweiter Stelle referierte Stadt¬
pfarrer L e h rn a n n - Hornberg i . B - Er trat für eine all¬
mähliche Zuziehung der Frauen zu den politischen Ver¬
tretungen in Reich, Staat und Gemeinde ein , erklärte aber,
daß der Eigenart der Geschlechter entsprechend die aktive
Politik Männerfache sei und um der Wohlfahrt der Na¬
tion willen Männersache bleiben müsse . Er ist deshalb der
Ansicht, daß ein Frauenwahlrecht in den verschiedenen
politischen Körperschaften grundsätzlich so zu gestalten
ist, daß das männliche Element bei Wählern wie bei Ge¬
wählten auch ziffernmäßig das llebergewicht behält.

In der Diskussion zu dem Thema „Liberalis¬
mus und Frauen fra ge " wurde der zweite Referent,
Pfarrer Lehmann, von den Frauenrechtlerinnen scharf
angegriffen , weil er nur eine bedingte Zulassung der
Frauen zu den politischen Körperschaften empfiehlt.
Reichstagsabgeordneter Naumann: Dfe Frauenbewe¬
gung wird an dem Tage siegen , wo die Regierung mit!
den Männern allein nicht mehr fertig wird , oder wenn
Ke sich pKV ewigen unruhigen Agitation der Frauen nicht
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mehr ! erwehren kann . (Beifall . ) Ob hie eine oder andere
Methode bei uns am Vorabende des Sieges steht , kann
man jetzt freilich noch .nicht sagen . So lange man die
Frauen nicht in die Möglichkeit versetzt, an die praktische
Arbeit heranzugehen , so lange müssen sie radikale For¬
derungen in ihrer Agitation haben . Es nützt ihnen ja heute
Nichts, wenn man ihnen eine kleine Abschlagszahlung ge¬
wahrt . Will man erst einmal die Frauen tn den Kör --
perschaften zulassen, dann muß man auch das
Prinzip der Gleichberechtigung ausstellen . Man darf
nicht mit einem abgestusten Wahlrecht kommen . Ein großer
Fehler wäre es, den Kampf um das preußische Wahlrecht
mit der Frauensrage zu verquicken . IN ihren Versamm¬
lungen können die Frauen ihre Forderungen vertreten . Sie
verlangen aber von uns noch mehr . Sie wünschen , daß
wir Zusatzanträge annehmen , und zN dem Anträge auf ein
gerechtes Wahlrecht in Preußen noch das Plus des
Frauenstimmrechts '

hinzufügen . Ein Mann , der der Bülow-
schen Erklärung zur Wahlrechtsfrage gegenübersteht , wird
die Schwierigkeiten verstehen , die sich ergeben , wenn die
Wahlrechtsbewegung noch , mit der Forderung des Frauen¬
stimmrechts belastet wird . (Beifall und Widerspruch bei
den Frauen .) Die Frauenbewegung ist noch kein so star¬
ker Faktor geworden , als daß sie den Wahlkamps be¬
lasten dürfte , bei dem der letzte Mann , der demokratisch
und liberal denkt , zur Stelle sein muß , (Lebhafter Beifall,
vereinzelter Widerspruch . ) An dem Tage , wo Fürst .Bülow
eine anders Erklärung zum Wahlrecht abgeben wird , an
dem Tags haben auch die Frauen ihren Sieg gewonnen,
selbst wenn kein Wort von ihnen in der Erklärung sprechen
würde . Erst wenn die Wahlbewegung voll zum Fluß ge¬
kommen ist, dann wird auch die Frauenbewegung die nötige
Temperatur erlangt haben . (Lebhafter Beifall . ) Nach wei¬
terer Debatte , in der die extremen Frauenrechtlerinnen
mit aller Schärfe dagegen protestierten , daß man sie
wieder vertrösten wolle , wird die Resolution , die sich für
eins bedingte Zulassung der Frauen ausspricht , an¬
genommen , mit einem Zusätzantrage , der einen größe¬
ren Schutz für eheliche und uneheliche Mütter fordert.

Damit ist die umfangreiche Tagesordnung des Par¬
teitages erschöpft . Reichstagsabg . Schräder schließt die
Tagung gegen 3 Uhr mit Worten des Dankes ..

polMsOei» CZgssdrsIM.
DeutWsZi RereU.

Unterzeichnung des Nord - und Ostsee-Abkommens.
Die offiziöse Voraussage , daß noch vor Ablauf des

Mottats April das Nordsee -Abkommen werde unterzeichnet
werden , und zwar in Berlin , ist erfüllt . Im Auswärtigen
Amt wurde gestern das Abkommen von dem Staatssekre¬
tär des Auswärtigen Amtes v . Schön , dem großbritan¬
nischen Botschafter Sir Frank Lascelles , dem französischen
Botschafter Cambon , dem dänischen Gesandten v . Hege¬
mann , dem schwedischen Gesandten Grafen Daube und
dem niederländischen Gesandten Baron Gebers unterzeich¬
net . Ueber den Zeitpunkt der Veröffentlichung des Ab¬
kommens wird noch eine Vereinbarung getroffen.

Es ist nicht zu bezweifeln , baß diese Veröffentlichung
Nicht lange auf sich warten lassen wird . Wahrscheinlich
wird sie gleichzeitig mit der des Ostsee - Abkommens
erfolgen , das für drei der Unterzeichneten Mächte —
Deutschland , Dänemark und Schweden — die ergänzende
Feststellung der völkerrechtlichen Stellung ihrer Küsten
bildet . Dieses Abkommen wurde gestern in Peters¬
burg unterzeichnet . Im Ministerium des Aeußeren Un¬
terzeichneten der Minister des Aeußeren Jswolski , der
deutsche Botschafter Gras Pourtalss , der schwe¬
dische Gesandte Brändström und der dänische Gesandte
v . Lövenörn eine Deklaration , sowie ein besonderes Me¬
morandum über die seitens Rußlands , des deutschen Rei¬
ches, Schwedens und Dänemarks erfolgte gegenseitige An¬
erkennung des Prinzips des territorialen Status quo an
der Ostsee.

Wie dis „Dimes " behauptet , erwähnt dis Offt see-
konvention die Frage der Aaland -Jnseln , bezüglich
deren Rußland vor mehreren Monaten befriedigende Ver¬
sicherungen abgab , nicht , doch werden darin gewisse Re¬
servationen bezüglich der souveränen Rechte Rußlands ge¬
macht . Der

'
Abschluß der Ostseekonvention beseitige jede

Spur von Gespanntheit zwischen Rußland und Schweden,
und die herzlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern
würden durch die bevorstehende Heiratsverbindung der
russischen und schwedischen Königsfamilien noch weiter
beseitigt werden , »

Der fleißige Schatzsekretär.
Nahezu sämtliche Staatssekretäre und Minister haben

in den Osterferien Erholungsreisen unternommen , der
Schatzsekretär Sydow indessen trennte sich nicht von sei¬
nem Arbeitstisch . Es läßt sich daraus ein Schluß ziehen
aus die Umständlichkeit der Vorbereitung der neuen
Steuervorlagen . Mit sonstigen außerordentlichen Arbeiten
ist das Schatzamt zurzeit nicht belastet . Herr Sydow - will
erst auf Urlaub gehen , wenn die Steuervorlagen im Ent¬
wurf abgeschlossen sind , so daß sie zum Gegenstand der
Verhandlungen zwischen dem Fürsten Bülow und den Ver¬
trauensmännern der Parlamentsmehrheit gemacht wer¬
den können . Der Reichskanzler gedenkt auch in diesem
Sommer wieder längere Zeit , jedenfalls den August und
September hindurch , in Norderney zubringen und dort
mit den Mockführern zu konferieren . Vom Schatzsekretär
Sydow ist anzunehmen , daß er aus der nunmehr an¬
getretenen Dienstreise nach Süddeutschland Besprechungen
äbhalten wird mit den dortigen Finanzministern . In den
Grundzügen für dis weitere Finanzreform dürfte bereits
Uebereinstimmung zwischen dev Reichsregierung und den
Einzelregi,eruugen erzielt sein.

Der „Mittler " des Freisinns»Der auf d em Parteitageder Freisinnigen Vereinigung
von den Vertretern der demokratischen Richtung beson¬
ders scharf angegriffene Mg . Dr . Pachnjcke hat sich in
erster Linie bemüht um Annäherung zwischen den beiden
Freisinnsgrupveu , die ja nun über kurz oder lang zur
Verschmelzung , d . h . zum Aufgehen der Vereinigung in
der Volkspartei , führen wird . Indem Dr . Pachuicke mit
steigender Schärfe Stellung nahm gegen die Sozialdemo¬
kratie , näherte er sich wieder dem Standpunkte Eugen
Richters , von dem er sich zur Zeit der Spaltung der Frei¬
sinnigen Partei trennte wegen Meinungsverschiedenheiten
auf dem Gebiete der Wehrpolitik . Dr . Pachnicke wird frei¬
lich als Opfer seiner blockrreundlLchen Politik tollen , in«

sofern , als er Lei der nächsten Reichstägswahl seines
mecklenburgischen Mandats verlustig gehen wird , das er
nur mit Hilfe der Sozialdemokraten gegen den konser¬
vativen Kandidaten behaupten konnte . Wenn die frei¬
sinnigen Parteien erst wieder vereinigt sind , braucht er
aber um ein anderweites Mandat nicht Siorge zu tragen.
Er ist zweifellos ein kluger Mann und ein gewandter , in
der Form stets maßvoller Redner,

Eine Erklärung des Parteivorstandes der Freisinnigen
Vereinigung,

Der Gesamtvorstand des Wahlvereins der Liberalen,
der sich am 22. April abends neu konstituiert hat , beauf¬
tragte nach eingehender Besprechung der parteipolitischen
Lage den wiedergewählten Parteivorsitzenden Schräder
mit Abgabe einer Erklärung an die Parteimitglieder im
Lande . Darauf hat der Abgeordnete Schräder an die Or¬
ganisationen des Wählvereins der Liberalen folgende Zu¬
schrift gerichtet : „In der Delegiertenversammlung am 22.
D. Mts . haben die Herren Dr . Barth , v . Gerlach und Dr.
Breitscheid und einige ihrer Gesinnungsgenossen ihren Aus¬
tritt aus dem Wahlverein der Liberalen erklärt . Der
Grund war die Ablehnung eines von ihnen gestellten An¬
trages , Len Abgeordneten der Partei , welche im Reichstage
für das Vereinsgesetz gestimmt hatten , das Bedauern des
Parteitages auszudrücken . Die sehr große Mehrheit der
Versammlung hat dies abgelehnt , weil sie anerkannte , daß
die Parlamentarier im vollsten Pflichtgefühl und aus der
Notwendigkeit der politischen Lage heraus gehandelt hätten.
Allgemein wurde der Austritt der genannten Herren aus
der Partei sehr bedauert und unter allgemeinem Bei¬
fall wurde dem auch vom Leiter des Parteitages Ausdruck
gegeben . Zugleich wurde aber unter der gleichen Zustim¬
mung der Versammlung von ihm hervorgehoben . Laß die
politische Haltung der Partei dadurch in
keiner Weise verändert werde.

Die Haltung des Parteitags während dieser und der
folgenden Beratungen hat dann auch tatsächlich gezeigt , daß
er von dem Geiste des entschiedenen Liberalismus erfüllt
war und daß er in diesem Sinne die Einigkeit des Gesamt¬
liberalismus energisch weiter pflegen will . Die Verhand¬
lungen über die Arbeiterfrage beweisen , daß unsere Partei
gewillt ist , von diesem Standpunkte der Entschiedenheit aus
sich nach wie vor der Vertretung der Arbeiterinteressen zu
widmen . Ebenso hat die Behandlung der Frauensrage
dargetan , daß unsere Partei die Wege des Fortschritts in
jeder Hinsicht auch weiterhin gehen wird.

Wir geben unseren Freunden hiervon mit der Bitte
Kenntnis , in ihrem Vertrauen zu der Partei
nicht wankend zuwerden, vielmehr mit aller Kraft
für ihre Organisation und ihre Ziele weiter einzutreten.

K. SchraLe r .
"

Der Fall Eulenburs.
Die „KreuzZtg .

" nahm gestern abend zu dem Fall Eulen¬
burg Stellung und schrieb u , a . : „Wir betrachten es als
selbstverständlich , daß die Justiz ohne Ansehen der Person
und mit heiligem Ernste ihres Amtes walten wird . Die
Schale hat sich zu Ungunsten des Fürsten Eulenburg ge¬
senkt, aber bevor er gehört ist , wird man immer noch Mit
dem Urteile über seine Schuld zurückhalten müssen .

" So¬
weit läßt sich dem Organ der Konservativen zustimmen . Ob¬
wohl unseres Erachtens Fürst Eulenburg garnicht rasch
genug , unter Zuhilfenahme von Depeschen, unter Mitwir¬
kung des Wolff ' schen Bureaus , das sich gewiß nicht entzogen
hätte , der Oeffentlichkeit eine Gegenerklärung zu den be¬
schworenen Aussagen der Münchener Zeugen unterbreiten
konnte . Wenn selbst Oberstaatsanwalt Jsenbiel , der seine
Worte sehr vorsichtig zu wägen pflegt , nach einem Bericht
des „Lokal-Anz .

" gesagt haben soll : „Die Sache sieht ja so¬
weit für den Fürsten Eulenburg recht bedenklich aus . . . ich
hoffe , daß es ihm gelingen wird , die Sache aufzuklären " —
so erscheint auch nur die allermindeste Verzögerung einer
bündigen Gegenäußerung schwer verständlich . Statt dessen
meldet ein Liebenberger Telegramm , daß Fürst Eulenburg
vorgestern und gestern in eingehenden Besprechungen mit sei¬
nem Rechtsbeistand einen ausführlichen Schriftsatz an die
Staatsanwaltschaft ausgearbeitet hat , mit dem Ersuchen,
möglichst bald Gelegenheit zur Rechtfertigung zu erhalten.
Diese Gelegenheit gewährt selbstverständlich die Staatsan¬
waltschaft ohne jede Aufforderung von Amtswegen . Fürst
Eulenburg wird , wie andere Personen von minder hoher
Stellung , dem ersuchten Richter Rede und Antwort zu
stehen 'haben , welche Bewandtnis es hat mit den in München
behaupteten besonderen Beziehungen des vormaligen Gra¬
fen Philipp Eulenburg zu einem Fischerknecht und Kammer¬
diener . Viele haben im Berliner Prozeß Brand wegen
Beleidigung des Reichskanzlers die Zeugenerklärung des
Fürsten Bülow und die des Fürsten Eulenburg gehört.
Fürst Bülows Erklärung lieh nicht die allerkleinste Lücke,
sie machte in ihrer Bestimmtheit eigentlich jede weitere
Frage an diesen Zeugen überflüssig . Man kann nicht an¬
ders sagen , als daß auch die Festigkeit und Ruhe der Er¬
klärung des Fürsten Eulenburg den Eindruck der Glaub¬
würdigkeit hervorrief . Trotzdem hatte wohl mancher im
Gerichtssaal die Empfindung , Fürst Eulenburg würde jeden
Verdacht besser zum Schweigen bringen , wenn er nicht nur
Verfehlungen gegen den Paragraphen 176 in Abrede ge¬
stellt , sondern ähnlich präzis sich ausgedrückt hätte wie Fürst
Bülow.

M

Fürst Eulenburg, der wieder in Liebenberg krank
daniederliegt , hat einem Berliner Journalisten , der ihn
aufsuchte, durch seinen Rechtsbeistand , Geheimrat Lemmel,
inbezug auf den Münchener Prozeß erklären lassen , daß er
Lurch den Prozeß sehr niedergedrückt sei und garnicht ver¬
stehen könne, wie man in seine Worte Zweifel setzen könne.
Der Fürst fordert Lurch seinen juristischen Berater die Ein¬
leitung eines Meineidverfahrens , das ihm willkommene Ge¬
legenheit geben werde , vollste Aufklärung in allen Punkten
zu erzielen . Der Fürst ist durch die Münchener Verhand¬
lung so deprimiert , daß er wieder durch seine Gicht an das
Bett gefesselt wird . Trotzdem hat er mit seinem juristischen
Rechtsbeistand stundenlang gesprochen, während seine Fa¬
milienmitglieder nur auf Minuten bei ihm eintreten
durften.

Eine offizielle Erklärung. Von zuständiger
Seite wird einem Mitarbeiter des Wölfischen Telegraphen-
Bureaus auf Ersuchen in Sachen des Münchener Harden-
Prozesses mitgeteilt : „Unmittelbar nach Bekanntwerden der
belastenden Aussage des Zeugen Jacob Ernst ist von der
biestaen Staatsanwaltschaft das Ermitteluriasver-

fahren, ob Verletzung der Eidespflicht vorliegt , einge-
leitet worden . Dieses Verfahren wird selbstverständlichmit möglichster Beschleunigung und ohne Rücksicht aufStand und Stellung der Beteiligten durchgefllhrt . Das
Ergebnis läßt sich zunächst garnicht voraussehen , La selbst¬
verständlich erst der Beschuldigte gehört unv die belastenden
Zeugenaussagen auf ihren Wert geprüft werden müssen.
Uebrigens ist bei der hiesigen Staatsanwaltschaft alsbald
nach Abgabe der jetzt angefochtenen eidlichen Zeugenaussage
von Amtswegen ein umfassendes Ermittelungsverfahren
über etwaige sexuelle Verfehlungen des Fürsten in den¬
jenigen Städten und Orten, wo er längeren Aufent¬
halt gehabt "hat , angestellt worden , bislang ohne
jedes Ergebnis, wenn man nicht die den Berliner
Behörden schon bekannten , durchaus unzureichenden Aus¬
sagen des Zeugen Milchhändlers Georg Riedel als ein sol¬
ches ansehen will .

"
Justizrat Bernstein äußerte sich zu dem - jetzigen

Stande der Eulenburg-Asfäre folgendermaßen: Die Oeffentlich !-
keit vergißt sich rasch . So erinnert man sich z. B . jetzt nicht mehrder allerdings nach dem letzten Prozeß fast unglaublich klingen¬
den Tatsache, daß Fürst Eulenburg in der Selbstanzeige, die er
seinerzeit an die Staatsanwalschaft Prenzlau erstattet hat, auchdie Behauptung der perversen Anlage, ganz abgesehen von ihrer
BetätiguM , als beleidigend energisch zurückgewiesen hat. Cha¬
rakteristisch dürfte jetzt auch erscheinen , daß bereits während des
zweiten Hardenprozesses von einer dem Fürsten Eulenburg
nahestehenden Seite veröffentlicht worden ist, daß Fürst Eulen-
burg gegen Harden und mich Strafantrag gestellt und die Staats¬
anwaltschaft dem Strafantrag bereits stattgegeben und ein Er-
mittelnngsverfahren gegen mich eingeleitet habe. Die Anklage-
schrift , die ich jetzt erhalten habe, ist aber dom 7 . April datiert,
und in der Anklageschrift ist wiederum Fürst Eulenburg als Be¬
lastungszeuge angeführt . Das bedingt, daß Fürst Eulenburg be¬
reit ist oder sich wenigstens in seinem Strafantrag bereit -er¬
klärt hat, die Unwahrheit meiner Behauptung , daß er homosexuell
sei , auch in einer gegen mich als Beschuldigten geführten Haupt-
Verhandlung wieder zu beschwören . Ob das Landgericht Berlin
das Hauptverfahren gegen mich eröffnen oder die Eröffnung des
Hauptverfahrens ablchnen wird, weiß ich nicht, und ob, wenn
eine Hanptverhandlung gegen mich stattfindet, der Fürst die
Wahrheit des in seiner Strafanzeige Behaupteten auch jetzt noch
eidlich wiederholen wird, weiß ich auch nicht . Es wird sich ja
zeigen , und zwar bald, da die öffentliche Meinung mit Recht
nunmehr die vollständige Klarheit der Angelegenheit verlangt.

Ein von einer Berliner Korrespondenz verbreitetes Gerücht,
daß Justizrat Bernstein und Harden auch gegen den Grafen
Moltke erneut vorzugehen beabsichtigen , entspricht nicht den
Tatsachen. Dagegen wird bestätigt, daß Fürst Eulenburg sich
erneut krank fühlt und das Bett hütet. Justizrat Bern¬
stein will für die bevorstehende Untersuchung gegen den
Fürsten Eulenburg weitere vier Tatzeugen über die
sittlichen Verfehlungen des Fürsten anbi-eten.

Der Roman eines Bismarckschen Manuskripts.
Der römischen „Tribuna " wird aus Genf folgendes ge¬

schrieben:
»Zur Zeit der bei Veröffentlichung des zweiten Bandes

der Bismarck -Memoiren entstandenen Polemiken sagte man,
daß Kaiser Wilhelm durch persönliche Intervention bei dem
Verleger Cotta erreicht habe , daß der letzte Teil des Werkes
erst veröffentlicht werde , wenn die Persönlichkeiten , mit de¬
nen sich der große Kanzler in seinen Memoieren beschäftigte,
nicht mehr am Leben sind. Diese Handlung des Kaisers er¬
regte die Neugierde ganz Europas , weil man die Möglichkeit
sensationeller Enthüllungen erwartete . Diese Möglichkeit
ist jetzt zur Gewißheit geworden , weil man den Inhalt des
mysteriösen Manuskripts kennt . Es enthält neun Kapitel,
die in ihrer Numerierung den vorhergegangenen folgen , und
zwar : Kapitel 31 Kolonien , Kapitel 36 Sozialpolitik , Ka¬
pitel 36 Meine Beziehungen Zur Armee , Kapitel 37 Das Ta¬
gebuch Kaiser Friedrichs , Kapitel 38 Die Affäre Wohlgemut,
Kapitel 39 Die neue Rentensteuer , Kapitel 40 Der Reichs¬
tag und die Parteien , Kapitel 41 Von Kaiser Wilhelm II.
bis zu meinem Fall , Kapitel 42 Nach meinem Fall . Eine
Person , die das Manuskript in Händen hatte , behauptet , daß
im Kapitel 36 eine wichtige Enthüllung über die
dem Marschall Bazeine gegebene Geldent¬
schädigung enthalten sei. Die von Bismarck hierfür ge¬
brauchte Phrase ist nicht sehr deutlich , sondern absichtlich
zweideutig , aber immerhin so , daß für jemand , der zwischen
den Zeilen zu lesen versteht , kein Zweifel auskommen kann.
Der Ursprung dieser Indiskretion klingt etwas romantisch.
Man spricht von einer sehr intimen Freundin des Sohnes
des Verlegers oder des Verlegers selbst, die die Erlaubnis
erhalten habe , das Manuskript zu lesen , und die , das Ver¬
trauen mißbrauchend , sich eine Abschrift angefertigt habe , die,
jetzt bei einem Züricher Notar niedergelegt , für 100000
Franks verkauft werden soll.

Die Triebfeder zu dieser Handlung soll die Liebe der
Dame zu einem jungen , aber armen Manne sein, dem sie
dieses Kapital als Mitgift in die Ehe bringen will . Dies
alles ist vielleicht Phantasie , wichtiger ist die Tatsache , daß
bereits Verhandlungen mit einer großen Pariser Morgen¬
zeitung eingeleitet sind, die mit der Veröffentlichung der
Kopie beginnen wird , sobald sich die Authentizität der
Abschrift ergeben hat und ein Ausweg gefunden ist, um zu
verhindern , daß der Verleger durch ein Strafverfahren die
Veröffentlichung unterbrechen kann .

"

, Daß gerade ein italienisches Blatt diese Nachricht bringt,
sei es auch die ernst zu nehmende „ Tribuna "

, ist immerhin
verdächtig , -besonders wegen des Passus der Gelöentschädi-
gung an Bazeine . Im italienischen Volke ist der Krieg
von 1870 sehr populär , aber , weil die Italiener bis 1870
ihre Schwssternation Frankreich für unbesiegbar hielten , ist
ihnen die beispiellose und überraschend schnelle Niederlage
immer Mie ein Rätsel erschienen. Wo Rätsel sind, gibt es
auch Lösungen und sehr bald verbreitete sich in Italien das
Gerücht von einem Verrate , begangen durch einen General,
der von deutschem Gelds bestochen, einen großen Teil der
Armee an die deutsche Heeresleitung übergeben habe
(Sedan ) . Dieses Vorurteil , obwohl offensichtlich- erdichtet,
ist durch keine Beweisführung zu beseitigen und deshalb er¬
scheint es wahrscheinlich, daß der Korrespondent der „ Tri-
huncM ebenfalls Italiener , feinem Blatte eins Nachricht
übermittelt , die vielleicht bezüglich der Deröffentlichungs-
frage richtig , aber durch sensationelle Färbung entstellt ist.
Wie mangelhaft die „ Tribuna " unterrichtet ist, ersieht man
schon daraus ,datz sie immer von dem „ Verleger Cotta " und
von der Geliebten „des jungen Cotta " spricht , obwohl als
Inhaber der Lottajchen VerlasLbuchbandluna schon seit Lew



1 Januar 1889 die Gebrüder Kröner und Wilhelm Spe-
mann zeichneten und der Verlag 1899 in eine Aktiengesell¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht umgewandelt wurde. Der
setzte Cotta , der als Inhaber des Cottaschen Verlages figu¬
rierte, war der 1888 verstorbene Freiherr Karl von Cotta.

llnNsMlehss«
Das Geheimnis des Geschlechts.

Mannigfache Theorien sind schon durch die Jahrhun¬
derte hin über die schicksalsschwere Frage aufgestellt worden,
wann ein Knabe und wann ein Mädchen geboren wird . Mit
zahllosen Experimenten und Untersuchungen hat man sich
angestrengt, diesem Geheimnis des Lebens auf die Spur zu
kommen , und großes Aufsehen erregte vor einigen Jahren
Las Auftreten des Wiener Gelehrten Schenck , dessen mit so
großer Sicherheit vorgetragene Lösung des Problems sich
freilich bald als trügerisch erwies . Noch immer verhüllt die
Natur den neugierigen Blicken des Menschen eifersüchtig
ihr letztes Rätsel , aber immer wieder forscht man unermüd¬
lich diesen nicht zu ergründenden Gesetzen der Menschwer¬
dung nach . Durch Zufall will jetzt ein Gelehrter vanLint
die Formel gefunden haben, nach der die Natur die Vertei¬
lung der Geschlechter auf Erden geregelt hat. Seine den
gewöhnlichen Annahmen völlig entgegengesetzte Theorie geht
dahin, daß sich das Geschlecht des Kindes nach
demschwächerenderbeidenElternrichtet. Den
Beweis dafür will er, wie Dr . Romme in der „Revue" des
näheren ausführt , auf statistischem Wege erbringen . In
allen Ländern der Welt findet man mit fast mathematischer
Regelmäßigkeit aus 100 Knaben 103 oder 106 Mädchen.
Dieses feststehende Verhältnis erleidet nur durch einen ein¬
zigen Umstand eine Veränderung : den Krieg. Nach jedem
Kriegs werden bei den Kriegführenden viel mehr Knaben
als Mädchen geboren. So gab es bis 1869 in Preußen wie
gewöhnlicheine Ueberzahl an Mädchen; aber nach dem Kriege
1871 war die Ziffer der Geburten bei den Knaben größer.
Ebenso ist als eine Tatsache, die allgemein auffiel und be¬
staunt wurde, die außerordentliche Zunahme von Knaben¬
geburten während der langen Kriege Napoleons in Frank¬
reich zu verzeichnen. Auch bei wilden Dolksstämmen, die in
beständiger Fehde leben, fällt Reisenden und Forschern im¬
mer wieder das Uebergewicht der männlichen über die weib¬
lichen Geburten auf . Bei den Maoris in Neu -Seeland z . B.
sind Knaben unter den Kindern in großer Mehrheit . Die
Erklärung für diese wundersame Beobachtung wird durch
das Gesetz van Lints gegeben. Da bei einem Kriege alle
starken und jungen Männer ins Feld ziehen, so bleiben
nur noch schwächliche oder ältere Männer zurück,
und nach dem Gesetze von der Bestimmung des Geschlechts
durch den Schwächsten zeugen diese Männer zum großen
Teil Knaben. Als den tieferen Sinn dieses Naturgesetzes
erklärt sein Entdecker das auf die Erhaltung der Art ge¬
richtete Streben der Natur . Die in der Welt waltende
Lebenskraft gibt dem schwächeren Ehegatten einen Nachfol¬
ger, damit sein mehr gefährdetes Geschlecht nicht verschwinde
und das notwendige Gleichgewicht in der Fortpflanzung der
Rasse bewahrt werde. Aber auch noch viele andere Beobach¬
tungen unterstützen die Aufstellung dieses Gesetzes. Wenn
ein alter Mann eins junge Frau heiratet , so ist diese Ehe
häufig nur mit Knaben oder jedenfalls mit mehr Knaben
als mit Mädchen gesegnet. Diese Tatsache wird ganz deut¬
lich durch eine von Sadler ausgenommen« Statistik . Da¬
nach kommen auf 1000 Mädchen 865 Knaben, wenn der
Vater jünger ist als die Mutter , 948 Knaben, wenn sie
gleichalterig sind , 1037 Knaben, wenn der Vater 1—6 Zähre,
1267, wenn er 6—11 Jahre , 1474, wenn er 11—16 Jahre,
1632, wenn er 16 und mehr Jahre alter ist als die Mutter.
Wenn der Mann mehr als 18 Fahre älter ist als die Frau,
sollen sogar auf 100 Mädchen 200 Knaben kommen. In
allen diesen Fällen ist es das Alter , das die Schwächung des
Vaters Herborrust. Natürlich können aber auch andere
äußere Umstände ein physisches Uebergewicht der Frau
über den Mann Hervorrufen. Um dies zu illustrieren , wird
aus einem reichen Material ein Fall aus der Praxis des
Dr . Quintard mitgeteilt . Eins Dame , die bereits fünf
Mädchen hat, bringt als sechstes Kind einen Knaben zur
Welt. Die Ursache für diese Veränderung unter sonst glei¬
chen Umständen kann allein in dem Gesundheitszustände des
Mannes gesucht werden, der durch eine hartnäckige Bron¬
chitis in seiner Körperkraft geschwächt worden war . Ein
anderes Beispiel soll die Wirkung einer geschwächten Kon¬
stitution bei der Frau auf das Geschlecht des Kindes ver¬
anschaulichen. Ein ägyptischer Stamm raubt einige hun¬
dert Frauen , deren physischer Zustand durch die gewaltsame
Entführung natürlich stark beeinträchtigt wird . 482 dieser
Frauen bringen nun Kinder zur Welt und davon sind 403
Mädchenund nur 79 Knaben. Dr . Romme schließt mit dem
Bekenntnis , daß ihm während seiner langjährigen Erfah¬
rung nicht ein einziger Fall vorgekommen sei , der sich nicht
durch dieses Gesetz zwanglos habe erklären lassen.

Ku§ Sem SrohherLogSutm
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»ist»nr mit genauer Quellenangabe gestattet. MrtteÜurrgen und Bericht?

Uber lokale Dorkömmnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg, 24. April.

Militärische Personalien . Freiherr v . Gregory , Oberst
beim Stabe des 2. Nass. Jnf .-Reg . Nr . 88 in Mainz , früher
im old . Jnf .-Reg ., wurde zum Kommandeur des Jnf .-Reg.
von der Marwitz , Nr . 61, ernannt . Freiherr von der
GolG, Oberst /und Kommandeur des Kür.-Reg . von Trie¬
fen Nr . 4, ist mit der Führung der 19. Kav.-Brig . beauf¬
tragt worden , v . der Lippe, Major beim Stabe des
Großh. Meckl . Feld-Art .-Reg . Nr . 60, früher bei der Art .-
Abt. in Oldenburg , ist als Abteilungs -Kommandeur in häs
2. Nass. Feld -Art-Reg . Nr . 63 in Frankfurt a . M . versetzt.
Freiherr v . Toll , Hofmann, Generalmajore z, D.
und Kommandanten der Truppenübungsplätze Senne bezw.
Lamsdorf , sind von ihrer Dienststellung auf ihr Gesuch
enthoben. Eltze , Kommandeur des Landwehrbezirks Lü¬
neburg, ist der Abschied mit der Aussicht aus Anstellungim Zivildienst .und der gesetzlichen Pension bewilligt wor¬
den . Demselben ist die Erlaubnis zum Tragen der Uni¬
form des Old . Jnf .-Reg . Nr . 91 erteilt.
^ 8 Marinepersonalien . Stabsingenieur Möhmking,
xMspektionsingenieur bei der Inspektion des Bildungs-

wurde zum Oberstabsingenieur ernannt . Herr M.
- " t bekanntlich ein Söhn des bekannten Herrn HotelbesitzersM . m Neuenburg . Dietert (Walter) , Kapitänleutnantvon der 1. Marine -Inspektion , e i n Soh n de A v e rst or-

benen Kontre - AdmiralsDietert in Olde n-
bur g , ist aus sein Gesuch mit der gesetzlichen Pension zur
Disposition gestellt und zum Assistenten des Ausrüstungs-
Lirektors der Werft zu Wilhelmshaven ernannt worden.

* Militärische Personalien . Gr . v. Nayhauß - Cor-
mons, Lt . im Kür .-Regt . von Sehdlitz Magdeburg .) Nr . 7,
wurde in das Kurmärk. Drag .°Regt . Nr . 14 versetzt.

L . Oberst Freiherr v. d . Goltz, KoMmandeur des Kürassier-
Regiments von Driesen (Westfälisches) Nr . 4 in Münster , der als
Nachfolger des in Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur
Disposition gestellten Generalmajors v. Colomb die 19 . Ka¬
vallerie - Brigade erhalten hat, wurde am 18 . Dezember
1852 in Wiroslaw geboren und trat am 14 . Februar 1872 in das
Thüringische Ulanen-Regiment Nr . 6 in Langensalza ein, in
dem er am 16 . Oktober 1873 Leutnant wurde.

* Unsere Schauspieler, die nach Schluß deS Theaters eins
Gastspielreise durch Oldenburg und Ostfriesland unter¬
nehmen (nicht die kürzlich « erwähnten Sänger ) , geben auch
eine Vorstellung in Wilhelms Häven, und zwar Bern¬
steins hier mit großem Befall aufgenommenes Sensations¬
stück „Der Dieb "

, das für Wilhelmshaven neu ist.
* In ihrer Glanzrolle als „Carmen" verabschiedetsich

unsere Landsmännin , Frau Cilla Tolli, von der
Bremer Bühne ; das Abschiedsbenefiz ist auf den 27. April
(Montag ) festgesetzt . Im Herbst tritt sie ihr Engagement
in Weimar an . Den Sommer verlebt Frau Tolli in ihrer
Villa „ Niblheim " am Zwischenahner See.* Die feierliche Einführung Direktor Kümremanirs in
sein neues Amt als Leiter des Eutiner Gymnasiums fand
Mittwoch nachmittag statt unter starker Teilnahme der Bür¬
gerschaft . Nach dem einleitenden Gesänge nahm Präsident
v . ButteIdie Einsetzung vor, nachdem er dem Vorgänger,
Direktor Devantier , und dem provisorischen Leiter , Prof.
Schuster, anerkennende Worte gewidmet hatte . Namens
des Lehrerkollegiums begrüßte der Senior , Prof.
Schramm, den neuen Direktor , der dann in längerer
Rede dankend erwiderte und die Aufgabe des humanistischen
Gymnasiums als eine notwendige und zukunftsreiche schil¬
derte. Ein Choral schloß die erhebende Feier . — Das
Eutiner Gymnasium hat zurzeit 197 Schüler , die höchste
Zahl , die in den letzten 30 Jahren erreicht ist.* Militärisches . Die 1 . Abteilung des Ostfr. Feldart .-
Regts . Nr . 62, deren Besichtigung im Laufe der nächsten
Woche durch die höheren direkten Vorgesetzten stattfindet,
wurde heute vormittag auf der Bümmersteder Heide durch
den Regimentskommandeur , Oberstleutnant Dyes, vorbe¬
sichtigt. Die Abteilung stand in Paradeaufstellung und
führte sodann nach der Regimentsmusik batterieweise einen
Parademarsch aus . Später fanden Fahrübungen und Ge¬
fechtsexerzieren statt.

Der Paradewall , der am gestrigen Tage für Las
Publikum geschlossen war , wurde wegen der interessanten
Arbeit , die hier verrichtet wurde , zeitweise von Neugie¬
rigen belagert . Es wurde der sogenannte Karpfenteich leer¬
gepumpt , um seines ganzen Fischreichtums beraubt zu
werden . Da der Deich als Fischteich nicht wieder benutzt
werden soll , wurde der größte Teil des lebenden Inhalts,
worunter sich recht schwere Exemplare befanden , nach Re-
stede geschafft, um hier weiter gezüchtet zu werden.

* 6. Hanseatisch -Oldenbukgische Missions-Konferenz. Die
am 23 . Juni 1963 in Bremen gegründete Hanseatisch-Olden-
burgische Missions-Konferenz versammelte sich gestern ; zum zwei¬
ten Male in Hamburg zu ihrer sechsten Tagung . Es Ware:
ca . 150 Personen anwesend; u . a. nahmen an der Tagung teil
Hauptpastor O . v . Broecker, der für den erkrankten Kirchenrar
Schauenburg, Golzwarden, den Vorsitz der Konferenz übernom¬
men hatte, Generalsuperintendent I) . Müller , Aurich, Missions-
Inspektor A . W. Schreiber , Bremen, Direktor Max Schinkel,
Direktor M . Hennig, Landgerichtsdirekt,orDr . Riecke und Pastor
Glage. Die Tagesordnung umfaßte außer dem Jahresbericht
Vorträge über die Stellung der Heiden in der Heilsgeschichte,
über ärztliche Mission (ein neuer Weg zur Entwickelung unserer
Kolonien) usw . Die nächste Konferenz ist hier in Oldenburg.

* Lehrreich und dazu ulkig wird der heutige Abend im Grand
Cirque Royal Biographigns am Pferdemarkt sein . Es gelangt
das neue Sensütionsprogramm mit neuen Extra -Einlagen zur
Vorführung , verbunden mit einem großen Wiener Walzer- und
Marschkonzert der Hauskapelle. Morgen , Sonnabend , am vor¬
letzten Gastspieltag, finden drei Vorstellungen statt, und
zwar um 3 Uhr nachmittags eine Familien- und Kinder-Watinee,
in welcher unter anderm zum zweiten Male dis Ausstattungs-
Pantomime der kleine Däumling zur Vorführung kommt . Um
51b Uhr nachmittags hat die Direktion eine große patriotische
Mlitärvorstellung zu Ehren der hiesigen Garnison veranstaltet.
Es wird in dieser -Vorstellung ein besonders zusammengestelltes
Programm mit militärischen Sujets vorgeführt, unter Mitwir¬
kung der Hauskapelle. Endlich wird morgen, Sonnabend , um
8s^ Uhr abends eine außerordentliche Galavorstellung stattfin¬
den , welche wieder durch neue Programm -Einlagen bereichert
sein wird. Die Direktion des „Grand Cirque Royal Biogra-
phique" macht besonders darauf aufmerksam, daß, trotzdem drei
Vorstellungen gegeben werden, in jeder Vorstellung ein separates
Programm vorgeführt wird, also drei Programme au einem
Tage.̂

Das Befinden des jungen Müller , der durch einen
Steinwurf schwer verletzt wurde, ist ein bedeutend besseres
geworden. Mehrere Lage lang wurde das Schlimmste be¬
fürchtet; die letzte Nacht ist aber sehr gut verlaufen , und auch
heute fühlte er sich Wohl . Man glaubt bestimmt daß es der
ärztlichen Kunst gelingen wird, ihn seinen Eltern gesund zu-
rückzugeben.

* Mastviehausstellung Köln. Einen schönen Erfolg
haben auch unsere Nachbarn, die Ostf ri es e tt, erzielt .,

Die
auch im Oldenburger Land gut bekannte Versand-Firma,
Gebr. de Beer in Emden hat ans Schweine den ersten und
zweiten Staatsehrenpreis , den Ehrenpreis der Stadt Köln,
30V Mk., den Ehrenpreis der Viehkommissionäre von Köln
und drei erste Preise ü 100 Mk . errungen . Auf Kälber er¬
hielt dieselbe Firma einen ersten und einen zweiten Preis.

-4- Neubauten . In der Brommystraße, die bisher noch
unbebaut war , ist jetzt der erste Neubau fertig gestellt und
ein zweiter im Entstehen begriffen . Außerdem- wird Bau¬
unternehmer Hegeler in allernächster Zeit Lortselbst
ein modernes Wohnhaus errichten.

Eine schwere Handverletzung zog sich im Schlacht-
Hanse ein hiesiger Schlachtergeselle zu. Der Verletzte
mußte zum Hospital geschasst werden.

*
„OldenburgischeEnthüllungen ". Abgeordneter Hug.

bringt in den „Sozialistischen Monatsheften " weitere „ Ent¬
hüllungen aus Oldenburg " . Wir zitieren daraus:

„Es gibt in Oldenburg einflußreiche Kreise, denen die
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Wahlreform viel zu weit ging . Ferner steht es fest, daß
der Landesfürst nur widerwillig seine Zustimmung
zu der Reform gegeben hat, heute sie dazu überhaupt mcht
mehr geben würde. Es ist endlich eine Tatsache, daß dre
preußische Regierung sehr verschnupft
darüber gewesen ist und noch ist , daß der kleine N a ch -
barstaat das allgemeine , gleiche , geheime und direkte
Wahlrecht einsühren will , das sie für ihren eigenen Ge¬
brauch so schroff zurückweist . Es ist ein offenes Geheim¬
nis , daß der oldenburgischen Regierung darüber Vor¬
haltungen gemacht worden sind , die — man mag das
noch so sehr bedauern oder verurteilen — sie bestimmt ha¬
ben, nur dann das allgemeine , gleiche und direkte Wahl¬
recht zu gewähren, wenn der Landtag der dreijährigen
Aufenthaltsdauer im Großherzogtum und der Verlänge¬
rung der Wahlperioden von drei auf fünf Jahre zu¬

stimme . . . .
"

Es ist schlecht einzusehen, was diesen Ausführungen
die sensationelle Bezeichnung „ Enthüllungen " leiht , denn
das darin Enthaltene ist zum Teil bekannt, zum Teil selbst¬
verständlich' und,zum Teil — ein wenig aufgebauscht.
Herr Hug scheint es doch , sehr nötig zu haben, seine Stel¬
lung in ferner Parier zu sichern, und da müssen ihm eben
alle Dinge zum Besten dienen . Man darf gespannt sein,
was er zur Begründung seiner Behauptungen beizubringen'
in der Lage ist.

* Die Gesellenstückeder Tischlerinnnng sind am Sonntag von
9—12 und von 3—6 Uhr im Landesgewerbemuseumausgestellt.

* Wettervoraussage. Nach Eintritt von Niederschlüften
morgen veränderlich, vielfach Regenfälle; schwache Luftbewegnng,
etwas kühler.

Neueste NsOriOterr rmS letzte
vepesOen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land»"

Korfu , 24. April . Die Anreise des Kaiserpaares aus
Korfu erfolgt am 3 . Mar . Die „ Hohenzollern " trifft dann'
am 4 . Mai vor Bari ein . General v . Pleß , der General-
Adjutant des Kaisers, machte mit dem „Sleipner " gestern
einen Jagdausflug nach der albanischen Küste und besich¬
tigte das Terrain für einen etwaigen Jagdausflug des
Kaisers , der, wenn er stattfinden sollte , nur einen Tag
währen wird . Herzog von Connanght verläU heute Korfu

England und das Ostsee -Abkommen.
London, 24. April . Der anläßlich der Reise König

Eduards nach Kopenhagen gesandte Spezial - Korrespondent
des „ Standard " telegraphiert von dort : Die Ostsee-Kon¬
vention ist ohne tatsächliche Bedeutung , sie ist nur wichtig
wegen ihrer Tendenz. Der Ausschluß Englands aus dem
Ostsee-Abkommen erweckt hier den Eindruck, daß der Ostsee-
Vertrag ungünstig für' England ist , denn England besitzt
große Vertragsrechte und große maritime Interessen in der
Ostsee . Englands Ausschluß beweise, daß die unbedingte
maritime Oberherrschaft Englands nicht mehr anerkannt
wird . Deutschland hat dadurch einen diplomati¬
schen Erfolg auf Englands - Kosten errungen.

König Eduard in Kopenhagen.
Kopenhagen, 24 . April . Eine große Enttäuschung wnrtü

der Kopenhagener Bevölkerung zuteil, als , sie erfuhr, daß König
Eduard einen großen Huldigungs- und Fackelzug , den ihm die
Studentenvereinigung , die Vereinigung Kopenhagener! Groß¬

kaufleute, die Wühlervereine der rechten und der linken Partei
usw . zu bringen beabsichtigten, dankend ablehnte. König Eduard
ließ antworten , daß ihm seine schwache Gesundheit den längeren
Aufenthalt im Freien , der sich notwendig machen würde, wenn
der Fackelzug stattfinde, verbiete. Es wurde jetzt beschlossen , eine
Adresse an König Eduard vorzubereiten, um durch eine solche
den wahren Gefühlen Dänemarks für das englische Herrscherhaus
Ausdruck zu geben.

Aus Rußland.
Warschau , 24 . April. In Lublin entdeckte die Polizei die

Lokale der sozialdemokratischen Kampf-Partei -Organisation . Es
wurden 806 Personen , meistens Arbeiter , verhaftet , darunter
mehrere des Mordes an Polizeibeamtcn verdächtige. Es wurden
Waffen und Bomben gefunden.

Der geschützte König.
. Parks , 24 . April „ Messidor" meldet aus Lissabon: Kö¬

nig Manuel wird in einem Panzer -Automobil und über-
dies durch ein dreifaches Soldatenspalier geschützt , zur Eroff-
nung der Cortes fahren. Es haben wieder zahlreicheVerhaf-
tungen von Republikanern stattgefunden.

LkiEasten cksr Heckskirsri.
W. in E. In Vegesack ist eine Automatensteuer

vorgeschlagen Mit folgender Begründung : Das Ueberhand--
nehmen von Automaten in hiesiger Stadt läßt eine Be¬
steuerung dieser wünschenswert erscheinen. Durch die Ver¬
kaufsautomaten, ^welche hauptsächlich Näschereien abgeben,
werden namentlich Kinder zu unnützen Geldausgaben ver¬
leitet . Die Musikautomaten und ähnliche Tonwerke be¬
lästigen die Nachbarschaft der Wirtschaften. Die eigent¬
lichen Geldspielautomaten körmen zwar verboten werden',dis Automatenindustrie bringt aber immer neue Formen
hervor , hei denen erst nach einiger Zeit durch Gerichts¬
entscheidung sestgestellt werden kann,

'
ob ihr Betrieb als

Veranstaltung eines unerlaubten Glücksspiels anzusehen
ist. Aus diesen Erwägungen ist ein Ortsstatut , betr . eine
Besteuerung von Automaten , entworfen worden , das in
der Hauptsache wie folgt lautet : Cs ist eine Gemeinde-
abgabs zu entrichten : 1 . für Automaten zum Verkauf
oder Anfertigung von Waren aller Art jährlich 10 Mark,
2 . für Musikspielwerke, Grammophone und andere zur
Wiedergabe von Tönen bestimmte Instrumente jährlich!
20 Mark, werden diese Instrumente durch eine andere
Kraft als Federkraft in Bewegung gesetzt , so erhöht sich
die jährliche .Abgabe auf 50 Mark, 3 . für glückspielartige
Automaten jährlich 100 Mark, 4 . für Wagen , Kraftmesser
und dergl . jährlich; 5 Mark, 5 . für alle sonstigen Auto¬
maten jährlich 10 Mark. Für die unter 2 . bezeichneten
Instrumente ist die Abgabe auch dann zu entrichten, wenn
sie ausschließlich vom Wirt zur Unterhaltung seiner Gäste
in Bewegung gesetzt werden.

Verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm van Busch. Leitung dev
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag vor» V. Scharf»'

sämtlich in Oldenburg.
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Soeben wiedev nen eingetroffen r

2 <x > Dtzd. Socken
5erie I Zsrie II

3 Paar 1 Mark . Ä Paar 1 Mark.
Hllttchrche 58.

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

AMmMratMliburg.
Durch Verfügung des Groß

herzoglichen Staatsministeriums
sind für den Bezirk der Stadt¬
gemeinde Oldenburg folgende
Festsetzungen des durchschnitt¬
lichen Jahresarbeitsverdienstes
der land- u . forstwirtschaftlichen
Arbeiter erfolgt:

1. für erwachsene männliche
Arbeiter 860

8 für erwachsene weibliche
Arbeiter 600

3. für jugendliche männliche
Arbeiter 450

4. für jugendliche weibliche
Arbeiter 360

Die Festsetzungentreten für die
Unfallversicherung am 1 . Mai
d. I ., für die Invalidenversiche¬
rung am 1 . November d . I . in
Kraft.

Ferner ist mit Wirkung vom
1. November d. I . ab der orts¬
übliche Tagelohn gewöhnlicher
Tagearbeiter festgesetzt:

1. für erwachsene männliche
Arbeiter 3,00

2. für erwachsene weibliche
Arbeiter 2,00

3. für jugendliche männliche
Arbeiter 1,50

4. für jugendliche weibliche
Arbeiter 1,20 «F.

Die Kvldo SvtLdrl
vsutscks Hausfrauen, bükst Dursv kostbarsten Lckatr , äis Vascks ! Solls muckt sis
gelb unll Zrässsre blsnASn llavov sind sckalllick . In msncksn LVasckmittsiu ist bis ru
90 »/o 8olla entbaltsn . — Darum prükst! Lklor rsrkstrt cks Wäscks in kurzer 2eit.
Das patsntamtlick gesckiitrts , von visssnsckaktlicken Autoritäten anerkannte —
„Din § an sieb " — ist krsi von Ollster uncl 8oäa, rväsckt , bleickt, ctssinüriert unll
spart an 6slä , 2eit uncl Arbeit. — „DinZ an sieh " erobert sick sckritttveiss, 1rot2
aller ^ nkeinclunAsn, jeäen 1a§ neue Dreunlls.

2u baben bei : Lllsirs HHksraps , Lreuri -vroZsrie , Xekternstrasse 32 a (am klsrkt) .

Sehr elegante

hochmodern, billig g. bar zu
verkaufe«. Die Möbel sind
ne« und gnt.gnt.

Wilhelmftratze 1a.

Villen -Verkanf
in bester Lage Eutins (Nähe der
Holst. Schweiz) unter Brandk .-
Wert . Günstige Anzahlung.

Näheres : O . Grammerstorf,
Eutin , Lübeckerstraße36.

Christliche Gebet- und Er-
Lauunasbücher umständehalb, sehr
bist. z . verk . Norditraße 4 I.

süß , dünnschalig
und saftig,

NutWselßm,
Ireise Bsassev,

empf.

LSM.

Vertiki « , Losch » ,

Bettßelleo . Mchotzensio.
billig g. bar zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.
WM " Besichtigung jederzeit.

Hnruieilien gesucht.
Anzuleihen gesucht mündels.

Hypothek von
W.S00 « lk.

Offerten unter 8. 892 an die
Expedition d. Bl.

Möbellagev
LrILSl . SaVSlLOlSl,

Kl. KieÄenstr. 4 u. 12.
ElektrischerKrastbetviebt ElektrischerKrastbetrieb.

Krößles Lager — öilligße Mreife.
Rabatt- Sparverein . Nach auswärts franko.

TorfwerkJeddelohll.
stock. r -r-sviscks.

Kontor: Aentzerer Damm Nr. 2 . Fernsprech er 374.

Mff- Grabetorf . 'dR

Rastede. Auf erste sichere
Landhypothek suche ich zum
1 . Mai 3000 zu 4—4 )L "/o an¬
zuleihen.

H. Hoes , Rechnungsst.

Akliilemislhe Uuhsßile f. ImeisAeiderei
von Frau An» ! kiever , Marienstr . 4.

Schnittzeichne«» Znschneiden» Unfertige«. — Eintritt am
1 . und IS. eines jeden Monats.

--- -------------- Vorherige Anmeldung erwünscht . > __

Anznleihe« gesucht auf erste
sichere Hypothek 8400

Näheres in der Exped. d. Bl.

Ersucht
v. 8000 M ., unt . Brandkasseutax.

G. Hotes, Achternstr. 12.
Umzuleihen gesucht gegen eine

1 . Hypothek 8000 M.
G . Hotes, Achterustr. 12.

UmzMshalber zu verk. : 2 Klei-
derschr., Tische , Stühle , Komm.,
Wascht. , kl. Tische , Sofa . Garde-
roLeuständ. , Spieg ., Teppich, 2
Bett . . Bettstellen u . sonst . Hauis-
u . Kücheuger. Haareueschstr. 10.

Moderne

Kammer - kiimchtmig,
hochelegant, best , aus : 2 Bett¬
stellen, 1 großen Waschkommode
mit Marmor und geschl. Spregel-
aufsatz , 2 Nachtschränken m.
Marmor , zus. für 150 Mk . zu
verkaufen. Wilhelmstraße 1a.

BekllnntmchW.
Am Sonntag , den 28. d. Mts .,

nachmittags 4 Uhr,
- Versammlung -
der Interessenten zu dem Weg
durch zur Brügges Land zu
Haarenstroth in PölleyS Wirts¬
hause. Gerd Bruns.

Gesucht zum 1.
Oktober für ein groß.
Geschäftshaus eine
durchaus sichere Hy¬
pothek von

Offerten u. 8. 885
an die Exped. Bl.

WM " Empfehle als sehr preiswert : "kWU
3v/40er kalifornischePflaumen, s Pfd. 35 §
4v/5vee franz . Cath.- „ „ „ 45 „30 40er ^ ^ E»0 „

Pfirsiche, feinste Frucht , s Pfd. 85 §
Konserven zu ermäßigten Preisen.,

H . L 111nAkHL8 sir,
Blnmenstrahe 83.

Me Erben des verst. Hinr.
Hilbers beabsichtigen ! das an der
Bogenstraße belesene

MMllW
zu verkaufen, selbiges eignet sich
für kleinere Landwirtschaft oder
auch für einen Handwerker.
Größerer Bodenraum und Stall
vorhanden. Näheres

Bogenstraße 48.

Anznleihe« z- 1 . Mar 1000 sts
als letzte Hypothek zu 6 °/» unter
Verkaufswert des Grundstücks.
Off. D. 101 postl. Oldb. erb.

rock » Mk.
werden von einemhiesig , solventen
Geschäftsmann g . hypothekarisch.
Sicherheit auf sofort gesucht.

Offerten unter 8. 879 an die
Exped. d . Bl., Oldb.

6leibs auek äen 8ommsr
über tlier uni! steile
VssLLA - v. LLavisr-

vlltorrlokt vtv.
111.

die Perle
„ SLLVSLSL , aller Räder,

von größter Haltbarkeit und
leichtestem Lauf.

Herren » Räder von 60— 119 st/,
Damen- „ „ 70 —120 „Volle schriftliche Garantie.

Vertreter Ernst Schwabach,
Moorhansen b. Wüsting.

Sämtl . Reparaturen » .Ersatzteile.
lnvlilis " « »»invplatr.

, Oldenburg , I.
Iitssri -LusIlMllei.

nach Vorschrift für sämt¬
liche Schulen von 2 stö an.

Schüler - Lnpe«
von 50 H an.

Ersatzteile find stets
am Lager.

Zcdulr,
Achternstr . 30,

Hofoptikeru. Mechaniker

Restaurant.
Kleines, besseres , an besonders

guter Lage der Stadt , mit Dop¬
pelkegelbahn. Großer Verdienst
nachweislich, Umsatz 20000 M .,
billig, mit 10 OVO M . Anzahlung.

Näheres : Paradies . Bremen,
Feldstraße 85.

Ulk Tpisemckü
Wirtschaft, worin über 30

Jahre mit bestem Erfolge
Speifewirtfchaft betrieben, ist
mit tadelloser Einrichtung krank¬
heitshalber billig mit 2—3000
Mark Anzahlung zu verkaufen.
Näheres : Paradies , Bremen,
Feldstraße 85.

prima palursller enorm billig, kmk« Msr MUMM.
Davor 8ie ein b'abrraä oäer 2udekörtsile kauten, verlangen 8is bitte großen Dracktkatalog

dir. 61 gratis unä kranko . Sie verllen staunen über llie billigen Drsiss . — Dneumatikinäntel
LIK . 2.80, mit Darantie LIK . 4 .20 , 5 .90 . Lckläuckemit vunlopventil LIK . 2 .20, 2 .90 unll 3 .80.

l . friss , 8sssls>' /Usmsnnia-fatni'allWsi 'lcs, sslensbupg.

4 Pfund 3 Mark.

lob . Srewsr.

Markttaschen
gute haltbare

fSattlerware. j
empfiehlt

lllemr-llallersteae/
- MNevrff .rot

kuä . klskler,
rsknisvtinilLkl ',

SlllvmdurK , lleiliAsnAeiüür. 311.

Ltelier 1. llünstl . Lskwe
« . »Ne Labnvperstionen.

Ill xrosser ^ nstvabl:

GilMiltil
ktbxsxa88l u . vom 81üok.

KM " Gellere Un8l6r §»«2
aillor krei8 .

" Wtz
Osbs Rabattmarken oll. 6"/g bar.

lulius starmos,
_ Lcküttinpltr . 16.

W »er M Wgl >I.

Ik . li« . » MM.

Lebewohl? Der Hkmmel Deiner
Tage werde Snrch kein Wölkchen
Dir getrübt.

»IIlMMBlllÜIK
8v!llM - sl!M

Programm:
Japanische Akrobaten.
Holzkohlenfabrikatton.

Jagd nach einem Man ».
Ei« Venedig des Nordens.

Die Verführerin.
»Eine Schachpartie.

Dnrch Schnee «. Eis.
Die sidelen Einbrecher.

Das Kaiserpaar in Venedig.
Preise : Sperrsitz 50 Pfg., 1. Platz
30 Pfg. , Schüler 15 -Pfg., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvon4— 11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Vermahlungs -Anzeige.

Todes-Anzeigen.

Oldenburg, 1908 Apr. 23.
Heute nacht 11 )4 Uhr ent¬
schlief nach langen , schweren
Leidenunsere innigstgeliebte
Tochter, Schwägerin und
Tante

SiiWke kiIMIi
im 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Steueraufs . a . D.

Nnlenbach «. Fra«.
Witwe Karl Anlenbach

und Kinder.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 28. d . Mts.,
vormittags 9 Uhr, vom
Trauerhaufe , Schäferstr. 13,
aus statt.

Bremer StMthkater.
Sonnabend , den 25 . April:

„Hoffmauns Erzählungen"
. An¬

fang 7 Uhu

GrHerml. Theater.
Freitag , den 24 . April 1908.

Außer Abonnement zu halben
Preisen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit:
„Wenn wir Toten erwachen". .Dram . Epilog in 3 Akt. v . Ibsen . I
Kassenöfinung 7 , Ans. 7 -4 Uhr.

Statt jeder besonderen
Meldung.

Zwischenah«, 22. April08.
Heute morgen um 6 Uhr
entschlief infolge Alters¬
schwäche unser lieber Vater,
der Schlosser

Keimich liidlie»
im 74. Lebensjahre.

Die trauernde«
Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 28. April,
vorm . 10X Uhr, vom P.
Friedr . Ludw .-Hospital aus
statt. Auf dem Kirchhof in
Zwischenahn nachm. 2 Uhr.

Weitere Familien -Nachrichten-
Geboren (Sohns : C. Lar>

geheiueken , Vavel. F . M<w^
holt. Leer. Johann , Behrerds,
Leer. — (Tochter ) : H. JE
sen , Ihrhove!

P er hock t : Herwinle Gätt-
uer mit Johann Kruse, Grab¬
stede . Emma Eggers , Sm^
stede , mit Deckoffizier M »!
Wenzlaff, Wilhelmshaven. O«-
sine Ariaus , Weberei b. Wiar¬
den , mit Hermann Dwtz . Me¬
derns . Irma , Geibel mit M'
genarzt Dr . m-ed . Haus Bouv
wäg , Leer. Tükelini Frei
Heiko Groeueveld, Esklum. Hen¬

riette Cassens, Großwolde, Klt
Johann Eugderts , Steenfelde.

Gestorben: Auguste Ber¬
tram , Heppens, 75 I . HeA
Briuker . Kiel, 2 I . Anna LuN
geb . Hin-richs, Jever , 67 -s
Landbriefträger a. D . Frieds^
Buschmann, Jffeus , 78 I . Hen¬
rich Marckwardt . Abbehauser
1 I . Emma Plate . Hasbergen-
Heinrich Esters , Ädelheide , °
Monate . Wwe. Helene Büaiug
geb . Schütte, Schiffstedt, 70 ^
Ewald R-orgelt, Leer, 25s4 . ä'
Talke Steeublock geb . DavM>
Bingum, 58 I.

Verlobungs-Anzeigen.
Als Verlobte beehren sich an-

zuzeigen:
Wilhelmine Niemaim
August Ziemienski.

Oldenburg 1908.

Illrs am 21 . ^.pril ll . ll. voll-
2 o § sus ekslicks Verbiullung be-
edren sick aimrmeigsn

Zok. Lurvlu»»»»
- Laster 2u IVeslerstvlle -

unll ll-raü, 8oMs geb . Dange

Lämtlilhe Kiesmmlte« Reste
»erh« zi enorm billigen
— Preise » oerküiist. — Achternstr. 32,

Ecke Ritterstratze.



1. Beilage
zu ^ 113 der ..KsGrkOlen M Sts« «ma Lanü- von Freitag, 24. April 1908.

vcr ZSaMrsI
hält nächsten Dienstag , den 28. .April , nachm . 6 Uhr , im
Sitzungssaal des Rathauses eine Sitzung ab '

, Jü erster
Linie handelt es sich um die Feststellung der Vor¬
anschläge für 1908/09.

Die versuchsweise Einführung der schulärztlichen Tätig¬
keit für die Mittel - und Volksschulen ist im April 1904 vom
Stadtrat beschlossen worden , und seitdem ist dieser Dienst
wahrgenommen in den ersten drei Jahren von Medi¬
zinalrat Dr . Schlaeger und im letzten Jähre von
Dr . Hofs m a n n . Es wurde dafür eine jährliche Ver¬
gütung von 500 Mark gezahlt . Die Tätigkeit des Schul¬
arztes ist dahin erweitert worden , daß er in jeder Schule
viermal im Jahre eine Sprechstunde im Schulhause
abhält . Beteiligt sind vier Mittelschulen , drei städtische
Volksschulen und zwei Volksschulen des Stadtgebiets , im
ganzen also 9 Schulen . Im kommenden Jahre wird auf
Wunsch des Schulvorstandes die Sprechstunde , die sich,
sehr bewährt hat , in Volksschulen monatlich abgehalten,
was namentlich im Hinblick aus Pie schwebende Frage des
fünfstündigen Vormittagsunterrichts er¬
wünscht ist. Mit dem Schuljahr 1908/09 kommt ferner die
Hilfsschule hinzu , die die Mitwirkung des Schularztes in
ganz besonderem Maste nötig macht . Der Magistrat be¬
antragt , die jährliche Vergütung von 500 Mark auf . 1000
Mark zu erhöhen.

Der Beitrag für die Dienstbotenkrankenkasse soll von
7 .20 Mk . auf 9.60 Mk . erhöht werden.

Die Scharlachepidemie im Februar und März d. Js.
zwang den Magistrat dazu , sich vom preußischen Landes¬
verband des „Roten Kreuzes " in Berlin eine Baracke
kommen zu lassen. Es wurde bei der Ueberlassung aber
zur Bedingung gemacht, daß die Baracke entweder für
5000—6000 Mk. käuflich erworben würde , oder daß die
Stadt für die Dauer von 10 Jahren einem besonderen , von
zahlreichen preußischen Kreisen geschlossenen Abkommen
beitrete , durch das sie gegen Zahlung eines Jahresbeitrages
von 5 Mk . für je 1000 Einwohner , also vorläufig 145 Mk. ,
das Recht erlangen würde , die Baracke im Bedarfsfalls
jederzeit leihweise überlassen zu erhalten . Außerdem sind
die Transportkosten zu tragen . Die Hälfte der erwachsenen
Kosten übernimmt das Staatsministerium . Schließlich ist
die Schaffung eines dritten Formalin - Desinfek-
tionsap parates im Werte von 127 Mk. notwendig
geworden . Der Stadtrat wird um Bewilligung der Mittel
ersucht.

Das Statut betr . den Anschluß von Spülaborten an
dis städtische Kanalisation ist vom Grotzherzogl . Staats-
ministerinm genehmigt ; der zugehörigen Gebührenordnung
ist jedoch vom Staatsministerium in der Voraussetzung des
Einverständnisses des Stadtrats folgende Bestimmung hin¬
zugefügt worden : „Die Gebühren sind zu er¬
mäßigen und die Gebührenordnung ist zu ändern , sobald
sich ergibt , daß der Gesamtbetrag der Gebühren die Mehr¬
kosten, welche der Stadt durch den Anschluß der Aborte
und Pissoirs an die Hausentwässerungsanlage erwachsen,
wesentlich übersteigt.

Der Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor hat be¬
kanntlich gegen die Einführung des Wfuhrzwanges für
diesen Stadtteil protestiert und gebeten , dasStatut nicht vor
1914 in Kraft treten zu lassen. Der Magistrat beantragt,
dem Einspruch keine Folge zu geben , da die Begründung
nichts enthalte , was nicht von seiten des Magistrats und
der Kommission bei der Prüfung der Angelegenheit volle
Berücksichtigung gefunden hätte . Die Gebührenordnung
soll jetzt ins Statut ausgenommen werden . In einigen
Punkten hat sie noch eine Aenderung erfahren.

Was sagt der Magistrat jetzt über die Einführung des
ungeteilten Unterrichts ? Das Großherzogliche Oberschul¬
kollegium hat die versuchsweise Einführung des fünfstündi¬
gen Vormittagsunterrichts an allen städtischen Schulen be¬
kanntlich nicht genehmigt . Während es der Aenderung für
die Oberrealschule zustimmt , hält es bei den Mittel - und
Volksschulen noch eine weitere Prüfung für geboten . Es
fordert noch einen schulärztlichen Bericht und fer¬
ner einen zahlenmäßigen Nachweis der Fami-
milien, in denen Schüler oder Schülerinnen zum Teil
die höheren und zum anderen Teil die Mittelschulen , oder
teils die Mittelschulen und zum anderen Teil die Volksschu¬
len besuchen. Bei dieser Sachlage hat von der beabsichtigten
Neueinrichtung in Anbetracht der vorgeschrittenen Zeit für
das ganze Schuljahr 1908/09 abgesehen werden müssen, weil
es sich nicht empfiehlt , eine solche Aenderung im Laufe des
Schuljahres einzuführen.

Der Magistrat hat aber im Einvernehmest mit der
Schulkommission und dem Schulvorstande auf die Einfüh¬
rung bei der Oberrealschule allein verzichtet, weil alle
Beteiligten , die Lokalschulbehörde , die städtischen Körper¬
schaften, die Bürgervereins und die überwiegende Mehrheit
der Eltern , gerade aus die Herbeiführung gleicher
oder möglichst gleicher Unterrichtszeiten
beiallenSchulen entscheidenden Wert legen , wie denn
überhaupt in der ganzen Angelegenheit die Rücksicht auf
Verhältnisse des bürgerlichen Lebens die schultechnischeSeite
der Frage bei weitem überwiegt.

Die Schulbehörden werden nunmehr für die Vervoll¬
ständigung der Unterlagen der gestellten Anträge , der An¬
ordnung des Oberschulkollegiums entsprechend, Sorge tra¬
gen, und werden , wenn das Ergebnis der statistischen Erhe¬
bung , wie vorauszusehen , die auf Uebereinstimmung der Un¬
terrichtszeit an den verschiedenen Schulgattungen gerichteten
Wünsche der Elternkreise als gerechtfertigt erweisen wird,
die Einführung des fünfstündigen Vormittagsunterrichts an
allen städtischen Schulen , und zwar nunmehr zu Ostern 1909,
von neuem beantragen.

, Der Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor spricht in
emer an den Magistrat und Stadtrat gerichteten Eingabevom 10 . April auf Grund einstimmig gefaßten Beschlussessem Bedauern über die Entscheidung des Oberschulkolle¬
grums aus und empfiehlt die Einlegung der Beschwerde ge¬gen den Bescheid oder nötigenfalls die Wiederaufhebung der
ungeteilten Unterrichtszeit an den SchF -" », wo sie bereits

Der Magistrat hält zurzeit weder das eine noch
dasanderefürangebracht,dieBeschreitung
des Beschwerdeweges schon deswegen nicht,
weil damit die Einführung des fünfstündigen Vormittags¬
unterrichts an den Mittel - und Volksschulen für das lau¬
fende Schuljahr doch nicht mehr erreicht werden kann.

Pensionierung der Wächter . Der Magistrat schlägt
vor : Der Stadtrat wolle sich damit einverstanden erklären,
daß den Wächtern auf ihr Gesuch zugesichert werde , die
Bewilligung der Pension werde in Zukunft - schon nach
10 Dienstjahren erfolgen , falls die Dienstführung des Be¬
werbers nicht zu erheblichen Anständen Veranlassung ge¬
geben haben würde.

Wöchentliche Viehmärkte in der Stadt Oldenburg . Der
Magistrat beantragt : Der Stadtrat wolle sich mit der
Einrichtung wöchentlicher Viehmärkte einverstanden er¬
klären , die der Viehhändlerverein für den Regierungs¬
bezirk Düsseldorf anregt.

Die vor dem Hause Langestraße 66 vorhandene Keller¬
luke und die in den Bürgersteig hineinragenden Treppen¬
stufen sollen beseitigt werden.

Fischmarkt . Die Firma Nor -mann u . Co . wünscht zum
Verkauf von Seefischen einen Stand in der Markthalle zu
pachten . Der Magistrat beantragt deshalb die Bewilligung
von 200 Mark zur Herrichtung eines Fischstandes auf dem
Hofplatzs der Markthalle.

Mekbliek auf cken
^

volkstümlichen vos'lragskursus.
* Oldenburg , 24 . April.

Als der Gedanke , in der Stadt Oldenburg volkstümliche
Vortragskurse zu schaffen, erst austauchte , wurden dagegen
mancherlei Bedenken geäußert , aber die Kommission ver¬
folgte ihr Ziel unentwegt weiter , und schneller, als man
dachte, fand der Gedanke Verwirklichung . Wer dem ersten
Vortragsabend bei Doodt zu Beginn des Winterhalbjahres
beiwohnte , hatte seine Helle Freude an dieser imposanten
Versammlung . Man merkte , wie viel Bildungshunger in
allen Kreisen der Bevölkerung steckt , man braucht nur die
Möglichkeit Zu bieten , sichWissen anzueignen , an solchem , dis
davon Gebrauch machen, fehlt es nicht , das hat das letzte
Winterhalbjahr gezeigt . Gestern abend fand der erste
Kursus , der einen vollen Erfolg zu verzeichnen hatte , seinen
Abschluß. Professor Wempe sprach in seiner populären
Weise gestern über Radium. Rauschender Beifall wurde
ihm zuteil.

Professor Dr . Dursthoff, in dessen Hände die Lei¬
tung der Veranstaltung lag und der selbst auch einige Vor¬
träge über Aus gewählte Abschnitte aus der
Volkswirtschaftslehre hielt , gab noch eine inter¬
essante Uebersicht über den Verlauf der Vorträge . Er führte
etwa folgendes aus:

Meine sehr verehrten Damen und Herren ! Da mit dem
heutigen Vortrage des Herrn Professor Wempe unsere dies¬
jährige Serie von Vortragskursen zu Ende geht , darf .ich
mir vielleicht erlauben , mit ein paar ^Worten einen kur¬
zen Rückblick zu werfen aus den Verlaus dieser Ver¬
anstaltungen . Als ich mit Herrn Oberlehrer P fa nn -
kn che vor etwa anderthalb Jahren zum ersten Male
mit dem Plane , hier solche volkstümliche Vortragskurse zu
veranstalten , an einzelne Herren herantrat , fanden wir
sehr wenig Gegenliebe . Es wurde uns allgemein gesagt,
daß wir für solche Veranstaltungen in unserer Stadt
keine

'
geeigneten Redner finden , daß wir aber weiter

auch keine Zuhörer bekommen würden , und vor allen
Dingen nicht die Zuhörer , für die in erster Linie der¬
artige Vorträge bestimmt sein sollen . Nun , wir haben es
gewagt , wir sind an eine Reihe von Vereinen herange-
treten , haben die Vorstände zusammengebeten ünd fän¬
den dort schon Tine viel freudigere Aufnahme ; es wurde
uns gesagt , daß das Interesse ein allgemeines sei und der
Besuch ein genügender sein würde , wenn es nur ge¬
länge , geeignete Vortragende zu finden . Wir
haben uns dann mit verschiedenen Kreisen
in Verbindung gesetzt, um Herren für derartige Vorträge
zu gewinnen . Leider hatten wir ja das Mälheur , daß
eine Serie von Vorträgen über Chemie , die Herr Dr.
Paul halten sollte , krankheitshalber aussallen mußte,
aber wir habe« doch noch, glaube ich , Vorträge genug ge¬
habt . Es hat zunächst Herr Professor Wempe zwei Vor¬
träge über Licht gehalten , ich

" habe dann in drei Vor¬
trägen über volkswirtschaftliche Fragen gesprochen , dar¬
auf hat Herr Schütte in vier Vorträgen die Ent¬
stehung unseres Heimatbodens uns vorgeführt , und 'zum
Schluß hat wieder Herr Professor Wempe in vier Vor¬
trägen über Licht und Elektrizität gesprochen und wird
heute über Elektrizität und Radium sprechen . Es ist also
ein weites Gebiet , das wir hier zusammen behandelt ha¬
ben/und ich darf wohl die Hoffnung aussprechen , daß diese
Vorträge nicht ganz resultatlos verlausen sind . Ich . hoffe,
daß manche von (Men einen Einblick in Wissensgebiete
getan haben , die Ihnen mehr oder weniger unbekannt wa¬
ren , und ich hoffe weiter , daß mancher ein tieferes Inter¬
esse für die eine oder andere Frage gewonnen hat und
angeregt worden ist, sich selbständig mit dieser Sache
weiter zu beschäftigen , denn das ist die Hauptsache . Der¬
artige Vortragsknrse können nur Anregung bringen und
Interesse .wie Verständnis wecken.

Wenn ich nun von den Vorträgen gesprochen habe,
dann möchte ich nicht unterlassen , noch ganz besonders unse¬
res verehrten Herrn Professor Wempezu gedenken. Alle
die Herren , die uns hier Vorträge gehalten haben , bringen
gewiß Opfer an Zeit und Arbeit . Aber , meine sehr verehrten
Anwesenden , wie außerordentlich gering ist das gegenüber
den großen Opfern , die Herr Professor Wempe unserer
Sache gebracht hat . Herr Professor Wempe hat für
jeden Vortrag , den er hier hielt , zum Teil weite Rersen nach
Hier zurücklegen müssen, hat seine Instrumente hierher
schicken müssen, seine Vortragsrcise unterbrechen müssen und
all die Lasten und Unbequemlichkeiten der Reisen auf sich
genommen , lediglich um des idealen Zweckes willen . Meine
sehr verehrten Anwesenden , einen solchen Idealismus findet
man heutzutage leider selten , und ich glaube , ich spreche in
5Arer aller Sinn , wenn ich auch an dieser Stelle , der dreier

Gelegenheit Herrn Professor Wempe unseren herzlichsten
Dank für die große Opferwilligkeit und Selbstlosigkeit , mit
der er uns unterstützt hat , ausspreche . (Beifall .)

Weiter kann ich mitteilen , daß Herr Professor Wempe
sich in sehr liebenswürdiger Weise bereit erklärt hat , auch
im kommenden Winter wieder eine Reihe von Vorträgen
zu halten . Ich kann Ihnen weiter mitteilen , daß auch eine
größere Anzahl anderer Herren sich mir bereits zur Der -,
fügung gestellt hat , so Laß nach dieser Richtung auch für die
nächste Saison Schwierigkeiten nicht mehr bestehen.

Ich darf nun vielleicht noch mit ein paar Worten auf
den Besuch der Vorträge eingehen . Als wir damals über
die Vorträge verhandelten , da gab es Optimisten unter uns,
die sagten , wir würden mit 80 bis 100 Besuchern regelmäßig
rechnen dürfen . Die Mehrzahl war aber weit skeptischer, und
wir rechneten damit , daß wir unter Umständen mit 30—50
Hörern anfangen müßten . Der Besuch hat aber alle Erwar¬
tungen übertroffen . Sie wissen ja , daß ursprünglich in Aus¬
sicht genommen war , die Vorträge in der „Union " stattfinden
zu lassen, und zwar im kleinen Saal , bei starkem Besuch im
großen Saal . Aber schon beim ersten Vortrag stellte sich
heraus , daß der Saal viel zu klein war ; wir mußten diesen
Saal nehmen . Der Besuch ist auch späterhin ein sehr guter
geblieben . Im Durchschnitt haben wir für jede Vortrags¬
reihe eine Zuhörerzahl von 565 gehabt.

Diesem sehr starken Besuche entsprechend, sind auch die
finanziellen Verhältnisse durchaus befriedigend
gewesen. Wir haben eingenommen in diesen Vorträgen ins¬
gesamt etwa 1100 und wir haben ausgegeben bisher etwa
940 für elektrische Lichtanlagen , die geschaffen werden
mußten , Transportkosten für Apparate und Instrumente,
Drucksachen und Saalmiete . Es stehen nun noch einige
Rechnungen aus , die ich nicht rechtzeitig bekommen konnte,
so daß wir vielleicht noch etwa 200 -F zu bezahlen haben.
Jedenfalls werden wir aber mit unseren Einnahmen aus-
kommen, und das ist außerordentlich erfreulich.

Ich glaube somit , daß wir mit dem Verlaus dieser
Veranstaltungen in jeder Beziehung dürchaus '

zufrieden
sein können . Der starke Besuch hat uns ' gezeigt , daß auch!
in unserer Stadt ein außerordentlich lebhafter Wissens¬
drang besteht . Wir Deutschen sind ja von jeher als das
Volk der Denker bezeichnet worden , und diese Eigenschiast
ist vielleicht gerade bei uns im Norden besonders stark
ausgeprägt . Wo wir aber diesen lebhaften Wissensdrang
finden , da , meine ich haben diejenigen unter uns , die das
unverdiente Glück hatten , sich in ihrer Jugend eine tiefere
wissenschaftliche Bildung erwerben zu können , meines Er¬
achtens auch die sittliche Pflicht , von dem Wissen , das sie
sich . erworben haben , mitznteilen an diejenigen , die
danach .verlangen . Sie erfüllen damit aber nicht nur eine
sittliche Pflicht sich und ihren Mitmenschen gegenüber,
sondern ' sie dienen damit zugleich einer hohen sozialen Aus¬
gabe . Ich meine , unsere ganze soziale Lage hat zwei
Brennpunkte ; d . i - einmal die wirtschaftliche Besserstellung
der ärmeren Schichten unserer Bevölkerung ; wir wollen
ihiien die Möglichkeit schaffen, in hohlerem Maße an den
wirtschaftlichen Gütern teilzunehmen . Die zweite
Ausgabe aber ist, die Möglichkeit zu schaffen', in höherem
Maße auch an den geistigen Gütern unserer Nation teil-
znnehmen . An der ersteren Aufgabe können wir hier nicht
viel tun , aber an der Lösung der zweiten Aufgabe können
wir mit unseren bescheidenen Kräften uns beteiligen , und
ich möchte glauben , daß die zweite Aufgabe beinahe ebenso
wichtig ist . Denn es ist doch ! überaus traurig und ! un¬
haltbar , daß in unserem

' Volke nur eine so dünne Schicht
im Besitze einer tieferen wissenschaftlichen Bildung ist,
während der ganze übrige Teil des Volkes diesem Geistes¬
leben mehr oder weniger fernsteht . Es ist aber nicht nur
traurig , sondern es liegt in Diesem Zustande auch! eine
ernste Gefahr für die Zukunft unseres Volkes und des
Kulturfortschrittes überhaupt . Denn , meine sehr verehr¬
ten Anwesenden , nicht die .größte Menge an Maschinen
und Fabriken , nicht die größte Masse von Edelmetallen,
sondern die gediegenste und allgemeinste sittliche und gei¬
stige .Ausbildung eines Volkes in allen seinen Schichten
machen den Reichtum und die Macht eines Volkes aus!

Auf diesem Reichtum an geistigen Gütern beruht mesi
nes Erachtens einzig und allein die Möglichkeit , anderen
Völkern dauernd überlegen zu bleiben , und nur die Kultur
kann dauernd vor Erschütterungen und Rückschlägen bewahrt
bleiben , die in den breitesten Schichten eines Volkes Wur¬
zeln geschlagen hat . An dieser geistigen Bereicherung mitzu¬
arbeiten , ist daher meines Erachtens eine der größten und
schönsten Aufgaben , und ich möchte heute schließen mit der
Hoffnung , daß es in unserer Stadt dauernd Männer geben
möge, die fähig und bereit sind, an dieser Aufgabe mitzu¬
wirken und uns zu helfen , aus diesen Veranstaltungen eine
dauernde Bildungsstätte zu machen, eine Stätte , an der wei¬
tere Kreise unserer Stadt nach des Tages Last und Mühe
geistige Anregung und die Möglichkeit finden , die Lücken
ihres Wissens auszufüllen , die auf diesem oder jenem Ge¬
biete bestehen.

Die Versammlung stimmte den Ausführungen durch
lauten Beifall zu.
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«Her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion <tets Willkomm«« .
Oldenburg , 24 . Apirl.

* Ordensverleihungen . Der Großherzog hat dem
Königlich Preußischen Hauptmann und persönlichen Adju¬
tanten des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen , Grafen
Von Blumenthal, das Ehren -Ritterkreuz I . Klasse,
ferner dem Schatullsekretär Baumkötter und dem
Sekretär Ripp das Ehrenkreuz I . Klasse, dem Silberver¬
walter und Küfer . Schnell das Ehrenkreuz II . Klasse,
sowie dem Leibjäger Nagel und dem Hausdiener
Fleischer das Ehrenkreuz III . Klasse verliehen ; sämtlich
in Diensten des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen.* Oekonomierat Oetken wird in der nächsten Versamm¬
lung des Obst - und Gartenbauvereins , die Montag abend^
in Uchtmanns Hotel stattfindet , eine» Vortrag über n -



teee ss an t e Ob st geb i ekerm We st en Rko r dame -
rikas" halten.* Versuche der Marschkulturkommission im Herzogtum
Oldenburg . Im Jahre 1907 sind folgende Anbau - und Kul¬
turversuch « der Marschkulturkommtffion im Herzogtum
durchgeführt worden , die auch im Jahre 1908 fortgesetzt
werden . 1. Bei D . G . Braue in Bettingbühren bei Berne.
Düngungsversuch auf Mahwiesen . 2. Bei demselben . Dün¬
gungsversuch aus Ackerland . 3 . Bei demselben . Frnchtfolge --
versuch, Vergleich von voller Brach « mit Halbbrache nach
Wintergerste . 4 . Bei Th . Franksen in Waddens . Düngungs¬
versuch aus Ackerland . 5 . Bei demselben . Drainage von
Marschboden behufs Ent - und Bewässerung . 6 . Bei W.
Bielefeld in Burhaller -Mitteldeich , Düngungsversuch ! aus
Dauerweiden . 7 . Bei F . Harbers in Seeverns . Wirrung ver¬
schiedener Bodenbearbeitung . 8 . Bei A. Oetken in Düke.
Düngungsversuch aus Weide . 9 . Bei S . W. Cornelius in
Tossens . Aülage einer Dauerweide , kleereiches und klee¬
armes Samengemisch . 10 . Bei L . Bruns Nachf ., Peters in
Potenburg . Wirkung verschiedener Bodenbearbeitung , ver¬
bünden mit einem Düngungsversuch . H . Bei L . Harms in
Sanderahm , Jeverland . Düngungsversuch aussGrünland,
das abwechselnd geweidet und gemäht wird . 12 . Bei P.
Folkers in Klein -Ostiem , Jeverland . Düngungsversuch aus
Dauerweiden . 13. Bei E . Jausten in Hohenkirchen , Jever¬
land . Düngungsversuch ans Dauerweiden . 14 . Bei Joh.
Folkers in Klein -Eilshausen , Jeverland , Düngungsversuch
ans Ackerland.

* Nordwestdeutsches Bezirksfestschreßen in Hildesherm
19.—23 . Juli d. Js . Aus allen Gauen unserer nordwest¬
deutschen Heimat , von den Gestaden der Nord - und Ostsee,
aus den Hansastädten , wie der Porta -Westfalica , aus der
Lüneburger Heide und vom Harz , werden sich die Vertreter
der edlen Schützenkunst in den Tagen vom 19. bis 33. Juli
d . Js . in Hildes 'heim , dem „Norddeutschen Nürnberg "

, ver¬
sammeln , um ihre Meisterschaft im Schiehen zu zeigen . Dem
an der Spitze des Festes stehenden Ehren -Ausschuß sind fol¬
gende Herren beigetreten : Regierungs -Präsident Fromme,
Vorsitzender , Senator Bettels , Senator und Polizeipräsi¬
dent Dr . Gerland , Oberst - und Regiments -Kommandeur
v. Hurbc -A, Landrat Dr . Heye , Kommerzienrat Leeser, Land¬
rat v . Stockhausen , Oberbürgermeister Dr . Struckmann,
Kommerzienrat Pistorina , Fabrikant A. Sonking , Fabrik¬
direktor A . Siegert.* Gefaßt . Wir berichteten kürzlich, baß ein Knecht des
Pferdehändlers O . in Oldenburg , der von seinem Herrn
zwecks Ablieferung von zwei Pferden nach Bremen gesandt
worden sei, die Tiere verkauft und mit dem Gelds das Weite
gesucht habe . Das „D . Kr .

" bemerkt dazu , daß der Knecht
die Pferde für 196 -F in Delmenhorst verkauft hat und dort
zwei Tage später inHaft genommenworden ist.^ Besoldung während der Probedienstleistung . Dis zur
Probedienstleistung bei der Königlichen Schutzmannschaft in
Berlin , Charlottenburg , Schöneberg , Rixdorf usw. einberu-
fenen Unteroffiziere der Armee und Marine erhalten von
jetzt ab monatlich 116,67 Gehalt und 30 Wohnungs¬
geldzuschuß. Der Gesamtbetrag von 146,67 -K wird monat¬
lich im voraus gezahlt . Bisher waren die zu zahlenden Ge¬
bührnisse während der Probedienstleistung geringer.* Das Recht des Handlungsgehilfen und die Recht¬
sprechung der Kaufmannsgerichte , lieber dies Thema
sprach in einer erweiterten , sehr stark besuchten Mitglieder¬
versammlung der hiesigen Ortsgruppe des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfen -Verbandes gestern abend Rechts¬
anwalt Lohse. Redner schilderte der gespannt zuhörenden
Versammlung in klarer Weise die Pflichten und Rechte der
Prinzipale und Handlungsgehilfen . Arbeitsräume , Unter¬
kunft , Arbeitszeit , Sonntagsruhe , Kündigungsfristen , sofor¬
tige Entlassung , Krankengeldanspruch , Konkurrenzklausel
usw. in all ' ihren verquickten Erscheinungen besprach Redner,
jeden Fall durch Urteile der Kausmannsgerichte belegend.
Langanhaltender Beifall wurde dem Redner für seine vor¬
trefflichen , belehrenden Ausführungen seitens der Versamm¬
lung gespendet . Die rührige Ortsgruppe des genannten
Verbandes beabsichtigt sich mit weiteren Herren zwecks Vor¬
träge belehrenden Inhalts in Verbindung zu setzen.* Der Vorstand der Rechnungssteller - und Auktionato-
ren -Jnnung (Rud . Meyer als,Vorsitzender und A. Pa-
russelals Schriftführer ) zu Oldenburg teilt den sämtlichen
Mitgliedern usw. in Stadt und Land folgendes mit : Am
29 . September v . I . ist in der Jnnungsversammlung be¬
schlossen worden , die Vorschriften des Statuts betreffend die
Aufnahmeprüfung zu streichen, und an Stelle dieser Prü¬
fung die Vorschrift zu setzen, daß Mitglied der Innung wer¬
den kann , wer mindestens 6 Jahre im Rechnungssteller-
oder Auktionatoren -Gewerbe , oder bei einem Gerichte , bei
einer Verwaltungsbehörde oder einem Rechtsanwalt als Ge¬
hilfe oder Lehrling tätig gewesen, oder das Gewerbe 3 Jahre
selbständig betrieben hat . Der Vorstand weist darauf hin,
daß ein Zusammenschluß und ein geschlossenes Vorgehen un¬
bedingt notwendig ist, um die zurzeit drohende Unter¬
drückung des ganzen Standes (Folgen der jetzt zur Beratung
stehenden Novelle zur Zivilprozeßordnung ) abzuwenden und
um erträglichere Verhältnisse aust dem Gebiete der Grund¬
stücksverkäufe zu erzielen.* Konkursverfahren eröffnet . Erste Old . Schuhwa -
renfabrik , G . m . b . H . , Rastede .; Konkursverwalter:
Auktionator I . Degen in Rastede.

LI Bad Zwischenahn , 24 . April. Der Gemeinde-
rat hatte sich- mit der Abnahme des Voranschlags für
dis Gemeindekasse und die Armenkasse zu beschäftigen.
Die Voranschläge hüben vorschriftsmäßig ausgelegen , Ein¬
wendungen sind nicht erhoben worden . Einnahmen der
Gemeindekasse 59 510 Mark , Ausgaben 43161 , Ueb erschuft16 349 Mark ; Einnahmen der Armenkasse 18 433 Mark,
Ausgaben 12310 Mark , Ueberschuß, 6123 Mark . Gemeinde-
abschätzer und Ersatzmänner sind nach erfolgter Wahl:
I . Wittjen -Ohtwege , I . D . Oeltjen -Halfstede , D . Budden-
Rostrup , H . .Dreyer -Ohrwege , sämtlich Bauern . Mitglie¬
der der Kommission für die gewerbliche Fortbildungsschule:
H . Burckhardt , Süttlermeister , H . Schröder , Schmiedemstr .,Hobbis , Tischlermeister , Louis Hullmann , Gastwirt und
Spediteur , Carl Weitz, Kaufmann ; Ersatzmänner : D . Glei-
mrus , Kaufmann und H. Hinrichs , Rechnungssteller . —
Chausseewärter für die Gerneindechaussee Langebrügge-
Willbrook -Kl.-Garnholz der Haussohn Friedrich Jasper
in ! Willbrooksmoor . — Für den Volksheilstätten -Verein
wurden 100 Mark bewilligt . — Von Bnrgselde aus wur¬
den zwei Personen in Haft genommen, weil sie
imi Erdacht sheKen , esu Vergehen wider die Sitt¬

lichkeit begangen zu hüben . Zwei weitere Personen
werden genannt als noch darin verwickelt . Die Unter¬
suchung wird wohl Aufklärung bringen , ob und inwie¬
weit strafbare Handlungen Vorgelegen haben.

* Jaderberg , 24. April . In der letzten Zeit trafen hier
für Las Maschinengeschäft von I . Hagen siede mehrere
Ladungen landwirtschaftlicher Maschinen ein , Mähmaschi¬
nen , Wender , Harkmaschinen und eins große Ladung
Göpel . Das Maschinengeschäst soll im Jahre 1907 reichlich
100 Garnituren Dreschmaschinen umgesetzt haben . — Die
neu erbaute Privatschule wird am 1 . Mai eröffnet,
reichlich 20 Kinder sind angemeldet worden . Der Bäu
macht einen guten Eindruck . Die Lehrerin ist schon seit 14
Tagen hier.

ns . Neuenburg , 24. April . Als neue Lehrkraft trat an
dem Gerbrechtschen Seminar der Oberlehrer Dr.
Wagner aus Stuttgart ein . Die Zahl der neueintretenden
Seminaristen beträgt etwa 20 . Die abgehende Zahl ist 6.
Also ist dem Seminar ein erheblicher Zuwachs zugeführt.

ns . Neuenburg , 24. April . Der gestrige Schweine-
markt war mit Ferkeln gut beschickt . Der Handel hielt sich
in mittleren Grenzen , so daß ein Teil unverkauft blieb.
Fünf bis sechs Wochen alte Ferkel kosteten 11—14 Mittel¬
schweine 18 —21 -F.

ns . Neuenburg , 24. April . Apotheker Reimers, der
die hiesige Apotheke von Herrn Apotheker Hafner für 45 000
Mark erwarb und bisher vertretungsweise verwaltete , wird
dieselbe nunmehr übernehmen , da ihm die Konzession zur
Weiterführung erteilt ist. Herr Hafner hat sich seines
hohen Alters wegen in den Ruhestand begeben.

ra . Borgstede , 23 . April . VoneinemPser bevor
die Brust geschlagen wurde der Sohn des Land¬
wirts Ariens. Er taumelte dabei hinter ein anderes
Pferd und erhielt noch von diesem einen Schlag am Arm.
Glücklicherweise sind die Verletzungen nicht derart , daß sie
nachteilige Folgen zeitigen werden.

8 Bant , 24. April . In der am gestrigen Donnerstag
abgehaltenen Sitzung der Schulvertretung wurde der Vor¬
anschlag 1908/09 festgestellt. Derselbe weist auf bei der
Baulast eine Einnahme und Ausgabe von je 64 320,16 --F,bei der persönlichen Last eine Einnahme von 194 841,94
und Ausgaben von 179 341,94 ---L. Die evangelische Schul¬
acht Bant hat jetzt noch eins Schuldenlast von 564 915,17 -F.
Sie zahlt im nächsten Rechnungsjahre insgesamt 106 000,60Mark Gehalt usw. aus , nämlich an Lehrer und Lehrerinnen94 995,34 an Handarbeitslehrerinnen 5151,26 -F und
5854 an Schulwärter.* Delmenhorst , 23. April . Die Eheleute Gebhardtan der Hamburgerstraße feiern am nächsten Sonntag das
Fest der goldenen Hochzeit.

ts . Aus dem Münsterlande , 22 . April . In diesen Tagenherrschten an den Haseusern wieder kolossale Ueber-
schwommunge n . Diese treten jetzt mit rapider Schnel¬
ligkeit ein und pflegen allerdings auch ebenso schnell wie¬
der zu verlausen . Daß um diese vorgerückte Zeit den
Anwohnern diese Hochwasserkalamität wenig gelegenkommt , liegt auf der Hand . Hoffentlich wird mit Beendi¬
gung der Hasekorrektion diesen schädlichen Ueberschwenm
mungen endlich ein Ziel gesetzt. Voraussichtlich wird die
Hasekorrektion im kommenden Jahre als abgeschlossen
anzusehen sein . — Die gerade im südlichen Oldenburg seit
Jahren mit lebhaftem Eifer ausgenommenen Kultivie-
rungsarbeiten, wodurch weite bisherige Oedlände-
reien in Weiden und Wiesen umgewandelt worden sind,
haben erfreulicherweise auf die Viehhaltung einen gün¬
stigen Einfluß ausgeübt . Ueberall hat die Zahl an Vieh,
Pferden und Schweinen eine zum Teil nicht unerheb¬
liche Steigerung erfahren . In einem Zeitraum von
drei Fahren ist z. B . die Zahl der hier gehaltenen Pferdeum 600, die der Rinder um 7000, der Schafe um 2000,der Schweine um 20 000, der Ziegen um 1000 gestiegen.
Dieser für unsere Verhältnisse enorme Aufschwung zeigteinmal wieder klar und deutlich den heilsamen Einflußder Kultivierungsarbeiten aus die gesamten landwirtschaft¬
lichen Verhältnisse , insbesondere auf den Stand der Vieh¬
zucht. Much die Geflügelzucht , vornehmlich die Hühnerzucht,
hat eine günstige Entwicklung . Die Zunahme beträgt für
Hühner etwa 30 000, für Gänse 800 . Nur der Entenzucht
scheint man hier geringes Interesse entgegenzubringen.Di« Abnahme beläuft sich für Enten auf etwa 800 . Im
allgemeinen dürste aus vorstehenden Angaben zu ent¬
nehmen sein, daß die Landwirtschaft im Münsterland « sich
zurzeit auf dem aufsteigenden Aste befindet.* Wildeshausen , 24. April . Die von der Großhsrzogl.
Eisenbahn -Direktion auf dem hiesigen Bahnhof verpachteten
Lagerplätze sind von derselben zum 1. Juni d . I . ge¬
kündigt worden . Bis dahin müssen die dort aufgebauten
Lagerschuppen abgebrochen und die Lagerplätze , auf denen
zurzeit ein ungeheures Quantum Grubenholz lagert , ge¬räumt sein . Eine Erweiterung des Schienennetzes , sowiseine Vergrößerung der Verladestelle ist seitens der Direktion
geplant , wodurch einem schon längst gefühlten Bedürfnis
entsprochen wird.

* Lohne , 23. April . Am 26 . April feiert der EignerClemens Fischer zu Lohnerwiesen sein Mjähriges Arbeits-
jubiläum bei der Firma F . Bramlage u . Co . (Inh . F . Tap-
horn ) , Dampskorkfäbrik zu Lohne.

0 Wilhelmshaven , 23. April . Die A b l ö s ung der
Garnison Tsingtau ist heute in Stärke von 1100
Köpfen mit dem Hamburger Dampfer „ Silvia " wohlbe¬
halten hier eingetroffen . Der dem Kommando des Fre¬
gattenkapitäns Hermann bisher Kommandeur der
Matrosen -Artillerie -Abteilung Kiautschou — unterstehende
Transport setzt sich im wesentlichen aus der Hälfte des 3.
Ssebataillons und der Matrosen -Artillerie -Abteilung zu¬
sammen . Ferner hatten sich dem Transport einige höhereBeamte der Marine - und Zivilverwaltung , sowie mehrere
Handwerker angeschlossen . Auch zwei Strafgefangene über-
brachts der Dampfer . Ferner befand sich auf demselbendis Leiche des Gefreiten ; Spang, die in seiner Hei¬mat im Westerwald beigesetzt werden soll . Der Dampfer
hat am 11 . Januar mit der Ablösung für Tsingtau den
hiesigen Hafen verlassen und war am 2. März in Tsing¬tau angekommen . Nach beendetem Besatznngswechsel trat
der Dampfer am 9 . März die Heimreise an , die infolgedes günstigen Wetters den Dampfer schon heute — einen
Tag vor der planmäßig festgesetzten Zeit — hierherbrachte.Ter Dampfer traf Punkt 1 Uhr aus der Reede unweit der
neuen Hafeneinfahrt ein und begab sich dort vor Anker.
Im Laufe des Nachmittags erschien der Chef der Marine¬
station der Nordsee , Mmriral Fischet, an Bord , um die

Hermgekchrten zu begrüßen und den Dampfer zu beffch.tigen . Dieser lichtete etwas vor 5 Uhr die Anker und
ging dann , begrüßt von den Hurras der tausendköpfigen
Menge , die sich an den Kais eingefnnden hatte , unter den
Klängen der Seebatatllonskapelle in die Kammerschleuse,um hier hie zum Einlaufen erforderliche Wasserhöhe ab-
znwarten . Bald nach 6 Uhr verlieh der Dampfer die
Schleus « und legte nach kurzer Fahrt am Südwestkai , an,
woselbst dann die Löschung der Ladung begann.

Stimmen aus üem prOMum!
""

^Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die. Redaüur»hemPublikum «egenüber keine Verantwortuu >.t
Der ungeteilte UnterriOt.

(S . Nr . 104 d. Bl . , 2 . Beil .)
Der Vorwurf mangesnder Sachkenntnis dürfte auf

Herrn L. in vollem Maße zurücksallen , insofern dieser den
ungeteilten Unterricht städtischer Schulen mit dem Halbtags-
unterricht gewisser Dorfschulen schlankweg vergleicht . Bei
der elfteren Einrichtung wird der Unterricht , unter Beibe¬
haltung ,der vollen wöchentlichen Stundenzahl , täglich in 5
Stunden nacheinander ohne längere Unterbrechung erteilt,bei der letzteren aber wird er bis auf 3 Stunden
täglich verkürzt, jedoch nur für die Schüler der 4
obersten Jahrgänge und für die Dauer der 6 Monate des
Sommerhalbjahres . Auch ist zu beachten. Laß in der unge¬teilten Landschule mit Halbtagsunterricht die eine Abteilungan 4 Tagen der Woche nur nachmittags unterrichtet
wird , während man in der Stadt gerade die Befreiung des
Nachmittags vom Schulunterricht erstrebt . Welch ein Unter¬
schied besteht auch zwischen der Hilfe der Kinder bei der
Landarbeit und ihren Dienstleistungen in der Stadt ! Dort
arbeiten sie in Gemeinschaft mit ihren Eltern und unter
ihrer Aufsicht, hier werden sie vom Elternhause weg und aufdie Straße geführt . — Der ländliche Halbtagsunterricht ist
natürlich lediglich durch die landwirtschaftlichen Verhältnisse
gewisser Gegenden bedingt ; vom Standpunkte der Schuleaus ist er nichts weniger als ideal . Deshalb ist auch vor
reichlich 20 Jahren die Mindestzahl der wöchentlichen Stun¬
den bereits um die Hälfte erhöht worden , und infolge ge¬wisser Veränderungen , die sich im landwirtschaftlichen Be¬
triebe mehr und mehr einführen , wird jene Einrichtung in
nicht allzu ferner Zeit voraussichtlich ganz wegfallen . Wie
man nun einen solchen Zustand , der nur einen Notbehelf
darstellt , zur Empfehlung des ungeteilten Unterrichts heran¬
ziehen kann , ist völlig unverständlich . Andererseits beweistaber das Bestehen der ländlichen Halbtagsschule zur Genüge,
daß die Schulverwaltung Wohl bereit ist, wirklich vor¬
handene Bedürfnisse des Volkslebens gebührend zu be¬
rücksichtigen, und daß ihr jetziges Zögern inbetresf der Ge¬
nehmigung des ungeteilten Unterrichts für Mittel - und
Volksschulen nur ans sachlichen Gründen beruht . Es wäre
doch für eine Behörde viel bequemer , den Leuten einen Ge¬
fallen zu tun und mit ihnen gut Freund zu sein , als sich von
Hinz und Kunz öffentlich verhohnepiepeln zulassen. Uebrigens scheint das von mir angeführte
Dichterwort : „Wahrheit ist Unsinn " usw . hier
doch den Nagel auf den Kopf zu treffen . Dennwie lag die Sache ? Einerseits hatten doktrinäre Volks-
sreunde , gleichviel ob bürgerliche oder sozialistische, dafür ge¬sorgt , dem Volke einen Floh ins Ohr Zu setzen : „Paßt aus!
ManwillEureKindergegendiederhöheren
Ständezurück st ehenlasse n ! " Andererseits mußte
naturgemäß für manche Familie das Erwerbsinter¬
esse mit ins Spiel kommen . Ferner wurde die Abstim¬
mung durch Vermittelung der Schüler Vorge¬nom m .e n . Welch eine verlockende Aussicht für diese, täg¬
lich nachmittags frei zu haben ! Und nun weiß man ja , wie
vielen Eltern es heutzutage dem Drängen der Kinder gegen¬über an einem festen Rückgrat fehlt . „Die Kinder wollen es
ja, " heißt es , und danach geht es dann . Unter diesen Um¬
ständen war der Ausfall der Abstimmung einigermaßen vor¬
auszusehen , und es ist nur zu verwundern , daß sich noch
ganze 20 Prozent gefunden haben , die sich nicht haben mit¬
reißen lassen. Wem sollte nicht bei einer solchen Abstimmung
jenes Schillerwort unwillkürlich in den Sinn kommen ! Daßaber eine Behörde , dis sich ihrer Pflicht und Verantwortung
bewußt ist, sich durch das Ergebnis einer solchen Abstimmungnicht beeinflussen lassen darf , liegt doch auf der Hand . Hiermüssen die Stimmen nicht bloß gezählt , sieipüssenauch
gewogenwerden.

Aber die Behörde — so meint man — hätte doch den
ungeteilten Unterricht versuchsweise zulassen können!
Freilich ; aber wie , wenn nun nach einem Jahre die Behörde
wegen der inzwischen gemachten Erfahrungen sich verpflichtet
gesehen hätte , den alten Zustand wieder einzuführen ? Welchein Wutgeschrei würde sich dann erheben ! Und sollte man es
nicht möglichst vermeiden , aus dem Gebiete der Schule zuexperi mentieren?

In dem Wunsche, daß allen begabten Kindern die höhe¬ren Schulen zugänglich wären , kann man mit Herrn L . janur übereinstimmen . Hoffentlich wird Herr L. nächstensbrauchbare Vorschläge machen, wie das auszusüh-r e n i st I
Der Ausspruch : „Das Recht ist gemeines Gut " usw. ist

gewiß ein großes Wort . Nur schade , daß es gar nicht hier¬her gehört ; denn es handelt sich hier nicht um eine Rechts¬
frage , sondern um eine Frage der Zweckmäßigkeit!Da dürfen wir uns eines anderen Dichterwortes erinnern:
„Eines paßt sich nicht für alle .

"
Der Unbeteiligte-

Müller gegen Irmtzen.
In denjenigen Arbeiterkreisen , die sich noch nicht mit

Haut und Haaren der Sozialdemokratie verschrieben haben,sind die Ausführungen des Herrn Müller -Nutzhorn , die er
zu der Broschüre des Herrn Jcmßen „Liberale Bauernpolitik"
gemacht hat , mit großem Interesse gelesen. Man muß sÄaber doch wirklich wundern , daß die „freisinnig -liberalen
Vaterlandsretter " in der freisinnig -liberalen Lehrerschaftund auch der Verfasser genannter Broschüre , Herr Lehrer
Janßen , nicht im Stande sind, die Müllerschen Ausführun¬
gen zu widerlegen.

, In Nr . 13 der Westdeutschen Arbeiter -Zeitung vom 28.
März findet sich folgende Kritik der Broschüre des Herrn
Janßen : „Als wir uns oben angezeigtes Buch kommen
ließen , geschahs, weil die Erscheinungen des Buchverlags der
„Hilfe " bisher immer im allgemeinen vornehm in der Form,
geistvoll in der Art der Darstellung und sachlich auch dann
interessant und fesselnd waren , wenn man ganz anderer
Ueberzeuguna war . wie die in den betreffenden Schriften



vertretene . So glaubten wir auch eine Schrift über „ libe¬
rale Bauernpolitik " mit Interesse erwarten zu dürfen . Die
Enttäuschung war nicht gering , als wrr dre Broschüre in die
Land bekamen . Das neueste Erzeugnis des Hilfeberlages
nicht von dessen sonstigen Veröffentlichungen in jeder Be¬
ziehung so merkwürdig ab , daß man sich geradezu fragen
muß, wie ein solches Machwerk in solche Gesellschaft gerät.
Ums gleich zu sagen : Die Broschüre ist eine wilde Klopf¬
fechterei gegen „Junker und Pfaffen "

, zum großen Teil in
einem Tone , den auch zu politisch aufgeregten Zeiten sonst
nur recht untergeordnete Flugblatterzeugnisse pflegen ; tak¬
tisch von einer bemitleidenswerten Ungeschicklichkeit; dabei
durchsetzt von ganz merkwürdigen Aufstellungen , bei denen
zuweilen schwerwird , an Irrtum zu glauben . Das „Schönste"
aber ist ein Ausruf auf S . 11, in dem allen Ernstes ge¬
wünscht wird , die Bauern möchten wie ihre Standesgenossen
zur Zeit der Bauernkriege gegen „Pfaffen und Adel" Vor¬
gehen, d. h. mit andern Worten : ihnen die Köpfe einschlagen.
So liebenswürdig waren nämlich die Bauern von 1825 ge¬
wesen. Das „Höchste" leistet sich aber der Verfasser auf
S . 63, wo die Großgrundbesitzer für die — Katholizisierung
des Ostens verantwortlich gemacht und die Katholiken auf
eine Linie mit — „seuchenverdächtigem Vieh " gestellt wer¬
den. Damit dürste Wohl der Verfasser den Erstpreis in der
Katholikenhetze sich verdient haben . So was war , glaub ich,
denn doch noch nicht da . Die bisherigen Erscheinungen des
Buchverlags der „ Hilfe " bewegten sich mehr auf der Höhe
theoretisch-schöngeistiger Gedankengänge . Soll mit dem vor¬
liegenden Erzeugnis etwa der Anfang „praktischer Betäti¬
gung " gemacht werden (das Buch wendet sich nämlich an die
Bauern und will sie zur — freisinnigen Antischutzzollpolitik
bekehren), so können uns , Wenns so weiter geht , noch schöne
Dinge bevorstehen .

"

Doch man braucht sich über einen solchen Inhalt der
Broschüre nicht zu wundern , wenn man sich vergegenwärtigt,
welche Haltung ein großer Teil der freisinnigen Lehrerschaft
in der Schulfrage einnimmt . Ihr „Fort mit der geist-
lichen Schulaufsicht" ist gleichbedeutend mit : „ Fort
mit dem Christentum aus der Schule "

, und wenn auch hun¬
dertmal das Gegenteil behauptet wird . Wird aber der Re¬
ligionsunterricht aus der Schule verbannt , oder auch nur
eingeschränkt , so wird dadurch alle und jede Autorität unter¬
graben und dem Vaterlande ein schlechter Dienst erwiesen.
Ja , das Vaterland geht , wenn diese Bestrebungen einst zur
Wirklichkeit werden , einer so großen Gefahr entgegen , die
sich nicht ausdenken läßt . „ Ich will , daß dem Volke die Re¬
ligion erhalten bleibt, " Worte Sr . Majestät des Kaisers.
Darum alle , alle , die Ihr noch auf gläubigem Standpunkt
steht, wehrt Euch mit allen Kräften gegen solche glaubens¬
lose Bestrebungen und unterstützt Herrn Müller in diesem
schweren Kampfe. _ _

A . Z.

Kcrrröskstsik.
^ Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Produktionseinschränkung in der Montanindustrie . Auf
dev Lagesoronung der demncichsiigen Mitgliederversamm¬
lung des Siegerländer EUensteinveveins steht u . a . der An¬
trag auf Erhöhung der Produktionseinschränkung für das
laufend « Quartal . Der Anlaß dazu soll darin zu suchen sein,
daß di « b«i den Hochofenwerken eingehenden Spezifi¬
kationen sich , erheb ! i ch vermin de r t haben.

Deutsch-amerikanischer Außenhandel . Infolge der
Opposition gegen das im letzten Jahre zwischen den Regie¬
rungen der Vereinigten Staaten nnd Deutschlands zustande
gekommen « Handelsabkommen seitens der amerikanischen
Mtra -Protektionisten veröffentlicht das amerikanische Han¬
delsdepartement regelmäßige SpeMalausweise über die
Entwicklung des Warenaustausches zwischen den beiden
Ländern . Der neueste vorliegende Ausweis bezieht sich
auf die 8 Monate vom 1 . Juli 1907, dem Datum des In¬
krafttretens jener Vereinbarung , bis Ende Februar d . Js.
Im Vergleich mit den entsprechenden ersten 8 Monaten
des Fiskaljahres 1907 st-esern die neuesten amtlichen Zahlen
einen weiteren Beweis für die Hinfälligkeit der Behaup¬
tung , daß infolge des „asreemsnt " der Import von
deutschen Erzeugnissen den amerikanischen Markt
förmlich überschwemme.

Zur Lage der Zementindustrie . In der Generalver¬
sammlung der Lothringer Portland zementwerke teilte der
Vorstand ans die Anfrage eines Aktionärs Wer die Aussich¬
ten im neuen Geschäftsjahre mit , daß bisher sowohl die
Produktion als der Absatz wesentlich größer als in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres gewesen seien . Bei weiterem nor¬
malen Verlauf des Geschäftsjahres sei wieder ein recht be¬
friedigendes Ergebnis zu erwarten.

Deutscher Stahlwerksverband . Wie berichtet wird , zeigt
der Märzversand des Stah lwerks Verbandes im Vergleich,
Mt dem diesjährigen Februarversand eine Zunahme um
rund 50000 To . Der diesjährige Februarversand betrug
rund 420 000 Zw ., das ergäbe also für März 470 000 To.
Mit dieser Ziffer würde der Märzversand immer noch
NM ca. 40000 . To . Unter dem März des Vorjahres zurück-
üleiben.

Rheinisch -Westfälisches Kohlensyndikat . Nach dem in der
gestrigen Beiratssitzung des Kohlenshndikates erstatteten
Bericht haben sich die Förder - und Mbsatzverhältnisse im
Mürz 1908, wie Km letzten Monatsbericht angedeutet
wurde , abgewicklt . Die gegen Februar eingetretene Ab¬
nahme des rechnungsmäßigen Absatzes ist erheblich größer
als dev Förderungsrückgang . Die eingetretene Ab¬
schwächung der Marktlage hat sich auch im Kbhlen-
versand « bemerklich gemacht , das Ergebnis des März-
Versandes darf aber noch als befriedigend bezeichnet wer¬
den . Zwar bleibt der Versand Unter den außerordentlich
hohen Ziffern des Februar zurück, gegen das Vorjahr weist
er aber noch ein « nicht unerhebliche Steigerung auf.
Einen befriedigenden Verlauf nahm der Brikettver¬
sand, weniger erfreulich gestalteten sich jedoch die M-
satzverhältnifs «

'
für Koks. Dis bei Beginn des Jahres

bemerklich gewordene Abnahme des Bedarfs hat weitere
Fortschritte gemacht , so daß der Versand eine erheblichie
Einbuße erlitt.

Westdeutsche Versicherungs -Akt.-Bank in Essen. Auf der
Tagesordnung der nächsten Generalversammlung . steht
u - a . die Beschlußfassung über Ausnahme der Ein-
vruchsdLebstah ( -- Versicherung sbranM (Die
Gesellschaft betrieb ursprünglich nur das Feuerversiche-
rungsgeschäst , Dann auch die Transprt - uond ' Spiegel-
glasversicherung . Am hiesigen Platze ist die Bank durch
«me Gtz « krKlag8Ntur — Nona Otto MW — ver-
kSMptz)

er. lM , .23 . UMl . Börse Mute Wv .M M stillem

Aeußerste Schlußkurse:
22 April 23 . April

Diskonto 175 .12 175.26
Deutsche 232.— 232 .60
Handels 161.25 161.75
Bochum 216 .75 216 .76
Laura 207 .90 207 .25
Harpen 196 .90 196 .90
Gelsen 192.26 192 .10
Kanada 151.87 150.75
Paket 112.37 112.25
Lloyd 97 .37 97 .30
4 HL Russen

^ 82.— 82 —
Nordd . Wolle 128.25 127.50

Amatt schwach

i
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Kursberichte der Oldenburger Bauten
vom 2i, April.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

pCt . pCt.
8MCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . LP— ginn
LPLpCt . dergleichenunt halbiahr. Zinsen . . 91.— gi 50
LpCt . dergleichen . - . . . . 80 .— — P.
LpCt . Oldenburg. Prämien -Obligat. 1» pCt. 133 .— lag xm
4pCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 ._
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt.

Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf
den 1. April 1908 zulässig . . . 9750
SVepCi . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
LpCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- i Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . . .

LpCt . verschiedene Oldenburg . Amlsperbands-
u . Kommunalanleihen

92.30
97 .50

99,50

92,80

97,50 —

gvchCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90 .50
pACt ,

^ - - "" " "
97 .50 —

91,55
81L5
91,50
81,85

99 .—
99 .25

98.—

97 .50 —

97 .40
93 .50

97.70
93,80

97 .80 ^ 98 .10

98 .20 ^ 98,50

W.M 08,80
97 .70 98,—
96 .70 97,—
97,10 ^ 97,40

N
91 .90

'
92 .45

91,75

3pKCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90,50
LpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorü .-Obligat ..

I . Emission . . .. . . . 97 .50
gi/zpCt. Deutsche Becchsanlerhe . . . . . 91 .—
SM . dergleichen - - - - 81 .40
gichpCt . Preußische konsol . Anlerhe . . . . 99,95

LEPt-Hamburgische Staatsanl . v. 1903 , unk .
^

LpCt. Nheinproyinz Anleihescheine . . . .
LpCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkorw . b. ISIS gggz
LpCt . Mannheimer Stadialst ., unk . b . 1913 _

4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Vrioritäts -Oblig.
i II Emission" SVsvEt. Krefelder Eisenbahn-PrioritätsO >blig. .

LvCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein«
> Pfandbriefe, unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .

L^ pCt . dergleichen , unkündbar bis ISIS . . .
LpCt . Gothaer Grundkredstbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1318 . . . »
, LvCt . Vreuß . Boden-KreVitbank -PfandLrieft. u»

kündbar bis 1916 . - - - . . .. . . .
LpCt Hamburger HypoH.-Bank-Pfanbbrtefe. un¬

kündbar bis 1916 . .
LpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr»

unkündbar bis 1915 . . .
LpCt . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
LpCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
LpCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig., in Dän»>

mark mündelsicher.
LpCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

> mündelstcher .
LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 91 .20
LpCt. UnaarischeStaatsrente in Kronen . . . gZ — —
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garcwt. Eisens,

. Obligationen . . ?0 — —
LpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig.. rückzh . LOSpCt. 96,70 97,—
Ltt-pEt . bergl., ruckz. lOSpCt. — .— 100,d0
LpCt . Eisenbahri-Bank-Obligationen . . . . . 96,50 97,—
LvCt . Eiseilbahn-Rentenbank- Obligationen . . 96.50 97.—
Ls/2pCt . Norüveuilch. Lloyd Schuldverichreibun-

gen , unkündbar bis 1913 . . . . . . . . —.— 99,—
Kurz Amsterdamfür fl. 100 in A . . . . . 168 .30 169,10
Kurz London für 1 Lstr. in stk . . . . . . . 20,395 20 .475
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in stk . . . . . . , 4,1725 4,2075
Amerikanische Noten für 1 Doll, in stk . . . » 4 .1575 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in stk . . 16.30 —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5Ä pCt.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank-
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf

^ ^_ vCt. pAt.

SMCt . alte Oldenburger KonlolL . - . . ,
ZPpCt . neue do . do . sialbi. Zmsz.
LpCt . do . do. . . . . . 99.— WW
LpCt . Oldenh. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1908 Z

Rückzahlurm b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . iss .— 133,80
LpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b. 97L0 —
frühestens p . 1 . April 1909 . . . S7L0

Zl^pCt . do . do . . . . . . . . 92,30
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . » 97 .50
LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 97.50
LpCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . .. . 97.50
LpCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen
LpCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung 91 ,—

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . . 91 —
LpCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe» Rück - —

zahl. bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 37ä0
ZzLpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 90,50
3l4pCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 95 .—
Zi/^pCt . sonstige Oldmburg . Kommunal-Anleihen 90,50
LpCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen, garantiert 97.50
LvCt . Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1. Juli 1912 . . . . .
Zl/wCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
8pCt- do . do . 8140
8(4 pCt. Preußische Konsols . . 99,95
LvCt. 1>o . do . 61
LpCt . Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1918
LpCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V. unk . b. 1316
LpCt . Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 . Rückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen
LpCt . Barmer Stadt -Anl . v . 19Ä3, unk . b . 1918
LyWCt. Königsberger Stadt -Anlelhe - - - . -

, Nicht mündelstcher . ,
l

LpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . »v » w Dane»
mark mündelsicher . . - . :

xilpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in
Dänemark mündelstcher - - r Ol'T

LpCt. abgelt. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bauk 95 .20 95,75
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unlj

l Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1918 ^ - -
«usaelebkolle » - . .. » >

92L0

91.50
91 .50

93.-

99.30 — -
91P5
81 .95
91,50
81,88
99,05

— 100,-

92,45

89,70

LvEt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Miea»
i bank. Serie LLH . Rückzahlung bis 1915 m ,
l ausgeschlossen.
s S^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo. ^
l Hypoth.- Bank, Serie LL , Rückzahlung biS
i 1910 ausgeschlossen . - . . . . . . . . .
4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea

! Bank v. 1905, Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .
LvCt . abgest . Lb. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Banj
L^ Ct. do . do . do. ir » —
4 /̂hpCt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 108 ^01 , ic« ,
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 - '
LvCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102 ' '
LpCt . Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig, - —«

pnkündb. b . 1911 . rückzhlb I.03bCt. . —
LpCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 98P0
LbCt , Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105101.50 102—
LvCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in stk . . 168 .30 169,10

> Check London für 1 Lstr. in stk . . . . . . . 20 .395 20.475
do . Newyork füür 1 Doll , in stk . . . - , ' ^>1^25 4,2075

Amerikanische Noten für 1 Doll, cn stk . . » ^ 4.1575 ,
> Holland. Banknoten für 10 Gulden in stk' . . , 16-80 , —

An der letzten Berliner Börse notierten; ,
Oldenb. Spar - und Letb-Bank-Mtie« . . - <.̂ 1
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehnj. . . . bl >25 PCt. G.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank Proz.

9L3S

—
"

97,05
94.80
87.N 88-25

10L-

99.-

UedsrlZeM
Über die a« den Hauptmarktorten Deutschlands in der letzte*

Woche gezahlten Fettviehpreise. -
lllnberechtigter Nachdruck verboten.)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht (l bedeutet Lebendgewichts angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchsten für
die betreffende Viehgartung gezahlten Preis.

Rindvieh:

.Großvieh : Kälber:

Hammel.
Schafe u.
Lämmer: .Schweine:

Aachen ,
Barmen
Berlin
Bremen
Bromberg
Chemnitz
Dortmund
Dresden
Elberfeld
Essen
Frankfurt a . '
Hamburg
Hannover
Husum
Kiek
Köln a . Rh.
Leipzig
Magdeburg
Mainz
Mannheim
Nürnberg
Stettin
Zwickau

Aufgestellt am 23. April . Mitberücksichtigt sind noch
die am 22. April abgehaltenen Märkte.

Amtlicher Viehmarktsbericht vom 23. April 1908.
^

Don der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter
Mitwirkung der Dieh -Kommissionsftrmen. _

50—75 — — — — 58—62
66—78 82 80 65—61
64—77 45— 97 62—76 60—55
55—80 70 60—80 50—61

24—38l 27— 40l 23—33l 36—40!
40—76 38— 64l 30—41l 57- 65
54—76 40— 55l 65—76 64—62
49—80 68— 76 73—83 65—62
58—75 70— 90 60—77 64- 63
65—80 35— 73 70—86 52—63
58—80 75—100 72—80 54—63
54—80 — — 62—81 47—58
60—79 65—103 70—86 64—62
75—78 — — —^ . 34—40l

60—82 72—106 66—64
48—80 34— 68l 32—411 52- 59
19—411 26— 68 33—391 46—69
50—83 90— 96 —̂ — 59—63
60—84 90—100 65—76 60—61
53—86 46— 68 60—78 68—62
— ,— 45— 75 — .— 50- 56
60—77 46— 62l 76—82 64—61

n Rinder Lchweine Kälber Schafe

Heutiger Auftrieb inkl.
des gestrigen Be¬
standes . . . . . . . 71 86g SKI 119

Geschlachtet wurden . . 4« 8b2 23g 80
Lebend ausgesührt . . 11 14 10 23

3 2 16
Bezahlt wurden für 50

Ochsen . . M . —
Quenen . . . . . . . „ —
Stiere . . ,, —
Kühe . . „ —

kg Schlachtgewicht für:'
Schweine . Mk . 52 —öS
Kälber . „ 60- 100
Schafe . „ 65 —80

Unverkauft bleiben : 3 Rinder , 3 Schweins , 16 Schafe.
Bezahlt wurden für Versandware : Sauen 43—44 i-A

pro 50 Lg Lebendgewicht.

Bremen , 23. April.
Kaffee ruhig . Am Markt Columbia . — T 'a 'b-a k.

Umsatz 35 Bll . Ambalewa , 212 Kolli Carmen . Baum¬
wolle matt . Upland middling loko 50 Psg . (vor . Not.
6W - Psg .) — Schmalz ruhig . Tubs urckFirkins
Doppelermer 43HL , Psg ..

WchmarkLe
Hamburg , 32 . April . (Sternschanz - Viehmarkt .)

Schtveinchandek gut . Zugeführt 3300 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 57—58 Mk . , leichte 59—60 Mk . , Sauer
49—54 Mk . und Ferkel 55—58 per 100 Psd.

Hamburg , 22. April . (Stsrnschanz -Viehmarkt .) Käl¬
bermarkt . Angetrieben 1016 Stück . Gezahlt für SO Kiloo-
gramm Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 97,50
bis 117,50 Mk. , 1 . Qualität 96,50 —103 Mk . , 2. Qualität
86—91,60 Mk . , 3 . Qualität 76—82 Mk . , geringste Sorte
65—75 Mk . Unverkauft 25 Stück . Handel flott , flaute
aber später ab.

Hannover , 22 . April . Ochsen : Austrieb 66 . Handel'
langsam , 1 . Sorte 77—79 Mk . , 2 . Sorte 73—76 Mk ., 3.
Sorte 69—72 Mk . Kälber und Kühe . Auftrieb 48 . Han¬
del langsam . 1 . Sorte 74—76 Mk. , 2. Sorte 70—73 Mk .,
3 . Sorte 60—68 Mk . Bullen . Austrieb 144. Handel lang¬
sam . 1 . Sorte 68—70 Mk. , 2 . Sorte 64—67 Mk ., 3. Sorte
60—63 Mk . Kälber . Auftrieb 187. Handel gut . 1 . Sorte
100—103 Mk. , 2 . Sorte 90—98 Mk. , 8. Sorte 65—80 Mk.
Schafe . Auftrieb 121. Handel gut . 1 . Sorte 82—85 Mk.,
2. Sorte 76—80 Mk . , 3 . Sorte 70—73 Mk . Schweine . Aus¬
trieb 1084. Handel mittel . 1 . Sorte 61—62 Mk . , 2. Sorte
68—60 Mk . , 3. Sorte 54—67 Mk.

23 . April.
. Norddeutscher Lloyd.
„Prinz Ludwig " , v . Binzer , von Ostasien , gestern 4

Uhr nachmittags in Genua . „Schleswig " , R . Pesch, gest.
2 Uhr nachmittags von Alexandrien Via Neapel nach Mar«
eille . „Breslau ", PvWer , nach Baltimore , gestern 11

vewmiüEtzKÖch , .WWW'



der Große , Polack, Mch Newyork , gestern 6,15 Uhr nach¬
mittags von Cherbourg . „Bonn "

, Jaburg , von Brasi¬
lien , gestern 2,45 Uhr nachmittags von Oporto nach der
Weser . „Frankfurt "

, Koenemann , von Baltimore , heute
7 Uhr vormittags LizardI passiert . „Bremen ", v . Borell,
von Australien , heute 7 Uhr vormittags von Port Said
nach Neapel.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Moltkefels "

, K . Schwarz , gestern von .Algier nach
Boston und , Newyork . „Sonnenüurg "

, Nehls , vorgestern
vom La Plata nach St . Vincent f. O ., „ Reichenfels "

, Pott¬
hast , heute von Karachi nach Bombay . „Drifels "

, Eggert,
heute von Port Skid nach Rangoon . „Heimburg " , Ziegen¬
meyer , heute in Rotterdam . „Löwenburg "

, Socken , heute
von Bombay nach Kalkutta . 4

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Villareal "

, Löding , am 23 . von Tanger.

Kirchliche Nachrichten»
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 26. April:
1 . Hauptgottesdienst 8Hz Uhr: Pastor Bultmann.
2. Hauptgottesdienst 10Vn Uhr : Geh. O .-K.- R . v . Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschuls:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Kollekte für das Erziehungshaus.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 29. März : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche,
Am Sonntag , den 26. April?

Gottesdienst 10 Uhr (zum Gedächtnis I . H. Wicherns) .
Pastor Dede.

Kollekte für das Erziehungshaus«
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 26. April:
(Zum Gedächtnis I . H. Wicherns .)

S Uhr : Beichte und Abendmahl . — 10 Uhr: Gottesdienst.
Danach Kinderlehre.

Kollekte für das Erziehungshaus,
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 26 . April:
(Zum Gedächtnis I . H . Wicherns .)

Am Sonntag , den 26. April , Nhs Uhr : Gottesdienst .
'

Kollekte für das Erziehungshaus«

Kirche in Ose«.
Am Sonntag , den 26. April:

(Zum Gedächtnis I . H. Wicherns .)
Kinderlehre 8 '

Vi Uhr : Pastor Ramsauer.
Gottesdienst 9ZH Uhr , anschließend Beichte und Abend¬

mahl : Pastor Ramsauer.
Kollekte für das Erziehungshaus.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10 »/s Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.
Sonntag , morgens L »/s Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst

vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
Mittwoch, abends 8ly Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Baptisten-Kapelle , Steinweg SS.
Sonntag , vorm. 9 >/s Uhr: Predigt , vorm . 11 Uhr: Kinde»

gottcsdienst , nachm. 4 Uhr : Predigt .
*

Abends Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Friedenskirche.

Montag abend 8>/s Uhr : Betstunde-
Mittwoch abend 8»/z Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.Ev. Männer - «vd Jünglingsverein,
Mühlenstr . 17, oben.

Sonntag , den 26. April , abends 8 Uhr , Versammlung
Gäste herzlich willkommen. _

Ein bewährtes Abführmittel .
^

B ? eignet sich infolge seines angenehmen Ge-
R , schmacks und seiner milden Wirkung speziell

Frauen und Kinder.
' Es verursacht

keinerlei Schmerzen oder Belästigungen , sondern unterstützt in
milder, aber wirkungsvoller Weise die natürlichen Funktionen LeZ
menschlichen Körpers . Auf die Marke „ Califig" ist besondersM
achten. — Nur in Apotheken erhältlich pro Fl. Mk. 2.5g

X Fl . Mk . 1 .50.
Lestalläteils : L^r. 6 -UUorn . (Lxsciali OLMciriiis Ms Lxrux <?o.

7S, Lxtr . Leim . Uguick. so, Llix . Larvoxd . eomx . I,

-Mnclsl'-
mskl

^Krsnksn-
kost.

llervensgencl bemsliets
kisni'ung.

visstmäei ' gepeismn s
voerögllcli üsbei !

u . Ieläsn nicht sn
Verüsuvtigs5 löiMg.

RKstede.
Lrsparnisse
wird eine

W
kostenfrei eingehändigt.

WM SM-lNÄ.
Eine gute Quelle

für

Futterkalk
(Phosphors. Kalk , Geflügelkalk)

1 Pfund — ^ 0,20
10 „ - - „ 1,80
1 Zentner — „ 14,00

ist die
Med. -- Drogenhandlung

Oldenburg, Haarenstraße 44.
Erich Sattler Nächst

Apotheker Ik. 8topanlir.

Furchtbar
einfach ist es, sich bei

Linderung zu verschaffen durch
den Gebrauch' von

MliimkexlM
(Fichtennadelspiritus) u. Wald-
mollwatte aus der Med.-Drog .-
Handlung von

Erich Sattler Nachf-,
Avstkektt 7K . 8toi-anä1.

kelunclen.
Zugeste - Kanincheu . Geg. Erst.

L . Kostenabzuh. Hermannstr . 26.

Vei ' loi ' en.

verloren ein gelver Gürtel
mit 2 gelben Schnallen . Bitte
abzugeben Parkstr . 61.

Einz. Dame sucht z. 1 . Novbr.
abschlb . Ober«,. , Preis 400 Mk.
Nähe der Brüderstr . bev . Off.
unt . 8. 869 an die Exp. d . Bl.

lu venmieien.

Frdl - Logisz. vrm . Jul . Mosenpl.1.
Sofort od . 1 . Mai sch . möbl.

Wohn - u. Schkasz . zu vermieten.
Näheres Filiale , Langestr, 20.
Freundlich möbl. Wohn - und

Schlafzimmer . Kriegerstr. 10.
Ae Smuiige Wohuuug

nebstVmM, Zenterrti» uns
Garten Rosnßraße 14 iß znm
1. November d . Zs - escntnetl
auch früher zn vermieten . Ans-
kunft baselbst.

Vermisse seit einiger Zeit einen
seidenen Damenschirm mit grau¬
grüner Borde und Bezug, wahr¬
scheinlich stehen gelassen.

Frau M . Kistenmacher,
_ Kl. Kirchenitr. 1.

Nethen b . Hahn. Abhanden
gekommen auf dem sog. Mergel¬
placken eine Wiesenegge, blau in
Farbe . Dem Auskunftgeber eine
Belohnung.

VulliR ),

lUet - Kesuoke.

Zwei alleinstehende ältere
Damen suchen pr . 1 . Oktober

sremdliche MmhNW
zum Preise von 300 —350

Offerten unter 8. 888 an die
Expedition d . Bl.

Kl . Fain . (3 erw. Pers.) sucht
zu Nov. frdl. Wohn . m. Garten
t . Pr . v . 350 —450 -76. Heilgstt.
bev . Off. 0 . 12 Filiale,Langestr .20

Ges . f. 2. jg. Handw . (Maurer
u. Zimmerm . ) zu Mai Wohn .,
am liebsten mit voller Beköstig.
Off. u . 8 . 884 an die Exp, d . Bl.

Gesucht möbl. Zimmer nebst
Kammer i . d . Nähe d. Bahnhofs.

Off. m. Preis unt . X . 100 an
die Filiale , Langestraße 20.

Gest möbl. Zimmer . Off. u.
V. lOO Filiale , Laugestraße 20.

jüngere Herren (Gebrüder)
suchen sofort , privaten

Mittagstisch.
OfferierOfferten unter L. A . 10 an die

Filiale . Langestr. 20.

Zu vermieten freundlich möbl-
Wohn - und Schlafzimmer.

Haarensiraße 55.
Osternburg . Wegen Versetzung

zum 1. Mai eine freundst Ober-
wohnnng , 2 Stuben , 2 Kamm.,
Küche , K eller und Bodenraum,
zu vermieten.

Hermannstr . 21a.
Ei« Geschäftshaus "WW

an guter Lage dev inneren
Stadt ist zum 1 . Nov . d. Js.
z« vermieten . Das Haus patzt
für jedes Geschäft.

W . Cordes , Haarenßr . 8.
Per sofort oder Mai möbl. o.

unmöbst Wohn - u . Schlafz. zu
verm . (Kochgeleg . vorhanden ).

Donnerschweer Chaussee 22.
Möbl . Zrm. m . B . Kurwickstr. 3.

Hübsch möbliertes Zimmer
mit Klavier , nebst Kammer, per
Mai oder später zu vermieten.

Nadorsterstr . 93, 2. Tür.
Logis f. e. j . M . Marienstr . 11 , o.

Freundst Logis . Haarenftr 4.
Alleinstehende Damen finden

hübsch möblierte Zimmer , aus
Wunsch mit voller Pension , bei
gebildeter Dame . Offerten unter
8. 778 an die Exped . d. Blattes.

Zu vermiete«! zum 1 . Mai gro¬
ßes, gut möbliertes Zimmer
mit Schlafstube, Peterstr . 15.
Bolle Pension. Markt 22 I.
Z . verm. eine gr. Etage au der
Gartenstr . Näh . daselbst 25a.

Osternburg . Zu verm . sof. kl . !
Unterwohnnng . Schulstr. 6. s

8te » en Kesuene.

LWöSeltischkerA
auf feine polierte Arbeit)

Nur wirklich tüchtige Kräfte wollen sich melden.

Kmßgkmrlilichk WeMite» Mknbiik «.
Witwe, Vierzigerin, wünscht

per 15 . Juni od . später Stellung
als Haushälterin , am liebsten b.
ält . Herrn . Off. nach Bremen,
Adlerstraße 6.

Akad . gebildete Schneiderin
empfiehlt sich zur Anfertigung
von Damen - «. MuSer -Garde-
robe . _ Rebenstr. 15.

Eine junge Frau (Bremerin)
empfiehlt sich den geehrte»
Herrschaften zum Servieren.

_ Steinweg 8.
Gesucht für einen jung. Mann

v. 19 I . , m . guter Bild . (Be¬
rechtigungsschein) , bes . Verhält¬
nisse halb, auf mögl. bald Stelle
als Volontär in groß. Kontor.
Off. u. S . 878 a. d. Erp . d. Bl.

Okksne 8teIIen.
MSnnttOe.

Gesucht aus sofort ein

Stollhamm . Für mein Auk¬
tionator -, Rechnungssteller « und
Bankgeschäft , verbunden mit
Rechnungsführung , suche ich zum
1 . Juli d . I . einen zuverläsjigen
und erfahrenen

Schreiber.
Freie Station im Hause.

Franz Harms , Auktionator.
Gesucht auf sofort oder zum

1 . Mai ein

junger Manu
für leichtere Arbeiten.

Gustav BLltman «, Rastede,
_ Restaurant Parkhaus.

llllN
Schrift-

junger
für Kontor und Lager,
liehe Offerten erbeten.
lok . 81nutkE L 6o

Weinhandlung.
»1

Gesucht aus sofort ein

Mckergeselle
Karl ZaZetel. Zantzen.

Bürgerselde.
Malergehilfe.

Gesucht sof. ein
Carl Schütz.

Gejucht auf sofort ein kräftiger

solider Arbeiter.
H . Klostermann» kl . Bahnhofstr.

Gesucht 1 . Mai oder eher ein

jg . jairs - iener
gegen guten Lohn.

Näheres Langestr. 66.

Jg . Mann , 18 Jahre alt, mit
gutem Zeugnisse, sucht per sofort
oder, später

Stellung am Kontos
oder als Verkäufer

für ein Kolonialwareugeschäft.
Offerten unter S . 859 an die

Exped. d . Bl . erbeten.

ZunztS MWen,
in allen häuslichen Arbeiten er¬
fahren , sucht Stellung auf sofort
gegen gutes Gehalt und Fami¬
lienanschluß. Offert , erb. unter
Z . IVO postl . Oldenburg.

Erfahr . Fräulein gesetzt . Alt.
s. Stell , in angen. ruh . Haush .,
am liebst., wo d . Frau fehlt, z . 1.
Juli od . sp. G . Zeugn. vorh. Off.
u. K . 19 an H. Bischofs , Ann .-
Expedition, Osternburg.

Wges MW«
sucht Stellung bei kinderlosem
Ehepaar unter bescheidenen An¬
sprüchen . Offerten unter S . 890
an die Exped. d . Bl.

Empfehle mich zum Plätten
außer dem Hanse.

Äuni» Brandes,. Lindenltr . 32.

KoMorlchrlrus
unter günst. Beding, in d. Lehre
gesucht . Off. erb. postl. Olden¬
burg 8 . ^V. 100.

Für Kontor , Lager » sowie
kleine Reiseiouren wird ein

jiyzer Mm
gesucht . Antritt 1 . Juli . — Be¬
werber, welche bestens empfohlen
sind , wollen sich unter 8. 88S an
die Geschäftsstelle d. Bl. wenden.

SHMeMe
gesucht f. dauernde Stellung , er¬
fahren in Pserdebeschlag und
Wagenarbeit.
Heinr . Bitter , Sü miedemeister,
_ Hauöorf (Westfalen).

Wegen Annahme eines
Chauffeurs suche ich für meinen

Kutscher»
gedienter Artillerist, 24 Jahre
alt, anderweitige Stellung.

Dr. Cornelius.

Ijmit. HMdimr
zum 1 . Mai gesucht.

Fischers Hotel.

Wewireve.
Konfirmandin

als Lehrsränlei « für Haushalt
und Laden gegen gute monatl.
Vergüt, bei freier Station sofort
gesucht.

Adolf Klemm, Langestr . 84.

Wechloy. sofort

3 Mckrgehilse «.
Joh . LüSken.

Gesucht auf sofort ein

SWnlchttgeMe
auf dauernde Arbeit.

C. Traut . Osternburg.

Für ein Bankgeschäft iv
Herzogtum wird ein

Lehrling
mit Berechtigungsschein z. einj.
freiw. Militärdienst ans sofort
gesucht.

Schriftl. Offerten mit Lebens¬
lauf unter 8. 8SS an die Exped.
d . Bl. erbeten.

Suche einen in Konstruktionen
nnb Berechnungen aller Art
erfahrenen

SssleedMs?.
BertrmnHellung . Gehalt nach
Vereinbarung . SchriftlicheMel¬
dung mit Lebenslauf.

Xlmgeobepg 8 . 11. 1,
Geh . Baurat.

Ein tüchtiger
WhUchergeMe

findet dauernde Beschäftigung.
Ant . Volett , Doimerschweerstr.64
"

Ein LavsjvM gesvcht.
Gustav Zimmer , Langestratze50.

Malergehilfen gesucht.
Gg .Strodthoff , Heiligengeiststr.31

Die

HWt - Agentur
einer ersten Berficher«ngs - Ge-
fellschast (Lebens-, Renten-, Aus¬
steuer-, Feuer- rc.) ist für den
Bezirk Oldenburg und Nachbar¬
orte

?n mBkli.
Gute Provisionen , weitgehendste

Unterstützung.
Gest . Offerten, die streng dis¬

kret behandelt werden , unter
4. 3643 an Will) . Scheller,
Annoncen - Expedition, Bremen.

Ofen bei Oldenburg. Gejucht
auf sofort ein

Gesucht zum 1 . Mai junges
Mädchen, welches selbständig
kochen kannund alle Hausarbeiten
übernimmt , bei Familienanschluß
und Gehalt. Auguststr. 60 , pt.

Gesucht möglichst per sofort
ein nicht zu junges

Mleiit als Stahe
mit Familienanschluß für besseren
Haushalt.

Offerten unter II. 3642 an
Wilh . Scheller, Annoncen - Ex-
pedition, Bremen.

Zur Ausfilht eines IV-jShr.
Kinbes wirb für die Bormit¬
tags- «

"
sofort ein
MW« gesucht-

Frau Otts ^ edsr,
kiicilienßrsße 9.

Gesucht junge Mädchen zum
Erlernen des bürgert . Kochens,
von morgens bis nachmittags.

Näheres Filiale , Langestr. 20.
Ich suche eine saubere einfache

Mamsell ob . Köchin
jU Mai . Etwas Hausarbeit.
Zreie Reise . Lohn 30 ^st

Zeugnisse und Bild erbeten.
Frau Oberleutnant Berlitz,

Diedenhose« b. Metz.
Barghorn b. Loy. Gesucht

zum 1. Mai eine

Magd.
_ H . Folte.
Für ein erkranktes

Mädchen -W«
zum 1 . Mai ein anderes gesucht
gegen hohen Lohn.
Frau W . Fimmen , Taubenstr . 4.

Gesucht 1 Stnndenmädchen o.
Fra « zu Mai.

Adlerstraße 4.
Zu verkaufen ein G a s h erd.

dauernde Arbeit.
G. Degen.

Gestutzt krankheitshalber sofort
solider tüchtiger

Fahrkrrecht.
Heinr . Stolle,

Kreyenbrücker Mühle.

Jg . Mädchen
für Haushalt und Laden sofort
oder später gesucht.

Näheres Filiale, Langestr. 20.

Nettes junges Mchen,
welchesLust zum Kochen hat, für
bessern Etagen - Haushalt Bre¬
mens gesucht.

. Offerten unter R . 3649 an
Wilh. Scheller, Annoncen-Expe-
dition , Bremen.

Schulentlassenes Mädchen für
einige Stunden am Vormittag
gesucht , um kleine Schülerinnen
zur Schule zu bringen.

Seelmamr , Huntestr. 9a.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens

auf sofort ober später ein ans,
Varel . Heinrich Gerdes.
Gesucht sofort ein gebild. jun¬

ges Mädchen als Stütze für ein»
kleinen stäbt. Haushalt mit zwei
Kind, bei Familien curschl, u. Ge¬
halt . Frau Lloydoffizier Sichert,
Le he b . BremerH. , Hafenstr, 135.

Morgenland b. Seeseid . Ee>
sucht auf Mai ein

jvilges MW«
für landwirtschaftlichen Haus¬
halst H. W .,Rabbeu.

MMiiittstreibtt!«
per sofort gesucht . Nur Damen,
die flott und korrekt steno¬
graphieren und schreiben können,
wollen sich unter Angabe ihrer
Gehaltsansprüche melden.!
Hansa- Antomobil-Gesellschaft

Barel i . O.
Nach Holzminden wird für

einen kleinen Haushalt zum so¬
fortigen Antritt ein einfaches
jung. Mädchen gesucht , das auch,
zeitw. mit im Laden auch. kann.
Off. an Frau Friedr . Rövejaat,
Holzminden. Karlstraße Nr . 5.

Gesucht zum 1. Mai oder
später ein frdl.

junges Wiche«
für Haushalt und Laden.

Frau H. Schättgs«,
Oldenburg , Kurwickstr . 1l.

Stollhamm . Für einen land-
wirtschastliche« Haushalt wird
umständehalber z« Mai d. I . eine

erfahrene Kavshalterin
gesucht . Nähere Auskunft erteilt

Franz Harms . Auktionator.
Ein hiesiger älterer kinder¬

loser Eisenbahn - Unterbeamter
sucht auf möglichst sofort eins
erfahrene Haushälterin von
mittl. Jahren (ohne Anhang).

Angebote mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit unter 8 . 8K8
nimmt die Exp, d. Bl . entgegen.

Gesucht z . 1 . Mai 1 Mädchen
v . 14—16 I . f. >e. PrivathwlÄ-
Off. erb. Zeughausstr. 8, obG

Gesucht zum 1 . Mai ein ein¬
faches , freundliches ?

jmges MW«
für die Nachmittagsstunden, zur
Beaufsichtigung von Kindern.

Ofenerstr. 5 . oben.

Umständehalber ein ordentl.
Mädchen

gesucht , möglichst noch z . 1. M»>-
Frau Mönnins . Nadorsterstr. A

Zu Mai oder später
junges Mädchen

zur Stütze der Hausfrau gesucht
Salär kann gegeben werden.

Näheres Wallstr. 28.

Gesucht ein
für Hausarbeit.
jssritzärivh ImerssM , Imvxev!
Gasthof znm königliche» Land«
- - g estüt. _ _ _

Zum 1 . Mai eine

gut eulOhlm Kölhill
für einen ruhigen Haushalt
sucht . Frau Fanny Runge,

Bremen , Osterdelch N:

Gesucht zu Mai wegen Er¬
krankung der Hausfrau eine
geeignete Person zur Führung
eines kleinen LebrerbaushalteZ
im Jeverlande . Angebote unter
S . W1 an die Exped. d- Bl.

Gesucht zu Mai für Beawtew
haushalt ein Dienstmädchen,
Konfirmandin oder älter . Guter
Lohn. Zu erfragen

Katbarinenstrake 3.

? 6N8lON6N.
Zum 1 . oder 15 . Mai findet ew

jung. geb. Mädchen frdl . Aufu-
z. grdl. Erl . d . Haush . unt . per ).
Aul . d . Hausfr . Pensionspreis
nach Uebereinkunft. Gefl. OW
erbittet Frau GasanNaltsdireb
tor. Riege, Hameln a. Weser.

zpir »-
»er.
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SsMerde- Nack
* Oldenburg , 24. April.

Unter den Vereinen , die im verflossenen Winterhalb¬
jahr das Interesse weiter Kreise auf sich lenkten , marschierte
her Gewerbe - und Handelsverein mit an erster Stelle . Mit
dem Augenblick, in dem ein neuer Vorstand , mit Bank¬
direktor tomDieckan der Spitze , die Leitung übernahm,
erwachte neues Leben im Verein , und eine größere Anzahl
neuer Mitglieder wurde ihm zugeführt . Herr tom Dieck,
dem wir so manche fruchtbare Anregung verdanken , gab
den : Vereinsleben einen neuen Impuls , was auch dadurch
zum Ausdruck kam , daß die Versammlungen stets stark be¬
sucht Awaren . Während früher die Zahl der Besucher fast
nie höher als 7 war , konnte im letzten Winterhalbjahr der
Gildesaal die Besucher kaum fassen, und man mußte mehr¬
mals daran denken , einen größeren Raum für die Abhal¬
tung der Versammlungen zu wählen . Der neue Vorsitzende
hat sich um Handel und Gewerbe mit seinem Vorgehen
zweifellos große Verdienste erworben , was von den in Be¬
tracht kommenden Kreisen auch ausnahmslos anerkannt
wird . In der gestrigen Hauptversammlung wurden Herrn
tom Dieck von verschiedenen Seiten , u . a . von den Herren
H. G . Müller , Schulz , Hegeler, warme Worte der
Anerkennung gesagt.

Bankdirektor tom Dieck teilte mit , daß der Verein
die Eisenbahndirektion darum ersucht habe , die

Versandkasse der Güterabfertigung
möge ans Telephonnetz angeschlossen werden . Das Gesuch
sei aber zunächst abschlägig beschieden worden , da die Eisen¬
bahndirektion nicht davon überzeugt fei , daß ein Bedürfnis
vorliege . Das Gesuch solle mit ausführlicher Begründung
noch einmal wiederholt werden.

Weiter hat der Verein ein Gesuch um Einlegung eines
Schnellzugspaars auf der Strecke Oldenburg - Osnabrück

und um Schaffung einer M i t ta g s v e rbi n d u n g v o n
Osnabrück nach Rheine eingereicht.

Im Anschluß hieran erstattete Bankdirektor tom
Dieck den

Jahresbericht,
der wie folgt lautet:

„Was wir wollen " — so begann der Aufruf , den der am
20. September v . I . neugewählte Vorstand an die Angehö¬
rigen und Freunde des Gewerbe - und Handelsstandes rich¬
tete . Er sprach darin die Bitte aus , ihn in seinen Bestrebun¬
gen zur Förderung des Vereins zu unterstützen . Nach Ab¬
lauf der Wintertätigkeit und des Geschäftsjahres haben wir
heute der Jahresversammlung darzulegen , was wir erreich¬
ten . Mit Befriedigung dürfen wir auf das verflossene Halb¬
jahr zurückblicken. Mit Dank können wir anerkennen , daß
uns vielfache und freudige Unterstützung in unserem Wirken
zuteil wurde . Als der Vorstand sein Amt übernahm , galt
es , das lau gewordene Interesse für den Verein neu zu bele¬
ben . Der Vorsitzende wandte sich an eine Anzahl hiesiger
angesehener Herren behufs Abhaltung von regelmäßigen
Vorträgen . Die Zusagen wurden in so reichlicher Zahl er¬
teilt , daß es möglich wurde , im Laufe des Winters monatlich
1—2 Vorträge zu veranstalten . Es sprachen die Herren:

Oberregierungsrat Rechtsanwalt Ramsauer am
7. November 1907 über „Die Verfassung und Zuständigkeit
des Gerichts " .

Direktor Dr . Mehner am 29. November 1907 über
„Erziehung und Ausbildung der kaufmännischen und ge¬
werblichen Jugend " .

Verbandsdirektor Dr . Biller am 10 . Dezember
1907 über „Der Kleinhandel in der modernen Zeit ".

Handelskammerbeamter Schulz- ebenfalls an : 10.
Dezember 1907 über „ Weihnachtssorgen des Kleinkauf¬
manns " .

Handelskammerbeamter Schulz und Hofkürschner¬
meister Millers am 6 . Januar 1908 über „Das Sonntags¬
ruhegesetz" .

Rechtsanwalt Dr . M ey er am 16. Januar 1908 über
„Das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb " .

Reichstagsabgeordneter Ahlhorn am 26. Januar
1908 über „Die Finanzen des Reichs und der Bundes¬
staaten " .

Professor Dr . Kohl am 5. Februar 1908 über „Die
Geschichte der Verfassung des stadtoldenburgischen Ge¬
werbes " .

Kaiserl . Bankvorstand Bar leben am 29. Februar
1908 über „Die Reichsbank und ihre Aufgaben " .

Hofkürfchnermeister Millers am 29. Februar 1908
über „Achtuhrladenschluß " .

Handelskammerbeamter Schulz am 26. März 1908
über „Scheckverkehr und Kleinhandel " .

Sämtliche Versammlungen erfreuten sich eines zahl¬
reichen Besuches und fand stets anregende Besprechung der
gehaltenen Vorträge statt , häufig in recht lebhafter Weise,
und zwar zu unserer Freude nicht nur von den Mitgliedern
aus dem Kaufmannsstande , sondern auch von denen aus
Handwerkerkreisen.

Außer den Vorträgen standen eine Anzahl sonstiger wich¬
tiger Fragen auf der Tagesordnung . Zu nennen sind davon
die beabsichtigte Erhöhung der Rollgelder, um
deren Begutachtung wir seitens der Handelskammer ersucht
waren . Der zur Erledigung dieser Frage gewählte Aus¬
schuß verhandelte mit den Spediteuren leider erfolglos und
machte in seinem erstatteten Berichte selbständige Tarifvor¬
schläge. Diese sind der Handelskammer zur weiteren Ver¬
anlassung unterbreitet . Ferner wurde Stellung zu den
Stadtratswahlen genommen , wobei es lebhaft betont wurde,
wie sehr es erwünscht sei, Handels - und Gewerbetreibende
mit ihren allgemeinen und besonderen Interessen in einem
Verein , wie dem unssrigen , zusammenzuführen , um ein¬
gehendste Aussprachen über alle Gewerbe und Handel an¬
gehenden Aufgaben innerhalb unserer engeren Stadt und
deren Umgebung herbeizuführen . Ebenfalls zur Begutach¬
tung wurden uns seitens der Handelskammer übergeben die
Gesetzentwürfe über die verschärfte Sonntagsruhe und über
den unlauteren Wettbewerb . Entsprechende Entschließungen
darüber wurden nach den stattgehabten Verhandlungen der
Handelskammer übermittelt . Die Frage des Achtuhr -
laden schlusses kan: nach dem Vortrage darüber seitens
unseres Vorstandsmitgliedes , Hofkürschner Millers , in Fluß.
Der gewählte Ausschuß hat in mehrfachen Sitzungen sich
nachhaltig für Förderung der Sache bemüht und Unter¬
schriften sammeln lassen. Der Antrag auf Einführung des
Achtuhrladenschlusses ist alsdann mit über' 450 Unterschrif¬
ten dem Magistrat eingereicht worden . Voraussichtlich ge¬
nügt deren Zähl , ev . die noch nachträglich hinzukommenden
zur Feststellung der erforderlichen Zweidrittelmehrheit.
Wenn bezüglich dieser Frage auch die Gegensätze innerhalb
des Vereins scharf zum Ausdruck kamen , so sind wir doch der
Ansicht, daß dies kein Schade ist. Welche Ansicht die rich¬
tige ist, wird die Erfahrung lehren , und gegenseitige , rein
sachliche Aussprache , frei vom Persönlichen , ist einer späteren
Verständigung stets am förderlichsten.

Einer Anregung zufolge wurde die Ausgestaltung und
Verbesserung des Oldenburger Adreßbuches ins
Auge gefaßt . Auch hierzu wurde ein Ausschuß gewählt , der
mit einigen Herren vom Hausbefitzerverein , sowie städtischen
Beamten über diese Frage verhandelt hat . lieber die bezüg¬
lichen Vorschläge an der Hand von Beispielen wurde eine
erfreuliche Verständigung erzielt . Es steht zu hoffen , daß

WsßMK pLUMLtSK.
WMnfÄrM . Lites' Ktur uriü Leben.

Unterwegs . Kaiser und Kanzler sind auf Reisen,
wir werden gewissermaßen telegraphisch regiert, so
schreiben die „L . N . N .

"
. Der Zustand scheint etwas unge¬

wöhnlich, aber schließlich akkomodiert man sich, und man
fügt sich um so leichter , je häufiger die Salonwagen des
Kaisers und der Extrazug des Kanzlers sich schon in Bewe¬
gung setzten. Es geht ja schließlich auch so . Dringende Ge¬
schäfte scheinen nicht auf der Tagesordnung zu stehen, denn
der Block ist nicht weiter in Gefahr . Nur beginnt man wie¬
der in dem unsterblichen Kreise der Nörgler allerlei Ver¬
gleichs zwischen dem Einst und dem Jetzt zu ziehen und aller¬
lei Glossen zu machen. Da studiert man das Programm
der nächsten Monate und findet , daß sich der Reise
in das Land der Phäaken der große Huldigungszug nach
Wien anschließen soll, genau im Stile des Huldigungszuges
in der Jungfrau von Orleans : Flötenspieler und
Hoboisten , Hero lde und Hellebardiere r , Mar¬
sch ä Ile mit dem Stabe und Ritter im Ordens¬
schmuck. Nur fürchtet man , daß nicht überall ungetrübte
und reine Gefühle durch die Fahrt erweckt werden könnten.
Dann geht es zur Iagd nach Donaues chingen und
von hier zur Einweihung der Hohkönigsburg, deren
Modell man leider noch fand , ehe der Baukastenstil , in dem
das Mittelalter wieder erstehen sollte , die höhere Weihe emp¬
fing . Weiter geht es zu den Festspielen in Wies¬
baden , zu Regimentsjubiläen und Jagd be¬
suchen in Hessen, Ost - und Westpreußen , zu Paraden
und zur Kieler Woche , in das Nordlandmeer und
zur Inszenierung des Sardanapal, der uns nun
unwiderruflich die neue Aera der musikalischen Kunst mit
alten Mitteln einläuten soll.

Nur will dieses Menu nicht recht zu der leider auf¬
tauchenden Nachricht passen, daß in der Zeit , in der die Er¬
höhung der Beamtenaehälter auf unüberwindliche Schwie¬
rigkeiten stößt , beim preußischen Landtag abermals eine
Erhöhung der Zivilliste angestrebt werden soll!
Denn das deutsche Volk ist noch immer nicht dazu erzogen,aas Dekorative in der Politik iiber alle Maßen zu schätzenund ein tiefes und zustimmendes Verständnis etwa den Mo¬

tiven entgegen zu bringen , aus denen die fatale Affäre des
jüngsten amerikanischen Botschafters erwachsen ist. Und ge¬
rade , wenn wir hören , welche ungeheuren Sum¬
men dazu verwandt werden , um das Achil¬
ls eio n in ei n M ä r ch enf ch lo ß nach der Weise
desHarunalRaschidzuverwandeln, wenn man
von den dreißigtausend Glühlampen vernimmt,
die durch die Dunkelheit leuchten, wenn man sich ahnungs¬
voll vorstellt , wie sich hier der alte romantische Kaiserprunk
mit allen Errungenschaften der modernen Technik des Luxus
vermählt , so könnte man um die Vorlage bangen , die eine
Erhöhung der Apanage vorsehen soll. Vergleiche zu ziehen,
etwa die alte Zeit des ersten Kaisers heraufzubeschwören,
sollte freilich verboten sein . Es tut nicht gut und hebt nur
mäßig die Freude an der Gegenwart . Hat doch die Reise
auch, so eifrig man ihren privaten Charakter betonte , An¬
laß zu manchem politischen Mißverständnis gegeben, und
besonders lebhaft werden die Kommentare werden , wenn
etwa der Kaiser den Boden Albaniens betritt . Sie sind auch
jetzt schon zahlreich bei der Aussicht, daß der Monarch dem¬
nächst an der Spitze einer ganzen Schar von deutschen Für¬
sten zur Hofburg ziehen werde . Man sucht Reminiszenzen
zu erwecken, die auf den Gastfreund in der Hofburg eine
peinliche Wirkung ausüben müssen, man sucht die Vergan¬
genheit zu beleben , und wenn man am Schluß das Resultat
betrachten wird , dann wird vielleicht wieder einmal der Ge¬
winn in ungünstigem Verhältnis zum Einsatz stehen.

Das Reifen des Fleisches. Auf eine wichtige , bei uns
indessen zumeist ganz ungenügend beachtete Bedingung
der Schmackhaftigkeit und Wohlbekömmlichkeit des ' Flei¬
sches machte in den „Blättern für Vvlksgesuudhbitspflege"
Professor Dr . Ost er tag aufmerksam . Diese Bedingung
besteht darin , daß , man das zum Gebrauche bestimmte
Fleisch einige Zeit nach der Schlachtung „aus-
reifen "

, d . h . jene Vorgänge und Veränderungen in
demselben ungestört ablaufen läßt , von denen die vollstän¬
dige Tafelreise des Fleisches abhängt . Frisch geschlach¬
tetes Fleisch ist bekanntlich für die üblichen Zubereitungs¬
arten des Kochens und Bratens ungeeignet , daher denn
eine ,gute Hausfrau stets „ altgeschlachtetes " Fleisch! ver¬
langt ; es treten nämlich ! in dem geschlachteten Fleische
eine Reibe von Vorgängen und Veränderungen , insb 'e-

, das verbesserte Adreßbuch mit dem neuen Jahre erscheinen
wird . Dieser Termin wurde als der geeignetere gegen dre
jetzige Erscheinungsweise anerkannt.

Der seitens der Handelskammer übersandte Entwurf
des Sommer - Eisenbahnfahrplanes wurde von
einer größeren Anzahl unserer Mitglieder (reichlich 20) ent¬
sprechend dem Ersuchen der Kammer wegen etwaiger Aende-
rungen im Winterfahrplan begutachtet.

Von der Obe rpo st direkt: on wurde uns die Er¬
richtung von Automaten für den Verkauf von Postwert¬
zeichen in Aussicht gestellt . Anfang Dezember wurde beim
Magistrat versucht, im Interesse der Ladeninhaber und ihres
Weihnachtsgeschäftes einen früheren Schluß der Fortbil¬
dungsschule herbeizuführen . Die Handelskammer sowie
die Handwerkskammer wurden ersucht, die Zulassung von
besonders befähigten Fortbildungsschülern für den ein¬
jährig -freiwilligen Dienst zu befürworten.

Bei der Eif e n b ah n - D i r e k t i o n wurden wir
vorstellig , damit die Versandkasse der Güterabfertigung
Fernsprechanschluß erhalte.

Die beantragte Aenderung unserer Satzungen wurde
einem Ausschuß übertragen . Doch hat dieser und der Vor¬
stand die Beratung der Aenderung noch vertagt , da diese bei
der großen Zahl neuer Mitglieder aus praktischen Grün¬
den untunlich erschien. Es wird für die Neuausavbcntung
vielleicht der Herbst d. Js . der richtige Zeitpunkt sein.

Bemerkt sei noch , daß in den einzelnen Angelegenheiten,
wie sie vorstehend mehrfach berührt find , stets Aus¬
schüsse gewählt wurden , um selbständig oder ge¬
meinsam mit dem Vor stände zu beraten . Wir

' halten diesen Weg für durchaus richtig , weil dadurch ge -
eigneteKräfteausdemKreisederMitgIie-
der herangezogen werden können und das
Ergebnis der Beratung an Wert nur gewin¬
nen kann. Auch kann es dem Vorstände nur angenehm
sein, praktische Mitarbeiter für solche besondere Angelegen¬
heiten zu finden . Ferner wird unter den Vereinsmitglie¬
dern , wenn sie sehen, daß in ihren eigenen oder allgemeinen
Angelegenheiten aus diese Weise Erfolge erreicht worden
sind, von selbst schon für die Ziele des Vereins nachhaltiges
Verständnis erweckt werden.

Wir gedenken unter Zustimmung der Mitglieder auch
für die Folge nach diesem Grundsatz zu verfahren . Ganz
besonders ist dies wichtig , wenn von behördlicher Stelle , wie
dies von der Handelskammer mehrfach geschehen ist, An¬
fragen und zur Begutachtung Vorlagen usw . an uns er¬
gehen . Derartige Anfragen und Anregungen auch von der
Handwerkskammer zu erhalten , wird uns nur erwünscht sein
können.

Besonders danken wir auch an dieser Stelle unserer
stadtoldenburgischen Presse für ihre freie , ehrliche Kritik
über unsere Versammlungen und Bestrebungen . Presse,
Gewerbe und Handel , alle drei bedeutsame Faktoren des
öffentlichen Lebens , möchten stets im besten Einvernehmen
ihre Aufgaben erfüllen . Das kann nur zum weiteren Ver¬
ständnis für die großen Ziele dienen , die der Staat und
die Stadt zur Entwickelung des ganzen Erwerbslebens ver¬
folgen.

Das dem Gewerbe - und Handels -Verein -unterstellte
Heim junger Kaufleute ist dem Vorstands ein
Gegenstand ernster Fürsorge gewesen. Es hat sich mit den
hiesigen kaufmännischen und Gehilfen -Derbänden in Ve¬

rziehungen gesetzt , ebenso mit dem Vorstand der städtischen
Fortbildungsschulen , und gemeinsam mit diesen eine Haus¬
ordnung für das Heim verfaßt . Ferner wurde die Aufsicht¬
führung im Heim abwechselnd von den Verbänden , sowie
von einigen Vorstandsmitgliedern übernommen , ein Mit¬
glied des Vorstandes war außerdem regelmäßig
anwesend und mit der Feststellung der abge-

soudere eine natürliche Säuerung durch die Bildung von
Fleischmilchsäure und eine Erweichung des Muskeleiweißes
durch .Fermente ein , die die ursprüngliche Zähigkeit des
Fleisches aufheben und erst eigentlich dessen Zubereitnngs-
fähigkeit und Verdaulichkeit bedingen . Diese Veränderung
des Fleisches wird um so größer , je länger Fleischmilchj-
säure und Fermente auf das Fleisch einwirken ; die Wir¬
kung — Autolhse — ist am dritten Tage schon deutlich
bemerkbar , darf aber unter gewöhnlichen Bedingungen nicht
länger als vier bis sechs Tage andauern , weil sonst
das Fleisch in Fäulnis übergehen würde . Allerdings ist
aber auch dann der Vorgang der „ Autolhse " des Flei¬
sches noch .nicht abgeschlossen und darum die volle Tafel¬
reifs desselben nicht erzielt . Will man diese erreichen,
so muh vielmehr das Fleisch zwischen Schlachtung und
Zubereitung etwa zwei Wochen im Mhlhause aufbewahrt
werden . Dann wird das Fleisch nicht nur beim '

Kochen
und Braten viel schneller gar , sondern es wird so zart,
locker und saftig , daß es einem fast auf der Zunge zer¬
geht und den wahrer : „Hvchgeschmack" — nicht den fal¬
schen und gesundheitsgefährlichen „ baut Mut " der Fäulnis!— besitzt, der es zum Genuß der Feinschmecker und zu¬
gleich erst richtig verdaulich ! und bekömmlich macht . Für
Kochfleisch ist diese völlige Tafelreise allenfalls noch ent¬
behrlich , weil hier die dem Fleisch! anhaftende Zähig¬
keit durch längeres Klochenlassen beseitigt werden kann;
anders ist es schon beim Braten , und unbedingt nötig,
ist . dieselbe für die Art der Zubereitung , die man bei
uns als „englisch" bezeichnet . Diese Bezeichnung ist aller¬
dings durchaus falsch ; denn das echte englische Steak ist
nicht das leicht angebratene Fleischstück mit zähem , blut¬
triefenden Inhalt , das man bei uns unter diesem Namen
erhält , sondern es ist vor der Zubereitung in der be¬
schriebenen Weise behandelt und darum burch die kurze
Erhitzung zu einer garen , schmackhaften Speise geworden.
Wie in England und fast noch mehr als dort wird auch
in Amerika von den Großschlächtereien fast nur äüs 'ge-
reiftes Fleisch! in den Handel gebracht , und daher er¬
klärt es sich z - B . , warum man in den amerikanischen
Gästhöfen und Restaurants nicht die bei uns nötigen
scharfen Messer , sondern eine Art Obstmesser mit ziem¬
lich stumpfen Klingen auch zum Fleisch- erhält , mit denen
sich dieses dann auch mühelos zerlegen läßt.



2 ^ 2
halkenen Darbietungen beauftragt . Die DurA
führung strenger Ordnung hat das Heim auf eine
erfreuliche Höhe gebracht , es ist jetzt ein umso angenehmerer
Aufenthalt für die jungen Leute , als wir auch einen Wechsel
des Lokals Vornahmen , der zum großen Vorteil der Ein¬
richtung dienlich war . Zu bedauern ist, daß seitens der
Geschäftslehrherren sehr wenig Teilnahme -durch gelegent¬
lichen Besuch zu bemerken war , obwohl diese doch großes
Interesse dafür haben müßten . ,

Wir werden noch zu be¬
raten haben , in welcher Weise bei den Prinzipalen das In¬
teresse geweckt werden kann . Die fernere Gewährung des
Zuschusses von 600- Mk . für das Heim seitens der Groß-
herzoglichen Regierung sei mit Dank erwähnt.

In diesen Ausführungen hat der Vorstand ein unge¬
fähres Bild davon gegeben , was er im verflossenen Winter¬
halbjahre getan hat , was von dem Gewollten erreicht ist.

Daß unsere Tätigkeit dem Ziele näher gekommen ist,
beweist auch das erfreuliche Anwachsen unserer Mitglje¬
de r z a h I . Bei Uebernahme der Geschäfte hatten wir einen
Bestand von 168 Mi tgl i eder n , seitdem sind neu dazu¬
gekommen 68, durch Tod , Wegzug abgegangen 6 , so daß
heute eine Zahl von 211 verbleibt . So erfreulich dieser Zu¬
wachs ist, so genügt er noch bei weitem nicht, unablässig
muß dahin gestrebt werden , diese Zahl zu vervielfältigen.
Der Gewerbe - und Handels - Verein soll ein Sammelpunkt
aller Interessen des Gewerbes , des Handwerks , des Kauf¬
mannsstandes — ob Klein - , ob Großhandel — werden , wo
die vielfachen beruflichen Fragen erörtert werden , ihre For¬
derung an geeigneter Stelle angestrebt wird . Wir wollen
Anlehnung suchen an gegebene Stellen , wie z. B . Handels¬
und Handwerkskammer , wenn wir nicht direkt unsere
Wünsche zur Geltung bringen wollen oder können . Alle
einzelnen hier in der Stadt vielfach bestehenden kaufmän¬
nischen und gewerblichen Sondervereine — so darf man sie
Wohl nennen — sollten sich mit uns noch mehr als bisher
zusammenfinden , um gemeinsam mit uns zu wirken . Ge¬
schieht dies , dann darf erwartet werden , daß auch - in unserer
Vaterstadt ein starker und selbstbewußter Kaufmannsstand
sich bildet , der weiß , welche Rolle er in unserem Staate spie¬
len soll. Deshalb keine Zersplitterung , sondern Zusammen¬
schluß.

Wo alle bemüht sind, berechtigte Anforderungen des
Einzelnen oder einzelner Gruppen anzuerkennen , wird das
Wohl der Gesamtheit am besten gedeihen . Es sind wahrlich
nur geringe Opfer , die dazu der Einzelne bringen mutz.

Hinsichtlich der viel in Presse , Versammlungen und
Landtag erörterten Frage „Hebung und Förderung des
Kleinhandels " betonen wir unseren Standpunkt dahin , daß
in erster Linie anzustreben sein wird , in die Handelskammer
nur solche Vertreter zu entsenden , die aus Eigenem heraus
volles , nicht parteiisch gefärbtes , praktisches Verständnis für
die Lage des Kleinhandels haben , dessen Wünsche geschickt
und gründlich in Wort und Schrift vertreten , auch dessen
Schwächen und Fehler zugeben und beurteilen können.

Solche Kleinhandels -Vertreter in der Handelskammer
werden erreichen , daß nicht die Meinung entstehen kann , nur
ungenügend sei der Kleinhandel vertreten und seine Wünsche
würden nicht anerkannt . In unserem Lande besonders ist
anzubahnen , daß Groß - und Kleinhandel gemeinsam sich
stützen. „Hebung des Kleinhandels " erfolgt ganz von selbst,
wenn allgemein die Stellung des Kaufmanns in Oldenburg
gehoben wird durch fortgesetzte, unermüdliche Belehrung,
was zu seinem Besten aus eigener Kraft , was durch die Bei¬
hilfe des Staats geschehen kann und muß , Unterschiede in
der Auffassung , welcher Weg der richtige und der förder¬
lichste ist, wird es immer geben . Diese Unterschiede sollten
indes nie spalten ! alle Gruppen gehören zusammen . Auch
hier heißt es : Zusammenschluß , nicht Zersplitterung!

Wenn die Richtschnur dieser Anschauungen uns bisher
leitete und zu einigen Erfolgen führte , so glauben wir da¬
mit auf dem richtigen Wege zu sein , die Tatkraft jedes Ein¬
zelnen , der in unsere Reihen gehört , sowohl aus idealem
wie materiellem Gebiet zu fördern . Um aber weiter vor¬
wärts schaffen zu können , bedürfen wir der nachhaltigen und
regen Unterstützung aller Versinsmitglieder . Jeder gebe
Anregungen , werbe Mitglieder und besuche die Versamm¬
lungen.

An den Jahresbericht knüpfte sich eine längere
Besprechung

an , in der Herr H . G . Müller darauf hinwies , daß die
Detaillisten dahin wirken müßten , durch mehr Herren in der
Handelskammer vertreten zu fein . Weiter äußerte er den

Eine Erinnerung an 1870/71 . In Dresden ist vor kur¬
zem in hohem Alter der preußische Oberst a . D . Karl
Friedrich Michaelis gestorben . An ihn knüpft sich eine
bemerkenswerte Erinnerung aus dem großen Kriege gegendie Franzosen . Michaelis war 1870 Chef der 1 . leichten
Batterie des Niederschlssischen Feldartillerie -Regimsnts Nr.
6 , jetzt 3. Batterie des Posenschen Feldartillerie -Regiments
Nr . 20, und hat mit seiner Batterie am 4 . August den
ersten Schuß aus preußischen Kanonen auf
feindlichem Boden abgegeben . Eine Gedenktafel am Gut¬
leuthofe bei Altenstadt in der Nähe von Weißenburg be¬
zeugt das . Die Batterie Michaelis hatte den Befehl , den
Sturm auf Schloß Gaisberg zu unterstützen . Das geschah
mit solchem Erfolge — schon der zweite Schuß war ein
Trpffer , dem sich Treffer aus Treffer anfchloß — , daß nach
der Beendigung des Kampfes der Kronprinz von Preußen,
der Führer der dritten Armee , bei der Batterie erschien, sich
vom Hauptmann Michaelis die -während des Tages inne-
gehabten Stellungen angeben ließ und dann fragte : „Wissen
Sie auch, was Sie und Ihre Leute angerichtet haben ?"
„Sie haben gut gezielt und gut getroffen , Königliche Ho¬
heit ! "

„Sie haben so gut getroffen, " erwiderte ex dem
Hochbeglückten, „ daß die erste auffahrende Mitrailleusen-
battsris der Franzosen total kampfunfähig geworden und
abgefahren ist — und General Douay haben Sie tödlich
verwundet ! Lassen Sie Ihre Leute Hurra rufen ! " Man
kann sich vorstellen , wie dieses Hurra ausgefallen fein mag.Anton v . Wernerhat den vorstehenden , geschichtlich be¬
deutungsvollen Akt durch das bekannte Gemälde verewigt.Als Hauptmann Michaelis bei dem Ausfall aus Fort Meu-
don vor Paris am 19. September sticht unerheblich verwun¬
det in Las Lazarett im Schlosse zu Versailles gebracht
wurde , begrüßte ihn der Kronprinz beim ersten Besuch in
feiner humorvollen Art mit dem- Zuruf : „Sehen Sie , Las
haben Sie für den Meisterschuß bei Weißestburg bekommen!
Das ist die Antwort der Franzosen ! " — Den ersten Kano¬
nenschuß im Feldzug überhaupt hat bekanntlich eine Batterie

wiederholt vorgeiragenen Wunsch, es möchte ein De¬
tails st en verband geschaffenwerden . Es äußerten sich
dazu die Herren tom Dieck , Grothe , Schulz,
Eilers , Hegeler , Carell und andere . Von der
Gründung eines Detaillistenverbandes erhofft man im all¬
gemeinen wenig Gutes , die Hauptsache fei, die einzelnen
Vereine im Lande zu stärken , das Interesse für die Han¬
delskammerwahlen zu beleben und solche Herren in die Han¬
delskammer zu wählen , die auch fähig seien , ihre Meinung
zu vertreten . Der Gewerbe - und Handelsverein müßte
der Handelskammer die kleinen Arbeiten abnehmen , die
Kammer müsse wissen, daß sie in den Vereinen Stellen habe,
denen sie die Kleinhandelsfragen zur Begutachtung überge¬
ben könne. Die Bildung von geeigneten Ausschüssen sei
dann das Wichtigste. Der Vorsitzende gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß der Kleinhandelsbeamte Schulz
seine Aufgabe von diesem Gesichtspunkte aus richtig erfaßt
und im Lande in dem Sinne tatkräftig gewirkt hat . Es
wurde darauf hingewiesen , daß die Detaillisten nur durch
16 Herren (früher durch 17 ) in der Kammer vertreten sind;
das müsse anders werden.

Kaufmann Eilers (in Fa . Lohse) erstattet im An¬
schluß hieran den

Rechnungsbericht,
wonach sich die Einnahme einschließlich eines Kassenbestandes
zu Beginn des Rechnungsjahres in Höhe von 258,76 ^ auf
638,06 ^ belief , die Ausgabe betrug 412 so daß ein
Kassenbestand von 226,06 verblieb . Es waren aber im er¬
sten Vierteljahr dieses Jahres erhebliche Ausgaben nötig , so
daß sich am 1. April nur noch 6,65 in der Kasse befanden.

Die Kasse ist von Herrn Beugen revidiert und für
richtig befunden worden ; dem Vorstand konnte deshalb Ent¬
lastung erteilt werden.

Die Versammlung erhob sich zu Ehren des Herrn t o m
Dieck für seine großen Verdienste um den Verein von den
Sitzen . Er wälzte den Dank auf die Herren ab , die zur Mit¬
arbeit stets bereit gewesen seien , und brachte ein Hoch auf
den Gewerbe - und Handelsverein aus.

Die weitere Tätigkeit des Vereins
erfordert weitere Geldopfer. Es werden deshalb in
nächster Zeit die B ei t r ä g e für das lausende Jahr erhoben
werden . Gleichzeitig wird der Bote eine Liste vorlegen , in
die freiwillige Beiträge eingezeichnet werden können . Der
Verein wird demnächst die Wahl zum Kaufmannsge¬
richt vorbereiten , das Vortragswesen wird weiter
gepflegt werden , und es ist in Aussicht genommen , im Laufe
des Sommers eine oder zwei größere industrielleUn-
ternehmungenzubesich Ligen.

Vorstandswahl.
Die bisherigen Vorstandsmitglieder , bestehend aus den

Herren Bankdirektor tom Dieck , Hofkürschnermeister
Carl Millers, Kleinhandelsbeamter Schulz, Kauf¬
mann Eilers (in Firma Lohse) , Kaufmann L. Hahlo,
wurden einstimmig wiedergewählt . Herr Ben gen wurde
zum Revisor gewählt.

Achtuhrladenschluß.
Ho-fkürschnermeister Millers teilte mit , daß man

dis mit 451 Unterschriften versehene Liste der Achtuhr¬
ladenschlußfreunde beim Magistrat eing -ereicht habe . Der
Magistrat habe die Liste an das Ministerium weiter -gegeben,
das wahrscheinlich in den nächsten Tagen einen Kom-
missar ernennen werde , der die Sache zu bearbeiten
habe . Der Magistrat hat den Antrag wohlwollend befür¬
wortet . Die Bäcker, Zigarrengeschäfte und Friseure sollen
vom Achtuhrladesischluß ausgeschlossen sein . Man glaubt be¬
stimmt , daß man die Zweisrittel -Majorität erreicht hat.

Herr Hegeler regte die Einrichtung von
Diskussionsabenden

an ; vom Vorstand -stische aus wurde aber der Besorgnis
Ausdruck gegeben , daß diese Abende nicht genügend be¬
sucht werden.

Der Vorsitzende erinnerte daran , daß dis
Steuererklärungen

wieder ausgefüllt werden müssen . Danach wurde die Ver¬
sammlung um .11,30 Uhr geschlossen.

Ru§ Sem SrohverL-gluMs
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen «ersehenen Origenalberichtl
tft nur mit genauer Ouellenaugabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse sink der ti -dc- ^ion stets willkommen.
Oldenburg, 24 . April.

* Personalien . Der Großherzog hat den Vice-Ober-
jägermeister Baron vonBlomein Eutin zum Oberjäger-

des Rheinischen Feldartillerie -Regiments Nr . 8 Lei Saar¬
brücken abgegeben.

Das größte Unterseeboot . Wie aus - Paris geschrieben
wird , soll in kurzem in Cherbourg das größte Unterseeboot
der Welt , <2 74, vom Stapel laufen . Es wird über 130
Fuß lang und 16 Fuß breit sein und ein Deplacement von
626 Tons haben . Seine doppelten Schrauben werden von
vier elektrischen Motoren von 3000 Pferüekrästen und zwei
Petroleummotoren von gleicher Stärke getrieben und dem
Schiffe eins Durchschnittsgeschwindigkeit von 16 Knoten
geben. Die Bewaffnung des neuen Unterseebootes wird aus
vier Torpedorohren , von denen jedes ein Paar Torpedo
enthält , bestehen.

Wie viel Nadelgeld braucht eine elegante Frau ? Mit
dieser Frage hatte sich vor einigen Tagen ein Londoner
Richter zu beschäftigen . Die Klage eines bekannten Putz¬
geschäftes gab den Anlaß dazu . Diese Firma verlangte von
einem gewissen Herrn Gustav Mayer die Bezahlung einer
Rechnung von 61 Pfund Sterling — also mehr als tausend
Mark deutschen Geldes — für Hüte, die sie seiner Frau ge¬
liefert hatte , einer „Gräfin von Sponeck "

, wie die
Londoner Blätter sagen . Wobei bemerkt sein mag , daß es
sich augenscheinlich um die frühere Frau eines Grafen von
Sponeck handelt , sintemalen das Taschenbuch der gräflichen
Hauser in seinem Abschnitte über die in Dänemark und Ba¬
den blühenden Grafen von Sponeck (die ihren Namen und
Titel der romantischen Neigung eines Herzogs von Würt-
tembergMömPelgard verdanken ) nichts von einer Frau
Mayer , geborenen Gräfin von Sponeck, zu melden weiß . Wie
dem auch sei, — Mr . Gustav Mayer wußte augenscheinlich
die Ehre , der Gatts einer Ex -Gräfin zu sein , nicht nach Ge¬
bühr zu würdigen , denn er weigerte sich energisch, besagte
Hutrechnung zu bezahlen , indem er erklärte , er komme für
dse Verbindlichkeiten seiner Frau nur in dem Ilmsange des
ihr von ihm ausgesetztsn Nadelgeldes ans , worauf Mrs.
Mayer erwiderte , dieses Nadelgeld sei lächerlich niedrig und

I nicht entfernt ausreichend für die berechtigten Ansprüche

meister befördert , unter Anweisung des Ranges in der er-
sten Dienstrangklasse.

Der Großherzog hat den Pfarrer Ab 6 e in Huntlosen
zum 1 . Mai d . I . und den Amtsboten tom Dieck in We¬
sterstede zum 1 . August d . I . aus ihr Ansuchen in den Ruhe¬
stand versetzt, den Rektor Mrodzinsky zum Rektor der Bür-
gerschule in Bant ernannt , sowie die unterm 6 . d . M . er¬
folgte Ernennung des Amtsaktuars Dujesiefken in
Vechta zum Ministerialrevisor auf sein Ansuchen zurückge¬
nommen.

Die durch die Versetzung des Postinspektors Doench in
Oldenburg nach Berlin zum 1 . April d . I . frei gewordene
Stelle ist dem Oberpostpraktikanten Bückardt aus Op¬
peln unter Ernennung zum Postinspektor übertragen
worden.

Das nächste Schwurgericht beginnt am Montag , den
22. Juni 1908, vormittags 10 Uhr . Es sind ernannt : zum
Vorsitzenden der zum 1. Mai d . I . zum Landgerichtsdirektor
beim Großherzoglichen Landgericht hiers . ernannte Land¬
richter Ramsauer in Lübeck ; zu dessen Stellvertreter:
Landgerichtsrat Kitz ; zu beisitzenden Richtern : der zum 1.
Mai d. I . als Landrichter an das Grotzherzogliche Landge¬
richt hiers . versetzte Amtsrichter Böhmcker in Westerstede,
Assessor Cropp; Zu Ergänzungsrichtern : Landgerichtsrat
Meyer - Holzgräfe, Landrichter Dr . Högl.

* Der Verein der Züchter edler Kanarienvögel , Olden-
bürg , hält am kommenden Sonntag , um 4 Uhr beginnend,
in der Markthalle eine Extraversammlung ab, in welcher
über die im Herbst abzuhaltende Ausstellung beraten werden
soll. Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder , auch der aus¬
wärtigen , ist dringend erwünscht . (S . a . Inserat .)

* Delmenhorst , 23. April . Der hier seit 1906 emge-
führte gemeinschaftliche Unterricht von .Kna¬
ben und Mädchen an der städtischen Realschule hat sich,
nach der „ W .-Zt -g ." , gut bewährt . Mit dem gemeinschaft¬
lichen Unterricht ist stufenweise begonnen , so daß im ersten
Jahre Knaben und Mädchen nur in der Sexta gemeinsam
unterrichtet wurden . Jetzt ist die erste gemischte Klasse
bis Untertertia aufgerückt , jo daß im neuen Schuljahre
in vier Klassen gemeinschaftlicher Unterricht stattfindet.
Der ursprüngliche Widerstand in den Kreisen einiger
Eltern ist ganz verstummt . Besonders gespannt war man
darauf , ob der in Quarta beginnende Mäth -ematitünter-
richt den Mädchen Schwierigkeiten bereiten werde . Der
Schulbericht sagt indessen darüber : „Der neue Lehrstoff
der Quarta , die Mathematik , hat Knaben und Mädchen
mit gleichem Erfolge beschäftigt , die stets anschauliche Dar¬
bietung des planimetrischen Stoffes Hat gezeigt , wie wün¬
schenswert es ist, auch- den Mädchen an den für jede höhere
MlgemeiubiDung unentbehrlichen -Elementen derMathema-
tik Anteil zu gewähren . Wie bei den Knaben , ist auch bei
den Mädchen die förderliche Wirkung der mathematischen
Grundsätze , der geometrischen Formen , der folgerichtigen
Urteile und Schlüsse auf die Entwicklung der Denkfähigkeit
mehr als in anderen Schulfächern festzustellen . Ein Unter¬
schied der beiden Geschlechter bei der Verarbeitung des
mathematischen Stoffes war bisher nicht wahrzunehmen.
In den übrigen gemischten Klassen haben Knaben und
Mädchen , wie in den beiden Vorjahren , der Erreichung
ihrer Klassenziele mit gleichem Eifer zugestrebt . Demnach
werden die städtischen Behörden bislang /hoffen dürfen,
daß sie auf dem rechten Wege sind.* Bockhorn, 23 . April . Reichstagsabgeordneter Hor-

mann - Bremen wird am nächsten Sonntag , nachm . 5
Uhr , im „Grünen Wald " einen politischen Vortrag halten.
Herr Hormann wird außer der allgemeinen politischen Lage,
der Blockpolitik und vielem anderen auf Wunsch der Hand¬
werker der friesischen Wehde auch noch speziell die Handwer¬
kerfrage einer Besprechung unterziehen . Von 4—5 Uhr fin¬
det in demselben Lokale eine Mitgliederversammlung des
freist Vereins für die friesische Wehde statt , in der hauptsäch¬
lich die Parteisekretärs rage besprochen werden soll.

Ist . Zetel , 24 . April . Am nächsten Montag findet hier
der diesjährige F rühlingsmarkt statt . Dieser Markt
ist in den letzten Jahren gut beschickt gewesen ; voraussichtlich
wird der Austrieb in diesem Jahre ein recht großer werden,
da der Handel in den Ställen bis jetzt recht flau war.

,
L . Zetel , 23. April . Das hier im Orte belegene , allge¬

mein bekannte Hotel Hemken wurde durch Vermittelung
des Auktionators Ahlhorn an Herrn Ianßen aus Brunne
bei Bockhorn für den Preis von 66 000 -F verkauft. Der
Antritt erfolgt am 16 . Oktober d . I.

einer Dame , die einigermaßen auf gute Kleidung bedacht
sei . Und als der Richter sich nun nach der Höhe dieses lächer¬
lich niedrigen Nadelgeldes erkundigte , gab sie es auf —
2 8 0 0 0 Mark an . Man wird dem Richter nur beipflichtenkönnen, wenn er die Firma mit ihrem Klagcanspruch ab¬
wies , Herrn Mayer Recht gab und seiner Gattin im Urteils¬
spruche bündig auseinandersetzte , daß 28 000 -/rl zum minde¬
sten genügend für die „ dringendsten Toilettenbedürfnisse'einer Frau ihres Standes seien.

Kurd -Laßwitz, der Dichter unter den Naturwissenschaft¬lern , hat seinen sechzigsten Geburtstag gefeiert.Am 20. April 1848 wurde er als Sohn eines Fabrikbesitzersin Breslau geboren ; sein Wohnsitz ist Gotha , wo er Lehrerder Mathematik am Gymnasium Ernestiuum ist. Laßwitz'Name wurde am weitesten durch- die Welt getragen durch
seinsn großen kosmischen Roman „Auf zwei Planeten "

, in
dem der Dichter die utopische Hoffnung unseres Zeitalters,den Verkehr zwischen- Mars und - Erde , mit beflügelter Phan¬
tasie schildert . Phantastische Stoffe behandeln gleichfalls
-dre Erzählungen „Seifenblasen " -und „ Aspira , -der Roman
einer Wolke"

. Eindrucksvolle und zugleich wissenschaftliche
Belehrung in angenehmster Form darbietende Bilder von
jener fernen Zeit der Erdgeschichte, da der erste Keim des
Menschengeistes auf -ging , gibt die Erzählung vom klugen,
kleinen Kala „ Homchsn"

. Doch auch wissenschaftlich ist Laß¬
witz tätig gewesen. Seine „ Geschichte der Atomistik " ist ein
geschätztes Werk der exakten Naturwissenschaft . Und in
diesem Jahre erst hat der nun Sechzigjährige ein neues
Buch vollendet : „Seelen und Ziele/Beiträge
zum Weltverständni s "

, das gerade jetzt im Ver¬
lag von B . Elischer in Leipzig erschienen ist. In
gemeinverständlicher Form sucht hier Laßw -itz begreiflich- zu
machen, „ wie vom Standpunkt der modernen Erkenntnis
aus das Emporkommen des Lebendigen in seiner naturnot¬
wendigen Entwickelung zugleich die Freiheit bedeutet "

. Das
neue Werk bildet zugleich eine Ergänzung und Fortsetzung

l -der bereits vor längerer Zeit erschienenen „WirLichkeften ".



Gardinen-
Däfchm ! » Appretur.

„LLelvklss",
ollienb- v .-WasclisnsiLlt . !

NittmWlfintASeiibng.
Die nächsten Abholungen des

Sperrguts erfolgen .
d -» N . « ,ril«

UNd

Wntas , den i . Rsi IM.

GemmSt Hsüe.
DieSchaunug der Gemeinde-

mige durch den Unterzeichneten
findet am 29 . d. M . statt.

Oberhäuser », 22 . April 1908.
Der Gemeindevorsteher.

Speckmann . _

KiMckzechit.
Loy . Köter Ioh . von Essen

daselbstwill wegen anderweiten
Ankaufs seinen in Barghorner-
pioor an gutem Wege günstig
belegenen

Moorplackerr
von 2 .4643 Hektar Größe lE
Jückj, zur Hälfte kultiviert und
im besten Ertraoszustande , auch
puten Torf enthaltend , zum An¬
tritt nach diesjähriger Ernte
ijffentl . meistb . verkaufen lassen,
und findet 2 . und letzter Aufsatz

Mmch , 29 . April cr . ,
nachm . 6 Uhr,

in von Thülens Mühlen-Wirts-
bause zu Loyerberg statt. Bei
genügendem Gebot erfolgt sofort
Zuschlag . Weitere Aufsätze fin¬
den unter keinen Umständen
statt.
Großenmeer. E. Haake, Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Die Erbe « der Witwe des weil.

Hermann ChristianMartens
z« Eversten haben mich beauf¬
tragt . die z» Eversten an der
Blkcherstraye ssrüher Moor»
stratzes belegene

Besitzung.
bestehend aus

rem zu 2 WshmiM eiil-
zeriltzttte» Wshvhsüse «n-
reich!. 5V, Ach . -LLttderelen,

öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen.

Das Wohnhaus befindet sich
in bestem baulichen Zustande;
die Ländereien sind bester
Bonität.

Dritter nnd letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Asiümstag,
den ZV. April d . Z .,

abends 8 >s Uhr,
in der Gastwirtschaft „Odeon"
zu Eversten,

Geboten sind bisher nur
7800 Mark.

GM SchmrtiW,
Auktionator u. Rechnungssteller,

Eversten . Hauptstraße 3.

Grammophon, f. neu, m . Platt,
u . s, gute Geige billig z. verk.

Kleinestr. b,

Ipwege. Hu verkaufen ein
Kuhkalb.

Diedr. Schmidt.
Tweelbäke.

Billig zu verkaufen eine Torf
streu-Mafchiue für Hand und
Göpel und ein Herren - und Da-
wen-Fahrrad , gut erhalten.

H. Jmbof,

1!> Bieilmslker,
im besten Zustande , in neue dick¬
wandige Stülpkörbe, sollen aus
30 heraus verkauft werden.
2hr. Müller, Nethenb. H ahn i. O

Mitglied d< Jnikerverems
Wiefelstede . _

keklerkre!
und wie neu appretiert

bearbeitet
„Gardinen"
1

1 «eues Sofa soll autzerst
billig verkauft werde«.

Achtkenstratze 46,1 . Etage.
Bruteier v . rebhf . Italiener u.

Wpandottes , 10 u . 20
Nadorsterstr. 53.

Everste«. Zu verkaufen eine
tiedige Kuh, ein Pult m. Aufsatz.

Georg Schutte.
Sportwagen z. vk. Ackerstr. 37.

Auf meinem Lande liegt fort¬
während Gist für Hühner.
Gerh. Schumacher, Etzhorn III.

Osteruburg. Zu verkamen
mehrere schwere belegte Weide-
Kühe und einige Rinder.

Cloppenburgerstr . 26.
siür ein zweijähriges Stutpferd

suche gute MarschweiLe.
Herm. Jaspers,

Fiekensvlt bei Westerstede.
Peterssetz« . Zu verk . 2 Kuh«

rlnöer. E. Kayser.
Eversten III . Zu verkaufen

2 schwarze , bjährige , zugfeste
Arbeitspferde (Russen ) .

H. Schütte.
Neusüdende. Zu verkaufen

Roggeustroh. Ahl. Bremer.
Ohmstede . Junge Kuh , welche

in ca. 8 Tagen milchendwird , zu
verkaufen. Carl Siebels.

Mehrere gut erhaltene Schietz-
automaten stehen zum Verkauf.

Bleicherstr. 6.
We>terhott. Bon 2 angekörten

Stiere « einen nach Wahl zu
verkaufen. Fr . Feerichs.

Everste». Bill. zu verk. e . milchg.
Ziege . Bloherfelder-LH . 14.
Z . v . Gartenstühle usw . Grünestr .6

1 Fahrrad» gut erhalten , für
Mk. 30. - .

1 Fahrrad » fast neu , für
Mk. 75 .— , Verkaufspreis 110 Mk .,
zu verkaufen. Milchstr. 3.

Everste« Ilk. Zu verk. e . sch.
Kuhkalb. H. Bruus Ww.

Bürgerselde im Brook . Zu
verkaufen eine schwere güste Kuh.

C. Meine«.
Zu verk . ein Fuder Dünger.

Schützenweg 10.
Gellen-Meuhuutorf . Zu ver¬

kaufen ein

Sarrgfüllen,
2 Tage alt.

Hinrich Hullmaun.

Pßanzkartoffeln,
„ Frühe Mäuse" , abzugeben. §

Ofener Chaussee 6. e
Meiner werten Kundschaft zur

Nachricht, führe von jetzt ab
Prima Rind- und Kalbfleisch.
Karl Funke, Schlachrerm .,

Osternburg.
— Stand Markthalle Nr . 26. —

Trielakermoor. Zn verkaufen ^
2 weiße Ziegenlämmer , 5 Wch.
alt . Sandweg 22 s.

Hankhausen» Zu verkaufen
eine nahe am Kalbe« sichend«
Queue , oder gegen eine güste zu
vertauschen.

Eil . Kiipker.
Zu verk . tiedige Kuh.

G . Rowald , Gellen.
Waschkessel z . verk. Cacharinen,

straste 13.
Z. verk. ein guterb . Kinderwagen
u . eine gr . 2schl. Bettstelle.
Donnerschweer Chaussee 13, ob.

Mehr . Kachel , u . eis . Oefen,
2 Petrol -Hängelamp„ 1 Gossen¬
stein weg . Umbau billig abzugeb.
Steinw . 18 , Auskunft Bahnhof.

Schönes rotes Plüschsofa um»
ständeh. billig zu verk.

Dammschanze 10, oben.
Elegantes rotes Plüschsofa

umständeh. sehr billig zu verk.
Alexander-Chaussee3, rechts, ob.

Zu verk . eine nabe am Kalben
sichende Ouene «nd eine junge,
güste Kuh.

Landmann Her« . Neunaber,
Eversten IV,

Zu verk . ein gut erhaltener bl.
Kinderwagen m . Gummireifen
u. ein Kinderklappstuhl. Preis
zust 25 Mottenstr . 2. Ben.

Oldenbrok -Altendorf. Z. verk.
5 Körbe Standbienen , sowie
mehrere gebrauchte Körbe.

D . MSnnich Wwe.
Glucke « zu verkaufe« .

Donnerschweerstr . 38.
1 großer eich. Kleiderschrank,

einige Keim Schranke, 2 Pr.
Weideneimer. 3 Butterkarnen . 1
Fuder Dünger n. versch . landw.
Geräte billig zu verkaufen.

Lümboldtstr . 24.
Zu verk. Küchentijchu. Kücheu-

stühle . Markt 12 s.
Osternburg. Zn verk. feine

lauge frühe und Rasen-Pflanz-
Kartoffel «. Wsidenstr . 9.

^ ^L?1üeh «»de Taschenuhren
spottbillig gegen bar verbaust.

Kurwickstr . 14, Hinterhaus.

Herren - ffnriige,
ite Auswahl in nur neuen Mustern , -gs ^ 00

36.—, 28.—, 24.—, 2«.—, 18 —,

Minrler - klnrüge.
Neuheiten, «L75

1».- , 13.—, 12.—. 10.- , 7.8V , 5.- , 4.- . 3.80,

k
.

VlmiM.
Ecke Ritterstr. —

Heute, Freitag , 8 >/§ Uhr:
Kro88er

bei neuem Programm.

Morgen Sonnabend:

8 Uhr : Kinder-, Familien-
Mat -nee.

5X „ Militär -Vorstellung.
8 )4 „ Gala -Abend.

c- reilrsdluiix 1 ^
okne

^

reinstes stonrert - SÄisllopfton
Orchester, Musik , Gesang, hum. Vorträge
« atnrgetrene Wiedergabe 44 ^
2 Jahre Garantie v . an
große 25 am Doppel- Platten , für alle
Grammophone , 2 Stücke spielend , 2
Jllustr . Katalog u . VerzeichnisNr . 61
gratis u. frei, ^ ieäerverkäukeren-groo
Preise, Scksllopkon ko. Hamburg 26.

Varel . Die Witwe des weil.

Mttmch,
nachm. 2 Uhr aufgd .,

1 Milchkuh, die kürzlich ge¬
kalbt hat,

1 Kuhrind.
1 Kuhkalb,
1 Sau mit Ferkeln»
1 Bienenhaus mit 18 Kasten

guter Bienen»
1 gr- zerlegbares Biene«.

Haus mit IS Körbe«
Standbiene «.

Z gr . Kleiderschränke, 1 Lei¬
nenschrank , 1 Pult mit Auf¬
satz, 1 Schreibpult mit Auf¬
satz, 1 Sofa u . 4 Pvlsterstühle
m. schwarz . Damast, mehrere
Rohrstühle. 1 Ausziehtisch. 1
Regulator . 1 Tafelklavier, 1
gr . Anzahl Bücher, darunter
die Werke von Schiller,
Goethe, Herder, Schmidt,
Lessing . Wieland usw., ver¬
schiedene Jahrgänge Zeitschrif¬
ten (Buch f. Alle u. Romgu-
bibliothekj, 2 Hängelampen, 1
Stehlampe . 1 Kinderbettstelle,
1 eis. Bettstelle m . Matratze,
1 Trittleiter . 1 gr . Küchen¬
schrank , 2 Küchentifche , 1 Brot»
schneldemaschinkl 1 Dezimal-
vage mit Gewichten. 1 fast
neue Vendelwflschmaschine , 1
Zeugrvlle, 1 Kesselherd mit
2 gr . Töpfe«. 2 Milchtrans-
portkanneu. 1 gr. Mehlkiste, 1
Honigpresse, 1 Leckapparat,
mehrere Gartenmöbel, leere
Bienenkörbe und Kasten, 1
Gropenkarre. sowie viele hier
nicht genannte Gegenstände:

ferner : mehrere Scheffel Eß-
und Pflanzkartoffeln u . etwas
Heu und Stroh,

Kaufliebhaber ladet freuudl . ei«
H . Hespe,

Rechm ingssteller u. Vergällter.
Bloherfelde. Billig zu ver-

kaufen 1 neue Erdwüpp «, 1
starker, gut erhaltener Acker¬
wagen » sowie 1 Feder-Ackep-
wage«. Herm. Klee«.

BessererSportwagen u. groß.
Fellpfeed auf Rädern b . z. v.

Lambertistraße 44 s.
Zu Kaufe « gesucht gut er-

vew§e>„-znll.
Offerten « uter S . 887 an Sie

Exped . d. Bl.

Zu verk. w. Platzm. Ischl . Bett¬
stelle m . Matr . , Tellepborte, M-
chenschrank «nd sonstige Sachen

Jägerstr . 11.

Zu verkaufen verschiedene

NaWgegenWe
u. a. 1 Büffet, 1 großer Aus-
ziehetisch , diverse Hängelampen,
1 vergoldete Pariser Pendüle,
Nachttisch , Glas - u. Porzellan¬
sachen re. rc.

_ Gottorpstraße 20.
Zu verkaufen eine Glncke.

D. Stkgge, Lindenstr . 36.

Fernruf 621 .
Z« vermiete« :

Auf sofort oder später:
Möbl . Zim. m . od. o. Pens.
Obw. 8 R.» Hermannstr.

ISO
Lad. m . Kontor . Gaftstr.

Per Oktob ./Nov . od. früher:
Obw., sp., 6 R ., So »n.str. 320
Herrsch, mod . Ober- u. Unterw .,

Brnnnenstr. . Pr. Aug.. 650 F ..
Ober. u. Untw.. Neubau» i. d.

Geschäfts ^ P. Juli , 425 F ..
Untw., sv .. m . Hochs., 8 R -, Ver.,

GaS , Wl.. Gt. Blmn.str. 750̂ .
Herrsch, sp. Obw. . 7 R ., Balk.,

Bdz . Friedensplatz , 1000 »L.
Herrsch, sp. Untw.. 11 R ., Ver.,

Bdz.. Gt„ Stall . Lerbartstr.
Untw. , sp., m . Hochs. , 8 R ., Ver.,

Gas. Ml .. Gt. Aug .ftr. 70LL
Untw., sp-, m. Hochs,, 8 R., Ver.,

Bdz ., Gt. Kast.-ALee , 800
Gr. Lade« m . Nebenräumen an

bester Lage d. Langenstr.
Lad. m . Nebenräumenn. Eins,

Zu verkaufen:
Herrsch, mod. Wohuh .. Zeutrlh.,

Ver., schön- Gart. Auguststr.
Herrsch. Billa , mod . u. eleg, ein-

ger . . Ztrlh., gr, Gt. . am Holz.
Anzuleihen gesucht:

3—4006 F , 2. Hyp . . P- sof. o . sp.
Weitere Listen von gesuchten

oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast,
str. 6 (11—1 u. L- 7 Uhr ) aus.

Iiei>r. Ailiiermm
Winchtt, Lailgeßr. KZ.
Offeriere zu sehr billigen Preisen
unter Garantie gutgehende

UM - ll. kiMN-

Vtiren,
MÜ -. !vi»Il!- Vl!

WMreii
ingrößtcrAuswahl.

Abgezogeue Uhren in ver¬
schiedenen Preislagen vorrälrg.
3jährige schriftliche Garantie.

Wette«
in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Charnierkettsn mit
26 - 25 Proz . 14kar.
Goldauslage, nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden, 16 bis
35 Feinste Gold-
Donbleeketten,biszu
15Proz .Goldplatttert
16- 26 Gute ameri¬
kanischeDonblee-

_ ketten 2—16

Weichhakttgste Auswahl
in langen

Am - Wette«.
M

' ' '
.

als : Kolliers , Armbänder,
Ohrringe» Brosche« «sw. «sw.

ßcht goldene
zmi >Wsts - « . sM »l «se

MM Lkmiize,
R . Patent , in

allen Preislagen.
MM - Altes Gold « nd

Silber wird i« Tausch zum
höchste » Wert mit ange¬
nommen

MEn -emm
Uhrmacher, Langest!. 85.
Sehr gvt erhaltene

-sannen zv verlausen.
BismarcksLraße 28.

Neuenhuntorf. Zur Herstellung
einer Befriedigung amDeich von
Neuenhuntorfersiel bis Füllje
werden vom I . Deichband ca. WO
2 m lange, an drei Seiten be¬
hauene oder besagte, nicht unter
15 am starke eichene Pfähle zn
kaufen gesucht . Etwaige Ange¬
bote nebst Preisangabe sind an
den Geschworenen H . Maas
Hierselbst od . au de« Unterzeichn
neten zu richten.

_ D . M . Wichmann.

äer Stssts -Lisendaba -bose etc.
kiüebste 4 AI » ;
riebuns SM l » »» Gt vp.
?ür «lss xanre veutscbe keicb
äurcli kejeksgesetr xonebmlgt.

6 TrsSer L480 00V Mrk
6 Trskksr L240 000 Na k
6 Trester L48 000
6 "Prester s48 000 Mark
2 Trester s80 000 Mark
6 Trester L20 000 N»rL
12 Trester sIS vvv Mark

uns über 45 0Ü0 Trekker von
IS dis cs . tS oov SlsrU.
Im Asnren vsräsQ verlost es.

kV Uilllooeo Isrll
unter stastllcber zulstcbt u.

Vassntle.
Oellkrurücklcosten-

MlllNIv : krel , bei umgeb.
llückseakkung.

2 stnmrnvru Kr 4 klsrk
4 kiammor » Kr 8 A » rk

Lei Uscko . 40 ? kZ , korto-
2uscdls § ,

riekmigsllsts xratis u. franko.
UsstellunAsn umgebenil er¬
beten sn ckis Osterten - -1n-

nskmsstslls

8 . » . Vogilstiiig is »rmrii ttili.
kttckeburgerstrsSe 4- .

Gardine«
Appretur

wie neu.

.Läelweiss'
Welylsy. „ ZM örogeil Äsen .

"

Sonntag , den 26 . April:
UM

"
Ball,

-
WD

wozu freundl . eml, G . Kiipker.

Etzhorn.
KezelllU „Ale Am".

Am Sonnabend , den 2s. April,
bei H . Ablers:

Kegeln,
abends 7^ Uyr beginnend.

Der Vorstand.

W - v. Cartenbailverein
zu Mevbnrg.

Montag , den 27. April L. I .,
abends Uhr:

Versammlung
in Uchtmanns Hotel.

Tagesordnung:
1) Vortrag über „Interessante

Obstgebiete im Westen Ncrd-
amerikas " von Oekonomierat
Oetken;

2) Rechnungsablage;
3) Verschiedenes.

Der Vorstand.

Blohexfelde.
kaäkakrsrverem
„^ anäerlust".

Am Sonntag , den 24. Mai d. I . :

bestehend aus
Straßenrennen und Ball,
wozu freundlichst einladen

G. Meyer u. Deo Vorstand.

Petersfehn.
KIud .keilerLeLt*

Sonntag , den 26. April d. I . :

DM- Ball "WU
in: Vereinslokale bei D. Schmal¬
riede, wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Westerburg.
Am Sonntag , den 26. April 08:

Versammlung
des

Klub8 „ lieilvi'kvil ",
verbunden mit

Freibier.
Hierzu laden freundlichst ei«

Der Vorstand. H. Bruns.

* rMMm
iiliM- IImlii.

An: Sonntag , den 26. April
d. K- , nachmittags 5 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale,

Tagesordnung : Wahl der Ver¬
treter zum diesjährigen Bundes¬
kriegerfest, Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinendringend
erwünscht. Der Vorstand.

Nerm derZüchter edler
Kammeimgel.

Sonntag , den
26 . April » um

4 Uhr beg . :
Extra-

Bersammlg.
Tages¬

ordnung:
Nusstellungsangelegenheiten.

Mnstboten -Krankenkasse
der

Die Beiträge pro Nov . 1901
bis Mai 1908 sind in diesem
Monat an den Unterzeichneten
zu entrichten.

Fr . Arnke», Rechnf.

Wer seineGardinen
gut und billig bearbeitet

haben will, gebe sie zur



AMllkttf Kel-MW
m «ud

Hch -Uerkis
i«

Sandhatten.
Fr . Steenken Erben daselbst

lassen wegen Sterbefalls und
Aufgabe des Haushalts am

Montag,
Kn N. April h. Z,

nachm . 1 Mr,
1 Kuh , 1 Ziege, 14 Hühner,
2 Betten, 1 Kleiderschrank, 1
Milchschrank, altertl . Küchen-
schrank , 1 Pult mit Aufsatz
2 Tische , 8 Stühle , 1 Koffer,
Webestuhl m . Zubehör . 1 Has¬
pel, Spinnrad . Staubmühle,
Schiebkarre, Stoßblöcke, Har¬
ken, Forken, Hacker , Aexte,
Beil , Sensen . Haarzeug,
Quicke , Spaten , Schuppen,
Torfspaten und Torfmesser,
Scheffelmaß. 1 kupf . Kessel,
eis . Töpfe, Feuerstülpe. Ofen,
Eimer , Milchtransportkannen,
Feldkessel . Butlerkarne , mehr.
Körbe, 4 Leitern . Töpfe, 18
Teller . Kaffeekannen. Tassen,
Spiegel und Lampen, Wand¬
uhr , Laternen , Säcke, Gitter¬
draht , mehr. Sägen , Schwei¬
neblöcke und was sich sonst
vorfindet,

ferner 20 Bienenkörbe. 1 Wachs-
Presse , 65 Leisten u . Schuh-
machergeräte, ca . 3000 Pfund
Stroh und Heu. 40 Scheffel
Kartoffeln . 2 Fuder Brenn-
Holz, 2 Fuder Torf u . Schublen u . mehr. Haufen Dünger,

öffentlich meistbietend verkaufen.
H. Ripke» . Aukt.

Der Bau einer Notkirche
(Holzbau) für Friesoythe soll inr
Ganzen vergeben werden. Zeich¬
nung u . Bedingungen sind beim
Pfarrer Meyer in Friesoythe ein-
zusehen und Angebotsformulare
dort gegen Erstattung von SO Z
erhältlich. Die verschlossenen An¬
gebote sind ebendaselbst bis zum
4 . Mai 1908» vormittags 11 Uhr,
postsrei einzureichen.

Friesoythe» d . 18. April 1808.
Der Kirchenvorstand.

Rastede. In GastwirtE.Meyerin Neusüdende Auktion am
«achste« Dienstag, 28. April,

nachm.,
läßt Fr . Gerdes das . wegen ihn
betroffenen Brandunglücks mit¬
verkaufen:

1 schweretled. Kuh»
1 junge tird . Kuh, Ans. Juni

kalbend,
2 Ziegen,
1 Staubmühle u . 1 Dezimal»

_ Degen.

3» Piste« gesicht
zum 1 . Nov. 1998 bezw. 1. Mai
1999 eine gröbere u. eine kleine

Landftelle
und eine Wohnung mit Land
in hiesiger Gegend. Offert , an
L. ksrvsrel, "LK2"

Plüschsofas,
Spiegel mit Konsole, Pferde¬
geschirr mit neusilb. Beschlag,
Touristentascheu usw . äuß. bill.

Gaststr. 23 , Eingang Äürgstr.

Brautleute
kaufen ihre Möbel gut u . billig

im Möbellager von

KLolimifft, '"" N°""
gegenüber der Wache.

Eigene Anfertig. Billige Preise.
Kommoden,P >ütschränke,Strohstühle

Die Auskvnstssteüe
derMtchlfahrtsoemmgimg,

Moltkestratze 22»
ist an allen Wochentagen von

19 bis 11 Uhr geöffnet.

OkV » .
Ose «. Ter Sägcreibesitzer

Gustav Diekmann daselbst läßt
wegzugshalber am

Mittwoch,
de,, A. April !>. 3.,

und Fortsetzung

Jomrstog,
kr U April Z.,

jedesmal nachm . 1 Uhr
anfangend,

in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verlausen:

2 Lräfttge ZröeiLs-
Pferde,

1 13jährige Sinke,
' 2 öeste Milch-

Billig zu verkaufen mehr.
I gr . n . kl. Kleiderschränke,
sehr gut erh. Wafsenpl. 8,
gegenüber der Schulspiel-

I platzmauer.

10 ooo hoch- u . h albst. Obstbäume.10000 Allee- u . Zierbäume,80000 Ziergehölze u .Moniferen
in prima Ware.

Gutes Weiterkommen überall
gesichert.

Baumschulen v . Gust. H. Brauer,
Griinenkamp b . Barel i. O.

Bepflanztes Areal S da

8ofL8 , LkiMvilsn
u . Matratzen sehr bill. Aufpol¬
stern v. Möbeln, Möbelstoffenrc.
Ficck. Jakobistr . 4d lPferhem.1.

,1 Kuhrind,
2 Sauen mit Aerkel»,

30 Hühner, 1 Hund (Fox-
Terriers , 3 guterhaltene Acker¬
wagen, 1 sehr gut erhalten«
Wüppe. 1 Handwagen. 4 Paar
große u . kleine Wagenleitern,
12—16 Wagenleitern , 3 Tau¬
hölzer, 3 Schwengel, 1 guterh.
Dreschmaschine mit Göpel.
1 Häckselschneidemaschine , 1
Schneidelade, 1 Kartoffel-
qnetscher , 1 Dezimalwage, 1
Hebelade, 1 Wagenwinde, 1
Flaschenzug, 4 Pferdegeschirre,
1 Paar Oeldecken , mehrere
Bindebäume, 12 Holzketten,
2 Kerbsägen, Brechstangen,
Baljen . Tonnen . 1 Iauchetrog,
3 Pflüge . 1 neue Egge, 2 Gro-
penkarren und was sich sonst
vorfindet:

ferner : 1 Plüschgarnitur , be¬
stehend aus Sofa , 2 Sesseln
und 4 Stühlen , 1 Sofabank
mit 5 Polsterstühlen, 1 großer
Spiegel mit Spiegelschrank,
1 kl. dito mit dito. 2 Sofa-
tifche , 1 Vertikow, 1 Schreib¬
tisch , 1 gr . 2tür . Kleiderschrank,
1 gr . antiken dito, 1 Galerie-
schrank , 1 zweitür . Leinen¬
schrank , 2 Kleiderschränke, ca.
20 diverse Stühle . 1 Regula¬
tor . 2 Oelgemälde und versch.
Bilder , 1 silb . Fruchtschale,
Eckborten, Teppiche, Kokos¬
laüfer u . Matten , 2 Betten , 6
Bettüberwürfe , 2 St - lischst
Bettstellen mit Sprungfedern
und Matratzen , 1 Ischl. Bett¬
stelle mit Sprungfederrahmen,
4 Waschtische , 2 Garderoben¬
ständer, 1 Schirmständer, 1 gr.
Küchenschrank , 1 Fliegen¬
schrank . 1 Waschmaschine mit
Wringer , 1 Wäscherolle, 1
Bohi! enschneide MO sch in e, 1 Pe°
troleumapparat , 2 Petroleum¬
maschinen s2- und 4flammig),
diverse Lampen. 1 Kaffeebrau¬
ner , Kohlen- und Torfkasten,
3 Milchtransportkannen !, div.
Zinkgeschirr, antik. Porzellan¬
geschirr, 1 Gartenbank und 30
bis 40 Gartenstüble , sowie
viele hier nicht benannte Ge¬
genstände:

sodann: 1 Partie Kiefer» und
tann . Bretter , eich. Rundholz,
trock. eich. Bohlen , für Stell¬
macher paffend. Felgen-, Spei¬
chen-, Achs - und Schemel-
Hölzer , -Spredicke. Leiterbaum¬
bohle« . Karrenschlitterbohlen,
Karrenbretter , Leiterschenen,
Naben und sämtliche sonstige
Hölzer, die sich vorfindcn.
Bemerkt wird noch , daß ein

bedeutendes Quantum obiger
Holzarten vorhanden ist.

Käufer ladet ein

Berohord Ltzmrtiug,
beeidigter Auktionator . -

verkauf

Ich habe ca. 500 Muster, worunter Reste
von 6 vis 30 Rollen ganz moderner Tapeten,im Preise

und zum Ausverkauf gestellt.

(Lll. Zovallönburg kaolif.)
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Echt gslkire Tmckge
in Len modernsten Facons u. allen
Preislagen. Führe nur noch fngen-

MT lose Trauringe , D. R. -Patent. Diese
Ringe springen nie auf «. lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen s
Minuten enger oder weiter machen

IZLGÄI » . AMZrÄGDLMALLLL,
Laugeftvatze63

Heute und folgende Lage

iichch billige frische Zeefische»
Pfnnd von IS Pfg. an.

21 , Donnerschweerstr. 21.
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Wegen Umzugs
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La
gelbe u«S blaue

Lupinen,
höchste Keimfähigkeit garantiert,

stets vorrätig.
!. K.

Hochfeine

Zeraiiells
billigst.

n Ki ' aalL,
Rastede.

Elegante
IM»

Zweispänner, Eiuspäuuer» Dog«
cart, sowie einfache empfiehlt

lob. rjLüvo,
Oldenburg, Staustr. 8.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Oltoilsllei -steSs , Posimentier,
31. Kurrvickftk .Kurwrckstr . 31 . 1

Bon: 1. Mai ab erteile ich in
Oldenburg

Einzelunterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung, Korrespondenz,
Wechselkunde , kaufm. Rechnen, so¬wie allen sonstigen Fächern der
Comptoir - Kunde. Holländische
Sprache.

Gründliche Ausbildung , mäßi¬
ges Honorar.

Anmeldungen erbitte schon jetzt.
ReLnk. Vollen,

Buchhalter und Bücherrevisor.
Barel i. O.

Uebernehme noch sämtlichevor¬
kommende Garteuarbeit.

Hiurich Köster , Bürgerselde,
3. Feldstraße 7.

DeMiliO-j
Geschenke in Nickel,
Silber und verfi ltert.

Grotze Auswahl!
Aparte Gebrauchsstücke.
k. Wk . SÄfi!

Heiligengeistwall.
Wir beabsichtigen diesen Som¬

mer an der Jnnkerstraße meh¬
rere kleine moderne

Wohnhäuser
zu erbauen und bitten Reflektan¬
ten, schon jetzt mit uns in Ver¬
bindung zu treten , um etwaige
Wünsche berücksichtig , zu können.

Gebr. Oetken . Baugeschäft,
Oldenburg.

Me Bücher mü Anßchten
von Oldenburg kauft

Enno BMmann,
Oldenburg i . Gr . Laugestr. 1.

Zahnrvehtod,
indhches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

Große Auswahl in

Achterustratze23.

Rosen,»

denkbar beste Blüher , niedr. 10 St.
3 .50 portofrei , Kletterrosen in
rot , gelb , weiß, ro ' a, L 50 u. 75
Alle Baumschulenartikel billigst.

Preisverzeichnis kostenlos.
WIK. KIbei'Esi'ff,
_ Neusndeude bei Rastede.

Zu verk . neues Pliischsosa.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

Wüstinger - Mühle . Sonntag,
d. 3 . Mai:

LwÄSr ZaIL,
wozu freundlichst einladet

E . D . Schräder.

AGA

-onntag , den 26. L . M. :

Ball.

krauen ! » z
es. sivä meine
Iropke » „ prarienvrvNl " (V. N-
6 . K . s .) von sick . « rant . unsckLal.
Wirkung. (Lest. : Osst. bl. ^at. n.)
preis Z.- ÜUL . Lokort . äiskr .Versand
nur llurck IZi' sllreu»
Qasriei , xrüver Vses 8. 14

Hannover, Wieienstraße 60.
Beh. von BruchleiSen okne
Operation. Prospekt frei. Habe
die Sprechstunden wieder aus¬
genommen.

Dr . IVollermann . ärrt.

Billige Tapeten
_ Nadorsterstr. 5 ? .

RpffstpssöN Matratzen, aller-
^ kffsttuku, beste eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

_ Wilhelmstraße 1a.

wozu freundlichst einladetf. ZMnendoi'g.
NS Sk « « Sk« »

Bloh.
Sonntag , den 26 . d. Dits.

^ Mall . A
Personenzug 3.10 ab Oldenburg.

MseWe.

Am Souutag , den 2S. Aprib

Grcher BsN.
Anfang 7 Uhr.

G. Tapkeu. ^Dev Borstattd^

Büch über Ke Ehe
mit 39 Abbildungen

3 do . Geschlechtsleb . , 39 Abb.
2,50 F ., Leide Bücher zus . jetzt
2,50 F ., frk. Nachn. 25 mehr.
Rich . Döring . Buchhandlung,

Bad Zwischenabu.

Eversten M
: k682 Ng -V6f6M

Anr Sonntag , den 26 . April 68:

1. MlllMfesl
in: BerenrslokaldesHrn. WöbKkW

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet frdl. ein T-.>. Sb
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Aus 6em SkShtzerISgMm»
Ver Nachdruckunserer mit Aorrespondenzzeichen versehenen Origin albrrtst»

jK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bedtjü
« der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willlomnu » ,

Livenbnrg , ^4 . Apirl.
* Niedersachsen . Soeben erscheint der 2 . Vierteljahrs-

Land des 13. Jahrganges im Nredersachsen-Derlage von
Carl Schünemann in Bremen . Die in unserer nord-
ivestdeutschenEcke so gut eingeführte und beliebte Heimats¬
zeitschrift „Niedersachsen " kann mit Genugtuung zurück-
Llicken auf das , >was sie schon geboten und geleistet hat und
sie darf des Dankes ihrer Leser gewiß sein . Es ist wahrlich
nicht leicht, unter der Menge Zeitschriften immer neu und
eigenartig zu sein , ohne von der vorgezeichneten und streng
eingehaltenen Tendenz abzugehen , und diese Aufgabe hat
„ Niedersachsen" in glänzender Weise gelöst. Die Heimat
im allumfassenden Sinne ist da gewürdigt und mit beson¬
derem Interesse mutz mau verfolgen , wie jedes engere Ge¬
biet wieder zu seinem Rechte kommt . Es heißt nicht „hie
Holstein"

, „hie Hannover "
, es heißt „Niedersachsen überall " ,

und das verdient unsere Anerkennung und Unterstützung.
Um aus dem reichhaltigen Inhalt der einzelnen Hefte nur
einiges herauszugreifen , nennen wir folgende Beiträge:
„Harburg als selbständige Residenz , mit hochinteressanten
seltenen Abbildungen der damals regierenden Fürsten " ,
„Der Drubbel in Münster "

, „In und um HsrreNhausen " ,
„ Lemgo in Lippe "

, „Die Stoltera Lei Warnemünde "
, „Tor¬

häuser in Mecklenburg "
, „Alte kirchliche Bücher "

, „Johanne
Stegen " ustv. Alls diese Beiträge sind mit guten , hoch¬
interessanten Bildern versehen , deren Beschaffung nicht
immer leicht sein mag . Außerdem sind erstklassige lite¬
rarische Beiträge in diesen sechs Nummern vertreten und
fortlaufend die hochinteressante Abhandlung über die Ent¬
wicklung des niederdeutschen Theaters . Im „Sammler"
gibt sich eine rege Anteilnahme und Mitarbeit seitens der
Leser kund um Wortbezeichnungen und -Erklärungen , alte
Sitten und Gebräuche , Vorschläge für den Schutz gefährdeter
Naturdenkmäler u . v . a . m . In dieser Mitarbeit von seiten
der Leser aber liegt der beste Beweis , welch hervorragender
Einfluß von „Niedersachsen " ausgeht . Möge das Blatt auch
fernerhin so energisch seinem hohen Ziele zustreben.

Z Nordwestdeutscher Gaudcrband des Freistudentischen
Bundes . Seit einigen Jahren gewinnt die freistudentische
Bewegung an den Universitäten und anderen Hochschulen
an Ausdehnung und Intensität . Ins Leben gerufen , um
zunächst den keiner Verbindung ungehörigen Studenten im
akademischen Leben Gleichberechtigung zu erwerben , hat die
Bewegung allmählich weitere Ziele für die Umgestaltung
mancher Zweige unseres akademischen Lebens erhalten und
zum Teil erreicht . Zur Unterstützung der jüngeren Kom¬
militonen haben sich nun Verbände ehemaliger Freistudenten
in verschiedenen Teilen des Reichs gebildet und sich zum
Freistudentischen Bunde (Vorsitzender Bürgermeister Dr.
Arthur Heinz: g) zusammengeschlossen. Der jüngste
Verband ist der im März d. Js . gegründete Nordwest¬
deut s ch e G a uv e r b -a n d d e s F r e i st u d e n t i s -ch e n
Bundes mit dem Sitze in Hamburg. Er umfaßt die
Hansestädte , Mecklenburg , Schleswig -Holstein , Olden-

vle krbprmLefsm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

tb ) (Nachdruckverboten .!
(Fortsetzung .)

47.
Als an einem der nächsten Wende Weiler und die

Prinzessin in einem kleinen Restaurant saßen — sie hatten
sich ganz in eins Ecks gesetzt, um nicht beobachtet und
erkannt zu werden — da legte ihnen der Kellner die Abend¬

zeitung hin . Weiler ergriff Md überflog sie. Plötzlich .traf
sein Blick dis Prinzessin.

„ Es steht wohl wieder etwas da '?" fragte sie.
„Du mußt nicht erschrecken —"

Da packte sis ihn am Arm , sah ihn mit entsetzten
Augen an und fragte:

„Jemand — tot ?"

„Stein , nein ! Beruhige Dich nur , es wird ja auch
nicht so schlimm sein , man muß abwarten —" Er faltete
das Blatt wieder zusammen und behielt es in der Hand.

Sie wollte es an fich nehmen , er aber drängte ihre
.Hand fort.

„Der H
'przog ist wohl krank ?" fragte sie da.

„Nein , nicht der Herzog , einer von Deinen
Knaben ."

Jetzt saß sie ganz Wl und sah ihm unverwandt in
die Äugen.

„Der Zweite, ' " erklärte Weiler weiter . „An Grippe,
steht in der Zeitung . Vielleicht nur ein ganz leichter
Fall - "

Da riß .sie ihm mit einem Ruck die Zeitung aus'
dev Hand und las : .lieber die Schwere der Erkrankung
stand nichts da , aber ein kleiner Zusatz berührte sie
eigen . Es war von der unglücklichen Mutter die Rede , die
jetzt von ihrem Kinde fern sei : gleich, als ' wenn sie die
Schuld an dem Kranksein trage.

„Bitte , laß uns aufbrechen , ich habe keine Ruhe,"
sagte sie heftig und erhob sich Ohne zu widersprechen , war
er ihr beim Anlegen des Mantels behilflich . Draußen
gingen sie schweigend nebeneinander her . Weiler mochte
die Gedanken der Prinzessin nicht stören , helfen konnte er
chr ja doch .durch .Worte nicht , und gleichgültige Be¬
merkungen wollte er nicht machen , denn ihr Kümmer er¬
schien ihm heilig , das Mütterliche in ihr trat ihm wieder
entgegen wie an jenem Morgen , als er sie zuerst in
Berlin wiedergesehen und in seinem Stübchen ihr gegen¬
übergestanden hatte.
. . „Eins kommt nach dem anderen, " hörte ' er sie da vor
sich .hinsprechen . „Wie eine Kette ist es ."

„ Es kam doch ! nicht wegen Deines Tuns/ " entgegnete
er, „sondern weil es aus anderen Gründen kommen
mußte .

""
Sie nahm seinen Arm . „Du hast recht, zusammen-

b u r g und das Fürstentum Lübeck . Vorsitzender ist Dr.
HeinrichSpiero, Hamburg -Grotzborstel , Schriftführer
Rechtsanwalt E rn st F . Redlich, Hamburg , Jungfern¬
stieg 2 , Schatzmeister Albert Fr ei Herr von Westen¬
holz, Hamburg . Anfragen und Zuschriften sind an den
Schriftführer zu richten.

* Aus der Bogelwelt . Die ersten Rauchschwalben sind
seit Ostern bei uns eingetroffen . Ebenso sind seit längerer
Zeit die Laubvögel da , doch ist der Tisch für alle Insekten
fressenden Vögel zurzeit noch spärlich gedeckt , so daß z . B . dis
Schwalben mit Vorliebe über Fluß - und Bachläufen emsig
hin - und Herkreisen. In den nächsten Tagen pflegt auch
die Nachtigall einzutreffen , ungefähr am 28 . April.

* Der Saalschießverein „Tell ""-Wechloy hielt an beiden
Ostertagen im „ Drögen Hasen " ein Preisschießen ab , wobei
recht nützliche Gegenstände im Werte von über 40 zur Ver¬
teilung gelangten . Die Beteiligung war äußerst rege . Auf
folgende Nummern sielen Preise : 109, ein Barometer ; 160,
ein Nickelservice: 127, ein Dutzend Löffel ; 66 , ein Schirm¬
ständer ; 70, eine Kaffeemühle ; 149, eine Reibemühle : 144,
ein Stammschoppen : 65, ein Haarbesen ; 64, ein Taschenmes¬
ser ; 92, eine Garderobenleiste ; 24 , ein Wetterhäu schen.

Der Nachlaß eines Rothschild . Baron Nathaniel Roth¬
schild, der am 13. Juni 1905 in Wien einem schweren Leiden
erlag , hat ein Vermögen von 260 Millionen Kronen
hinterlassen . Erst jetzt werden über seine letzten Verfügun¬
gen genauere Nachrichten bekannt . Den Hauptstock des
Vermögens des Verstorbenen repräsentierten Anlageesiek-
ten , die in Wien im Bankhause des Barons Albert Roth¬
schild , in Berlin im Bänkhause Bleichröder und im Lon¬
doner Hause Rothschild deponiert waren . Groß war auch der
Wert der Kunstschätze, die der Verblichene erworben und in
seinem Palais gesammelt hatte . Vorwiegend sind es Bilder
und Antiken . Monate hindurch waren Sachverständige da¬
mit beschäftigt , diese Sammlung abzuschätzen, und als die
Kunstgegenstände allesamt aufs gewissenhafteste bewertet
worden waren , erhielt man in der Addition als Wert dieser
Objekte die Summe von 12 Millionen Kronen . Immo¬
bilien , Mobilien und Anlagepapiere ergaben dem „N . W.
T .

" zufolge den Gesamtwert von zweihundertfünszig Mil¬
lionen Kronen.

Der Erblasser hat zu seinem Universalerben seinen
Bruder Baron Ulbert Rothschild eingesetzt, ferner für ver¬
schiedene Persönlichkeiten Legate und Geschenke bestimmt.
Ein Vermächtnis von großem Werte war für den Neffen des
Erblassers , Baron Alfons Rothschild, den zweiten Sohn des
Barons Albert Rothschild, ausgeworfen , dem das Palais in
der T 'heresianumgasse , die Gärten auf der Hohen Warte und
ein Betrag von 20 Millionen Kronen zufielen . 20 Mil¬
lionen Kronen bestimmte Nathaniel Rothschild zur Errich¬
tung einer gemeinnützigen Nervenheilanstalt . Endlich hatte
Baron Nathaniel Rothschild für jeden seiner Angestellten,
gehörten sie nun dem Beamten - oder dem Dienerpersonal
an , den lebenslänglichen Genuß der Bezüge festgesetzt. Diese
Bezüge sind in ihrer Gesamtheit sehr stattlich und erforder¬
ten zu ihrer Fundierung ein Kapital von mehr als 10 Mil¬

hängen tut es wohl nicht - Im übrigen muß man sich
stark machen , noch Schlimmeres erwarten und alles er¬
tragen .

""
Er bewunderte sie in diesem Augenblick . Es ' schien

keine Grenzen des Ertragens für sie zu geben . Für das
Sine schien sie das ' Aergste aus sich nehmen zu wollen.

Die Prinzessin war indessen sinnend an Weilers Seite
weitergegangen . Endlich sagte sie : „Daß sie mir nicht ge¬
schrieben haben ! Daß ich , die Mutter , erst durch

'die Zei¬
tung von der Krankheit etwas höre !"

„Ich ! kann mir denken , daß , es Dir schmerzlich äst,
aber das wird später anders werden , sie müssen Dir
dann von Zeit zu Zeit Bericht erstatten .

""

Ohne ihm hierauf zu antworten , fuhr sie fort , ihre
Gedanken ausznsprechen.

„Wenn er nach mir verlangte , ich nicht käme und
es dadurch ! schlimmer würde —""

„Wir wollen nicht das Schlimtnste annehmen .""

„ Wenn aber doch, — dann wäre ein Zusammenhang,
Johannes !'"

„Nicht doch ! Du könntest zum Beispiel gestvrbeN
sein —""

„Jä , dann ! Aber ich bin es doch nicht !"" Sie blieb
stehen . „Ich .muH hin .""

„Nein , das geht nicht !"" erwiderte er bestimmt . „ Man
würde Dich schmählich! behandeln , Dich einsperren . —

Ich laß Dich, nicht mehr zu ihnen .
""

Da seufzte sie und schwieg und wollte sich fügen ',
doch .dann rief sie:

„ Ich kann nicht blechen, ich sterbe vor Unruhe ! Hilf
mir , Johannes !""

Er nahm ihre Hand , sah in däs Gewühl der abendlich
erhellten Straße und wußte nicht , was er tun

sollte.
Sie stöhnte leise auf.
Da sagte er entschlossen : „Gehen wir zum Tele¬

graphenamt und fragen wir an .
""

Während sie noch die Antwort erwarteter !, packte Prin¬
zeß Gerda schon einige Sachen in ihre Reisetasche , für den

Fall , daß sie über Nacht bleiben müsse.
„Sie können nicht anders, "" meinte sie däbei zuver¬

sichtlich, „ zu meinem kranken Kinde müssen sis mich lassen.
Ich will es' ja nur sehen , es könnte ja sterben —""

Weiler schwieg. Nach einer Pause begann die Prinzes¬
sin von neuem : „Wenn ich sie auch betrübt habe , ich tat
es doch nicht , um ihnen wehe zu tun , weil ich Nicht anders

handeln konnte . Sich deshalb rächen — nein , das tun sie
nicht - — Ach , meine Jungen ! Ich werde sie Wiedersehen,
sie ans ' Herz drücken, sie werden zu mir sagen : Mutti —""

Weiler schwieg noch immer . Er nahm es ihr nicht
übel , daß sie sich aus die Kinder freute , aber er konnte

ein Gefühl des Unbehagens nicht los werden . Sie strebte
von ihm fort , vielleicht ließ sie sich von ihm abwendig
machen , nur weil man ihr in .Aussicht stellte , die Kinder

lionen Kronen , denn sie belaufen sich jährlich auf ungefähr
500 000 Kronen . Es gab unter den Angestellten des Ver¬
storbenen Diener , die jährlich Gehalte von 5000 bis 6000
Kronen bezogen , ferner Beamte , die zu seinem Sekretariat
gehörten , mit einer Jahresgage von 18 000 Kronen . Einer
der bekanntesten Beamten des Barons Nathaniel Rothschild
ist mit einer Jahrespension von 40 000 Kronen aus dem

Dienste geschieden. In seinem Palais in der Theresianum¬
gasse beschäftigte Baron Nathaniel Rothschild an Beamten
und Dienern nicht weniger als 110 Personen . Dabei lebte
Baron Nathaniel Rothschild in Wien verhältnismäßig zu¬
rückgezogen, und Feste wurden in seinem Palais nie ge¬
geben.

Ein neuer Doktor . Ein Schuhmacher in Hamburg ver¬
breitete dieser Tage Zettet mit folgendem Wortlaute:
Laufen Sie nicht zu weit mit Ihre Reparaturen von

Fußzeug , denn Sie werden nirgends besser und - billiger
bedient , als in meiner Anstatt , weil dieselben ander¬

weitig auch nicht länger halten , bis das dieselben entzwei
sind . — Jede Reparatur , welche in meiner Anstalt ge¬
leistet wird , hat auch einen Zweck , weil ich als Schuh¬
macher geboren bin , so glaube ich, alle Ansprüche genügen
zu können . Also bitte , überzeugen Sie sich von der Güte
und Haltbarkeit unserer Arbeit und Sie werden Lerne
wieder kommen . Hochachtungsvoll E . Sch um ach er , D r.
der Füßologte.

Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich, wie aus
Celle gemeldet wird , bei dem Dorfe Altenhagen . Landes¬
hauptmann Lichtenberg aus Hannover fuhr in
einem Automobil die Landstraße entlang . Als das Auto
einem mit Heu beladenen Wagen ausbiegen wollte , stieß es
mit diesem zusammen und wurde beschädigt. Herr Lichten¬
berg erlitt schwere Verletzungen ; beide Beine wurden ihm
unterm Knie gebrochen, auch trug er Verletzungen am Kopfe
davon . Ein zur Hilfeleistung herbeigerufener Arzt ordnete
die Ueberführung des Verunglückten in das Allgemeine
Krankenhaus in Celle an.

Vom Löwen zerfleischt. In Merseburg faßte ein Löwe
in einer wandernden Menagerie durch die Gitterstäbe den
siebenjährigen Knaben Ulrich und zerfleischte ihn an Gesicht
und Schulter.

Einen hübschen Scherz erzählt der „Berliner Börsen-
Cour .

" aus Nowawes . Anläßlich der 60. Ausführung der

„ Räuber " im Deutschen Theater ging dem Berliner Verlage
Entsch aus Nowawes folgendes Schreiben zu : „Wolle mahl
höflichst anfragen , ob vielleicht bei ihnen das Theaterstück
die Räuber zu haben ist sollte das der fall sein so bitte ich
sie mir umgehent bescheit zu schreiben wen möglich auch den
Preiß damit ich meinen Verein benachrichtigen kann Hoch-
achtent Paul . . . . . sch Nowawes K . . . straße .

"

Einen verhängnisvollen Trunk reichte in Witten eine
Frau ihrem dem Alkoholgenusse ergebenen Manne , indem
sie ihm die statt mit Schnaps mit Essigsäure gefüllte Flasche
gab . Es geschah in der guten Absicht, ihm ein Radikalmittel
zur Besserung zu verabfolgen . Trotz sofortiger ärztlicher Be¬
handlung ist der Mann gestorben.

öfter sehen zu können . Sie war nun einmäl trotz alledem
' nicht mehr frei , sie war eine Mutter . — Der Gedanke , daß

man ihn dann — halb und halb mit ihrem Einverständnis
— bei Seite stoßen könne , beleidigte ihn im voraus . Mochte
kommen , was da wollte , lächerlich gemacht durfte er nicht
werden.

Während er noch so in Gedanken säK kmN sie zu
ihm und umfaßte ihn.

„Bist Du mir böse. Du Lieber ?"" fragte sie zärtlich.
Plötzlich fühlte er , daß er unberechtigt an ihr gezwei-

felt hatte . Wie konnte er das nur tun , ihr gegenüber,
die ihm ihr Leben opferte ! So stark wie kaum je vor¬
her mahnte es ' ihn , daß er ,Hr ewig verpflichtet sei.
War Zweifel in solchem Falle nicht geradezu Abtrünnig¬
keit ? — Er schüttelte den Kops und streichelte ihr .Haar.
„Ich bin Dir nicht böse, ich kann und Werde es nie sein !""

Da lag sie für einen Augenblick htngegeben in seinem
Arm . —

Viel zu früh fuhren sie zum Telegraphenamt , um
dis Antwort zu holen . Es war noch/keine da und si«
mußten .in den Straßen warten . Endlich , als sie das
dritte Mal nachfragten , wurde der Prinzessin durch! den
Beamten am Schalter eine Depesche übergeben . Ohne sich
die Zeit zu nehmen , vom Schalter fortzutreten , riß
sie die Depesche aus und las : „Bedaure , wegen der Konse¬
quenzen das Verlangen nicht erfüllen zu können . Beant¬
wortung . des letzten Briefes dringend nötig , ehe weiteres
geschehen kann . ""

Prinzeß , Gerda knitterte die De 'peschie zusammen , sah
mit einem verlorenen Blick zu Weiler auf und verließ
stumm das Amt . Draußen ging sie, den Kopf . gesenkt,
eilig fort.

„Sie wollen nicht ?"" fragte Weilen
Sie blieb an einer Laterne stehen und reichte ihm

das Blatt . Als er gelesen , nahm sie es wieder an sich
und sie setzten ihren Weg fort.

„Und nicht ein Wort über sein Befinden !" sagte die
Prinzessin heftig . „Das ist das Aergste . — Den Brief
soll ich ! beantworten ! Sie sind also immer noch nicht
weiter in der Erkenntnis . Sie glauben noch immer , ich
hätte mich einem Menschen an den Hals geworfen , der
sich seine Liebe für Geld abkaufen ließe . — Und diese Ge¬
legenheit denken sie zu benutzen , um mir etwas abzu¬
zwingen ; es ist , als ob ihnen die Ktankheit erwünscht
wäre , nur um mich klein M bekommen , um mich gren¬
zenlos erniedrigen zu können .— Ich weiß nicht , seh' ich
das alles falsch an ? Jedenfalls , denn Unholde waren sie
doch nie , es waren doch Menschen , die menschlich .fühlten,
ich ..muh, .da etwas nicht begreifen —""

„Wo die Freundschaft aushört, "" sagte Weiler/ " „fängt
die Feindschaft an .""

„Aber es bleibt doch die Barmherzigkeit —"" Sie
stockte.

„Auch , .diese wicht.""
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Für die diesjährige Deckzeit
empfehlen wir de« Herren
Pferdezüchter» folgende Hengste:

1. Den Angeldsprämienhengst

„Aristokrat "
,

B. Pr .-H. R -nrns Nr . 1168,
M . Pr ..St . Adua Nr . 1080.

Zu kaufen gesucht ein
1- ider2 - Fmilie«hi«s
(Haarentorviertel bevorzugt) mit
größerem Garten . — Offerten u.
L . 886 an die Expedition diesesBlattes erbeten._

Roh -Baseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen,
empfiehlt

Pape , Langestr.
2. Den hervorragende Nach-

jucht liefernde» Hengst

„kürkarfi ",
L Pr .°H . Ehrender« Nr . 1383.

M . Pr .-St . Winterblume
Nr . 8398.

Das Deckgeld beträgt für
Aristokrat 3V F ., für Ehrhard
16 ttl, wenn güst für beide 10 K..

Ehrhardt ist auch für das süd-
liche Zuchtgebiet zugelaffen.

SliMMM i UM.
Für Auswärtige ist Weide

vorhanden. _Billig zu verkaufen geschrietes
Kachelzug verschiedenerAri.

V. I . Rickless.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen- Platz 1.
Dienstag u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden. Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh- und Strick-

arbeit jeglicher Art.
Billig zu verkaufen gut erhalt.

Herren -, Damen, und Kinder-
Garderobe,

sowie Futzzeug usw.
E. Müller.

Mittlerer Damm Nr . 10.
Billig zu verk . kl . gut erhalt.

Sparherd . Ziegelhofstr . 13.

„Du hast recht, ich war auch unbarmherzig . Mer ich
mußte es sein, sie brauchten es nicht ."

„Vielleicht sagen sie umgekehrt . "
Erstaunt blieb die Prinzessin stehen.
„So gibst Du ihnen recht ?"
Er erschrak. „ Ich ? ! Ihnen recht geben ? Ich hasse sie,

weil sie Dir weh tun . "
Beruhigt setzte Prinzeß Gerda ihren Weg fort . „Mer

Du sprachst doch so —"
„ Weil ich mir darüber klar bin , wie sie denken . Wes¬

halb ! sonst ? Und es kann ja nicht schaden, dies sich Aar
sein . "

„Gewiß nicht, " meinte sie kleinlaut.
„Gegensätze der Anschauungen von der Person trennen,können sie dort nicht . Das können die wenigsten . "
„Mag sein - Ich finde aber , daß man gerade , wenn

man sich in Gegensatz stellt , persönlich doppelt gut zueinander sein sollte . Ich hätte längst friedlich geschrieben,
wenn .ich nicht fürchtete , daß es mißverstanden und wie ein
Schuldbekenntnis angesehen würde . " Sie machte eine
ause , Pdann fuhr sie milde fort : „Jetzt sollst Du mein
Vorbild sein, lieber Johannes . Ich Hab' Dich so bewundert,
wie Du Dich neulich überwunden hast — — nach mei¬
nem Geständnis . Entschuldige , daß ich es noch einmal
erwähne . Du wirst nicht gern daran denken , ich habe
noch oft an die Stunde gedacht . Nach! der tiefsten Krän¬
kung me edelste Weihe , das gütige Verzeihen . Das hilft
mir mm zu etwas ähnlichem . Sie können nicht dafür,
sie wissen nicht , was sie tun . — So will ich denken . Und
ich will es vergessen , will ihnen auch dies vergehen , wie
sie ja mir ebenfalls vergeben müssen .

"
Sie waren über die Brücke gekommen und gingen am

Promenadenweg des Jüngsernstieges entlang.
„ Ach , ich bin so froh , Johannes , daß ich ! trotz

allem nicht an das Böse im Menschen zu glauben
brauche , weil ich es nicht will . " Sie sah wie verklärt
hinaus . „Das sind ja nur Wolken vor dem lichten Mt-
litz der Menschen ."

Er freute sich , sie trotz der Ablehnung in so ab¬
geklärter Stimmung zu sehen . Nach einer Weile aber
hörte er sie aufWuchzen . „Mein Kind ! Mein lieber
Junge !"

Da sprach er ihr gut zu und meinte , wenn wirklich
Gefahr sei, werbe man sie schon rufen . Das Wen sie
denn auch zu glauben , und es tröstete sie. —

Am nächsten Morgen schickte die Prinzessin das '
Zim¬

mermädchen nach der Zeitung . Kurze Zeit , nachdem sie
das Blatt erhalten hatte , erschien sie im Zimmer Wei¬
lers , der sich eben angekleidet hatte . Sie vergaß ihm
guten Morgen zu sagen . Er erschrak über ihr bleiches
Aussehen , ihre groß aufgerissenen Augen.

„Es ist schlimmer . Ich reise, " sagte sie bestimmt.
„Dann komme ich mit, " erklärte er in dem bestimm¬

Popkenhöge. Der Verwalter
im Nachlaßkonkurse des weil.
O . G . Büsing das. läßt am

Sonnabend,
den 25. d. M.,

ngchmittags 3 Uhr,
die gesamten beweglichen Kon¬
kursgegenstände an Ort und
Stelle öffentl. meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen u . zwar:

1 hochtr . Kuh,
1 bel. do.,
1 Rind,
1 Kalb.

25 bis 36 Hühner,
2666 PfS . Hru.

1 Luxuswagen. 1 Ackerwagen,
1 Wagengestell. 1 Borfkarre , 1
Schweinekasten, 3 Milchtrans-
portkannen, 2 Tragejoche, 1
Heckenschere . 1 Gartenbank, 1
Gartentisch, 1 kl. Leiter, Har¬
ken, Schuppen, 1 Axt, 2 So¬
fas , 5 Tische , 1 Waschtisch , 1
st . Diener , 1 Kaffeetisch mit
Decke, 1 Teppich. 6 Polster¬
stühle, 1 Sessel. 2 Spiegel , 1
Hängelampe, 1 Stehlampe , 1
Regulator , 4 Stühle , 1 Se¬
kretär . 1 Korblehnstuhl, 5
Fach Gardinen mit Rouleaux,
1 zweitür. Kleiderschrank, 2
Anrichten, 1 Filtrierfaß 1 Kü¬
chentisch , 1 Trog , 1 Waschbalje,
versch . Porzellansachen. 3 Bet¬
ten, 2 Bettstellen. 1 Partie
Kartoffeln, Steckrüben, versch,
Küchengeschirr und viele hier
nicht genannte Haus - u . land¬
wirtschaftliche Geräte.

Ferner werden folgende nicht
zur Konkursmasse gehörendeSacken mit verkauft:

1 W . P-lßerMe,
1 eich. 2tür . Kleiderschrank, 2
runde Tische , 1 gr. Standuhr,2 Bettstellen mit Matratzen, 1
gr. Bettkiste , 2 Koffer, 1 Pultmit Aufsatz , 1 große Hänge¬
wage.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck.

amtl . Auktionator.

Rastede.
Wir vergüten für Einlage«mü Smonatlicher Kündigung jetzt

41 » Zilst» j>. L.
llsMr LMM !».

H. znr Windmühle«.
Weg. Platzmangel soll 1 hoch¬

feine Plüschaarnktnr» Bertikow
und Spiegel - « jedem nur on«
nrhmbaren Preise verkauft
werden. Achternstr . 4V , 1. Et.

MlieiM kür UM 2
.
48.

Durch Ankauf großer Partien und Restbestände ist mein Lager überfüllt. Ich!! habe, um Platz zu schaffen , eine Kollektion von 35 Büchern zusammengestellt, die ich für!
! den Ausnahmepreis von 2,48 Mk . abgsbe. Es kostet also im Durchschnitt '

W

Die Kollektion enthält folgende Bücher:

A .-

1 Das Haus des Schreckens,
Kriminalgeschichte.

2. Briefsteller.
3. Punktierbuch.
4. Rinaldo Rinaldmis

Abenteuer.
15 . Polterabendvorträge.
6. Künstlerehe, Roman aus

dem Schauspielerleben.
7. Eintausend Witze . Fund¬

grube des Witzes u.Humors.
!8. Ernstes u. Heiteres aus

dem Seemannsleben.
!s— 10. Vorträge u. Couplets.

11 . Mikosch -Witze.
12. Humoristischer Berliner

Kalender von 1908.
13. Rundschau interessanter

Kriminals« lle.
14. Postkartengrüße.
1b. Abenteuer eines Schatz¬

jägers , Erzählung.
16 . Traumbuch.
17. Großes illustriertes Ver¬

brecheralbum.
18 . Schinderhannes , seinLeben

und seine Taten.
Ferner füge ich jeder Kollektion gratis bei:

Ne. IsiMMsM I »brsüM»r1es mit toleltosi.

19. Ernste und hellere Er¬
zählungen a . Hütte u. i
Schloß. !

20 — 21 . Erzählungen aus dem!
wilden Westen Amerikas. !

22 . Georg Petermann , der!
kühne Zigeunerhauptm . k

23 —2ö. Ratgeber in praktischen!
Dingen . i

26. Anton Leichtweis, der!
verwegene Räuber.

27— 35. 9 Bände Romane,!
Kriminalgeschichten., Er¬
zählungen u. a.

Sämtliche Bücher sind abgeschlossen . Der frühere Ladenpreis der einzelnen!Bücher ist bis zu 2 Mk . Die Kollektion ergibt ein Postpaket. Meine Hauptpreisliste!füge ich gratis bei . s
üsrmsllv ürdsll . kosioelc i. H . , SopkemiiMt8S.

Billige gell. Bücher,
wie «e» erhalten, zu nebenstehenden Preisen empfohlen:

H. Bilz. Hausschay d . Bildung u . d. Wissens. Gr . A., 5 Bde.,geb . Statt 56 Mk . nur 20 Mk.
Hans Kraemer , Das X!X. Jahrhundert in Wort und Bild.

3 Bände, eleg . geb . Statt 45 Mk. nur 20 Mk.
1 Meyers Konv.-Lex. Kleine Ausg . 3 Bde. Geb. 6. Ausl.

ttsll? Ich weiß
es ::

Statt 30 nur 20 Mk.

. MM « I . kM MlHI » .

Korrferve«
IrscksulsiLck Lvrnl

USSstLtsir Preisen!v. L. Lampe.

WWAW
1 «enes Bett (Oberbett, Un¬

terbett «. 2 Kiffe«) soll zu jedem
«ne annehmbaren Preise verk.
werde«. Achternstr . 46,1 . Et.

Billig zu verkaufen gut er¬
haltenes Vertikow, Spiegel,
Sofa und zwei Sessel m. Kupfer-
Plüsch. Wallstraße 23.

U
Mdorfferstr. 17,

WA - repariert mir mein

Fahrrad
WmiMisch,
schnell und

billig.

äußerst billig z«
verkaufen.

Msner , Seittgengeistwall 5.
Zn verkaufen 1 Bettstelle mit

Matratze u. Bett, 2 Küchenstühle,
1 Klappstuhl u. sonstige Sachen,
auch 1 Hühnerbauer.

Milchbrinksweg 16.

teu Gefühl , daß er jetzt ihr natürlicher Beschützer und
verpflichtet sei, ihr veizustehen . Was für ihn daraus
entstehen ! mochte, kümmerte ihn NW.

48.
Mit dem Mittagszuge fuhren sie ab' und waren bei

beginnender Dämmerung in der Residenz.
Als Prinzeß Gerda tief verschleiert durch die Straßen

ging — Weiler folgte in einiger Entfernung hinter ihr,
denn einzeln glaubten sie weniger auszusallen — da
fragte sie sich !, ob sie wirklich hier in der Stadt ihre»
Kindern so nahe , oder lob sie nicht etwa nur in Gedanken
hier sei. Heute mittag noch mit Weiler in den Straßen
Hamburgs , — es war ja wie Zauberei / daß sie sich
nun hier an dev Stätte ihres früheren Lebens befand.
Es war doch ein eigen Ding um das moderne Leben,
fand sie. Nüchterner sollte es sein als das frühere ? O
nein , viel wunderbarer , geheimnisvoller , poesiereicher war
es . Im Postwagen gewöhnte man sich allmählich,an den
Gedanken , auf dem Wege nach einem anderen Ort zu
sein ; heut « faßte man kaum den Entschluß , dann war
man schon dort . Es war etwas , das zum Natürlichen
im Menschen nicht Paßte , und dies Wunder ; war immer
wieder neu.

Die Prinzessin durchschritt eilig die Straßen , um
zu der kleinen Villa zu gelangen , die Maria Chren-
kamp mit ihrer Mutter bewohnte . Es schien ihr das
Natürlichste , sich ihrer langjährige « Gefährtin anzuver¬
trauen.

Auch Weilers Gedanken beschäftigte « sich ! mit dem
Wunderbaren , aber freilich in anderer Richtung . Die
seltsamsten Dinge werden wahr , dachte er . Wer würde Dir
vor kurzem gesagt haben , daß Du unter diesen Ver¬
hältnissen hinter einer Prinzessin einhergehen würdest,
gleichsam wss ein Lakai,

'
jedenfalls in Ergebenheit an

sie gekettet . Du würdest den ausgelacht haben , der Dir
das prophezeit hätte . Du , der freie Geist, der keine her¬
kömmlichen Bande mehr anerkannte , hier im Gefolge
dieser ungetreuen Frau , der Mutter dreier Kinder , hinter
ihr her wie ein gehorsames Händlern , jetzt — durch
Jahre — für -immer . Treue ! Du hast nie gar viel
auf sie gehalten , und jetzt hält sie Dich so , daß Du
alles andere darüber vergißt . Dein wissenschaftliches Stre¬
ben , Deine pädagogischen Ziele — edle Menschenerziehung— wohin ist das alles ? Ganz allmählich sind sie zurück¬
getreten . Seit wann ? Seit Du ins Joch Zu vornehmen
Leuten gehen mußtest ? Und nun hat Dir Liner Deiner
eigenen Geister die Kappe übergeworfen . Immer freier
und stolzer wolltest Du werden und bist so gebunden
und demütig wie nur je.

Weiler schüttelte sich. Es war wohl dies neblige,
feuchte Wetter — den ganzen Tag hatte die Sonne nicht
durch die graue Wolkendecke geschienen — das seine Seele
niederdrückte und nun alles um Wt trüber erschei¬

nen ließ als es war . — Nur jetzt keine Entscheidung,
auch .keine innerliche , die in Dir fortwirkt ! dachte er.
Das wäre , als wenn man in der Trunkenheit Entschlüsse
fassen wollte.

Die kleine Villa ! lag ziemlich Weit draußen , in einer
der neuen Straßen . Frau von Ehrenkamp und ihre
Tochter saßen bei der Aussteuer , die Mutter wollte , daßalle Wäsche, wie in früheren Zeiten , im Hause hergestellt
werden sollte . „ So ist Dir jedes Stück noch einmal solieb , und was ! Du auch später zur Hand nehmen magst,es erinnert Dich an den schönen Brautstand . Da mag so
manche Stunde freundlicher werden und manche Träne
gelinder, " sagte sie.

Mutter und Tochter waren mit ihren Gedanken be¬
schäftigt , nur hin und wieder fiel während des Nähens
ein Wort.

Mch als dis Wohnungsklingel anschlug , ließen die
Beiden sich nicht stören , um diese Zeit Pflegte die Zei¬
tung zu kommen . Erst als das Mädchen eintrat , hoben
sie den Kopf.

„ Eine Dam « möchte das gnädige Fräulein sprechen .
"

„Meine Tochter allein ? Gewiß eine Bettelei ."
Maria ging hinaus , während die Mutter in ihrer

Näharbeit fortfuhr . Zwischendurch horchte sie aüs , aber
sie konnte von der Unterhaltung nichts verstehen . Fm
Eifer des Nähens verstrich ihr eine geraume Zeit , bis
ihr plötzlich .auffiel , wie lange die Tochter draußen blieb.
Sie legte die Arbeit beseite und wollte sich erheben , da
kam Maria zurück, ängstlich -verstört.

„Wer war denn La ?"
„Denk' Dir , Mutter , die Erbprinzessin !" Frau von

Ehrenkamp erhob sich , erschreckt.
„Das ist ja wohl nicht Möglich ! Mer ? Und heimlich

bei Nacht ?"
„ Ich sollte sie ins Palais zu ihren Kindern führen .

"
„Gott behüte mich ! Du hast hoffentlich nichts gesagt,was Dich irgendwie kompromittiert ?"

„ Nein , ich habe ihr nur auf ihre Fragen nach dem
Befinden des Prinzen geantwortet .

"
„Das war schon zuviel . Was geht es sie an ? Sie

hat es ja haben wollen . Ich habe gewiß Mitleid mit
dem unverschuldeten Unglück, aber mit dieser Frau kann
ich kein Mitleid haben .

"
„Sie weinte —"
„ Verstellung ! Ich glaube ihr kein Wort ."
„ Gott sei Dank , daß sie nicht hereinkam —"
„Das wäre noch, besser gewesen !" Frau von ChrenkamP

faltete die Hände und seufzte . „Der arme Herzog ! Das
kann doch nicht verborgen blechen ! Daß sie sich nur
nicht schämt !"

Maria nickte und sah zu Boden . „ Um keinen Preis
der Welt wäre üh so wieder hergekommen ."

(Fortsetzung folgt .)
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